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77. Jahrgang 


Die 


Poznań (Pofen), Sonntag, 23. Oktober 1938 


große Ueberraschung des Fernost-Krieges: 


Kanton bereits gefallen! 


Japaniſche Kamp, wagenkolonnen beſiegelten das Schickſal des wich igſten politiſchen 
und militäriſchen Zentrums Südchinas 


Tokio, 22. Oktober. Japaniſche Kampf⸗ 


0 wagenkolonnen erreichten Freitag Mitter⸗ 


nacht Kanton, deſſen Beſetzung durch 
nachrückende japaniſche Kräfte bereits zum 
Kalten Teil durchgeführt wurde. Vor ihrem 
zözuge zerſtörten die Chineſen alle wich⸗ 
igen Gebäude der Stadt. 

eiter iſt es einer japaniſchen Kolonne 

ngen, bis auf 20 Kilometer an Hankau 
n vorzuſtoßen. Auf dem Nangtſe⸗Nord⸗ 
Wr 3000 japaniſche Soldaten ge⸗ 


Schließlich beſetzten die japaniſchen Trup⸗ 
* an der Yangtje-Front am Donnerstag 
i e wertvollen Tayeh⸗Eiſengruben. 


BVerſpätete Ab 
been bee 


Aeber den Fall Kantons werden noch fol: 


gende Einzelheiten bekannt: 


p achdem am Freitag nachmittag die erſten 
anzerwagen die Stadt erreicht hatten, 
ergoſſen ſich motoriſierte Abteilungen in un⸗ 
aniterbrochener Folge in die Stadt und dehnten 
hre Stellungen innerhalb der Straßen ſtändig 
weiter aus. Die noch in der Stadt verbliebene 
18 völkerung verhielt fi ruhig. Das Aus- 
Anderviertel wurde von den Japanern 
nicht in die Aktion einbegriffen. 
% ie anſcheinend widerſtandsloſe 
reis gabe des wichtigſten politiſchen und 
militäriſchen Zentrums Südchinas glauben 
unterrichtete japaniſche Kreiſe nur dadurch er⸗ 
ren zu können, daß der Gegner auf die jt o f- 
ruppartige japaniſche Aktion im Anſchluß 
an die Landung in der Vias⸗Bucht nicht vor 
ereitet war und daher ſeine Maßnahmen zur 
5 zu ſpät getroffen hat. Außerdem ſchei⸗ 
en tatſächlich, wie man auch bisher ſchon ver⸗ 
mutete, Schwierigkeiten in der Zuſammenarbeit 
chineſiſchen Oberkommandos in Hankau mit 
ar Befehlsſtellen in den Provinzen Kwan⸗ 
ung und Kwangſi beſtanden zu Haben, die die 
zur Verteidigung Kantons notwendigen Maß⸗ 
nahmen verzögerten oder überhaupt nicht zur 
„führung gelangen ließen. In Tokio wird 
erſichert, daß die japaniſchen Streitkräfte ſtark 
genug ſeien, um jedem Widerſtand zu begegnen. 


Was plant Tichianghaiſchek? 

Der ſchnelle Fall Kantons iſt für die ganze 
Welt des Fernen Oſtens völlig über- 
da ſchend gekommen. Es war bekannt, daß 
N große Maſſen der Provinzialtruppen ſowie 
er Miliz der Kwantung = Provinz in Kanton 
geſammelt hatten; um ſo unverſtändlicher iſt es, 


Daß fie nicht zum Einſatz kamen und jo gut wie 


gar keinen Widerſtand leiſteten. Es ſind daher 


zahlreiche Vermutungen über die Gründe der 
fajt kampfloſen Aufgabe Kantons im Umlauf. 
Eine Verſion beſagt, daß die Engländer fih bei 
den Behörden für eine Verlegung des Wider⸗ 
andes außerhalb von Kanton eingeſetzt 
aben, wogegen fie von den Japanern die Zus 


lage zur weiteſtgehenden Schonung des Landes, 


der Gebäude ſowie des ausländiſchen Beſitzes 
erhielten. 

Die Zeitung „China Weekly Review“ wirft 
dagegen den Amtsſtellen Kantons eine Ueber⸗ 
chätzung des engliſchen Einfluſſes in 
okio vor. Sie hätten ſich darauf verlaſſen, daß 
es möglich ſei, die Landung der Japaner in 
Südchina durch diplomatiſche Mittel zu verhin- 
ern. Man habe dieſe Meinung in Kanton 
auch dann noch gehabt, als genug Anzeichen für 
die bevorſtehende Landung japaniſcher Truppen 
vorhanden waren. 8 

Wie aus Hongkong gemeldet wird, hat 


TDohianglaiſcher fih von Hankau nach Tihang: 
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tſchau begeben. Man nimmt an, daß er weiler 
ſüdwärts reiſen wird, um den Verſuch zu 
machen, die Lage in Südchina zu retten. 


Halbamtliche japaniſche Erklärung 

Eine halbamtliche japaniſche Stellungnahme 
zu der Einnahme von Kanton bemerkt, „daß die 
Einnahme von Kanton einen Fingerzeig 
für jene ausländiſchen Mächte bedeute, 
die bisher die Aufrechterhaltung des Status quo 
in der Welt vertreten hätten“. Dieſe Mächte 
ſeien nicht imſtande, die wahre Lage im Fernen 
Oſten zu erkennen. „Kanton,“ ſo heißt es in 
der Erklärung, „iſt der Außenpoſten dieſer 
ſchlecht informierten Mächte geweſen, die ebenſo 
wie die Regierung Tſchiangkaiſchek nicht über 
die wahren Abſichten Japans unterrichtet | 
waren“. | 

Es jei verſtündlich, daß Tſchiangtaiſchet eu 


mehr verſuchen werde, auf dem Wege über 
Bemerkungen zur Jagespolitik j 
Die Frage der poiniicdi=ungariichen Grenze 


Welcher Auffallung iff man in der Wilhelmitraße? 


Berlin, 22, Oktober. 


DaD. Die Nachrichten aus den verſchiedenen 
intereſſierten Hauptſtädten über das Ergebnis 
der Unterredung zwiſchen König Carol von 
Rumänien und dem polniſchen Außenminiſter 
Beck waren zu widerſprechend, als daß man 
deutſcherſeits dazu hätte Stellung nehmen 
können. Zwar ſchält ſich der polniſch-ungariſche 
Plan eines „Korridors“ zwiſchen Slo⸗ 
matei und Rumänien immer deutlicher 
heraus, aber ein rumäniſches Einverſtänd⸗ 
nis hierzu ſcheint noch nicht gegeben zu ſein. 
Deutſcherſeits hat man alle Begründungen aus 
Warſchau und Budapeſt gewiſſenhaft verzeichnet, 
einſchließlich der über die magyariſchen Bolts- 
tumsanſprüche hinaus geltend gemachten all⸗ 
gemein⸗politiſchen und ſtrategiſchen 
Geſichtspunkte. ; 

Deutſchland und Italien find mit Ungarn 
wie mit Polen befreundet. Die Oeffentlichkeit 
der beiden letztgenannten Länder hat denn auch 


Indochina Munition und Waffen zu erhal⸗ 
ten. In politiſchen Kreijen Japans ijt man 
jedoch der Meinung, daß das Widerſtand lei⸗ 
ſtende Ching von dieſer Stelle her wenig zu 
erwarten habe. Militäriſche Beobachter neh- 
men an, daß auch dieſer Verſorgungsweg dem⸗ 
nächſt durch neue Aktionen von Armee und 
Marine geſperrt werden wird. 
„Das größle militäriſche Ereignis 
des Fernoſt⸗Arieges“ 
Sämtliche Londoner Blätter melden in großer 
Aufmachung die Eroberung Kantons durch die 
japaniſchen Truppen. „Evening Standard“ pe- 
zeichnet den 150 Kilometer langen Gewaltmarſch 
der, Japaner von der Bias⸗Bucht bis Kanton 
innerhalb von zehn Tagen als das größte mili⸗ 
täriſche Ereignis des Fernoſtkrieges. Der Fall 


jeden Verdacht weit zurückgewieſen, als ob etwa 
deutſcherſeits nicht das nötige Verſtändnis für 
berechtigte polniſche oder ungariſche Intereſſen 
vorhanden wäre. Andererſeits kann man in 
Berlin wie in den Hauptſtädten der drei an⸗ 
deren Mächte des Münchener Abkommens 
nicht an den direkten Intereſſen Rumä⸗ 
niens und der Einſtellung des mit Rumänien 
eng verbundenen Jugoſlawiens vorbei- 
ſehen. Was die Abwehr des Bolſche⸗ 
wismus in dieſem äußerſten Winkel Europas 
angeht, ſo wäre die gemeinſame polniſch-unga⸗ 
riſche Grenze ſicher eine Garantie, aber doch 
nicht die einzig mögliche, zumal die antikommu⸗ 
niſtiſche Orientierung in Prag wie in der Slo⸗ 
wakei nicht außer acht bleiben darf. In Ber⸗ 
liner diplomatiſchen Kreiſen betrachtet man 
daher die Frage einer gemeinſamen polnij- 
ungariſchen Grenze in der Karpatho-Ufraine 
auch nach der Bukareſt⸗-Reiſe des polniſchen 
Außenminiſters noch als offen. 


Entſpannung zwiſchen 
Warſchau und Kowno 


Angebliche „polnische Absichten“ dementlert 


Warſchau, 22. Oktober. (Eigener Bericht.) 
Meldungen der Auslandspreſſe über pol- 
niſche Abſichten gegenüber Litauen 
werden an unterrichteter Stelle kategoriſch 
dementiert und als töricht bezeichnet. 
Insbeſondere habe die amerikaniſche Preſſe, 
welche überhaupt über Oſteuropa ſchlecht orien- 
tiert fei, das polniſch⸗litauiſche Verhältnis ganz 
falſch beurteilt. Dieſe Preſſe hat nämlich davon 
geſchrieben, daß Polen, analog wie in der Te- 
ſchener Frage, gegenüber Litauen vorzugehen 
beabſichtige. Die Lage der polniſchen Volts- 
gruppe habe ſich nach den Zuſammenſtößen in 
Poniewiez zum beſſeren gewandelt. Die li⸗ 
tauiſchen Behörden hätten eine Reihe von Ver⸗ 
ordnungen erlaſſen, wodurch die Vorfälle aus 
der Welt geſchafft worden ſeien. Außerdem ſeien 
Richtlinien wegen des Verhaltens des Verban⸗ 
des zur Befreiung Wilnas ergangen, der bis⸗ 
her in Litauen behördliche Förderung genoß. 
Damit ſei die Grundlage zu einer Beſſerung 
der Lage geſchaffen. Ein Geſpräch zwiſchen dem 
itellvertretenden Staatsſekretär Arciſzewſki | 
und dem Warſchauer litauiſchen Geſandten 


| Stirpa hat ein befriedigendes Ergebnis ge- 
habt. 


Bauernpartei verließ 8 
Verſtändigungskommiſſion 
Warſchau, 22. Oktober. (Eigener Bericht.) 
Aus der ſogenannten Verſtändigungs⸗ 
kommiſſion der polniſchen Parteien in Oſt⸗ 
Galizien iſt die Bauernpartei ausge⸗ 
treten. 2 
In einem Communiqué erklärt die Partei, 
ſofern Mitglieder der Partei an dem Komitee 
ſich noch weiter beteiligen ſollten, würden ihnen 
gegenüber Konſequenzen gezogen werden. Nach 
dem „Czas“ iſt dieſer Vorfall damit in Ver⸗ 
bindung zu bringen, daß General Toka⸗ 
rzewſki feit gewiſſer Zeit an den Arbeiten 
des Komitees, das er ſelbſt gegründet hat, nicht 
mehr teilnimmt. 


— 


Emigrantenrazzien 
in der Tſchechei 


Prag, 22. Oktober. Die Polizei führt täglich 
Razzien durch zur Feſtſtellung von Emi- 
granten aus dem nunmehr deutſchen Gebiet. 
In Brünn wurden geſtern 28 Perfonen ver- 


haftet. 


fir. 243 


Kantons ſei Chinas größte Niederlage jeit dem 
Verluſt Pekings und Schanghais. 

„Star“ hebt hervor, daß ſich jetzt eine Mil: 
lion chineſiſcher Truppen auf dem Rückzug 


befänden. Von der Kantoner Bevölkerung ber 
fänden ſich nur noch 100 000 in der Stadt. 

„Evening News“ unterſtreicht den Zuſa m⸗ 
menbruch des chineſiſchen Wider⸗ 
ſtandes und hebt hervor, daß die Chineſen 
vor ihrem Rückzug u. a. die Brücke über den 
Perlfluß, die einen Wert von 425000 Pfund 
darſtelle, in die Luft geſprengt hätten. In liche 
chineſiſche Kreiſe machten Tſchianglaiſchek für den 
Zusammenbruch der militäriſchen Operationen 
bei Kanton verantwortlich, da er bedeutende 
Truppenabteilungen von Kanton zur Verteidi⸗ 
gung Hankaus herangezogen habe. Mit der 
Eroberung Kantons werde die Frage nach dem 
Schickſal der Kanton —Kaulun⸗Eiſenbahnlinie 
brennend, die mit einer britiſchen Anleihe im 
Jahre 1907 erbaut worden ſei. ; 


Hauptverſorgungsweg der Chineſen 
abgeſchnitten 

Tokio, wie überhaupt ganz Japan, ſteht 
völlig unter dem Eindruck der raſchen Einnahme 
Kantons, die ſelbſt die kühnſten Erwartungen 
übertroffen hat. Die geſamte Preſſe ſpiegelt 
dieje freudige Ueberraſchung wider, wobei die 
außerordentlichen Leiſtungen der japaniſchen 
Landungstruppen in den Vordergrund geſtellt 
werden. Allgemein ſchätzt man die Bedeutung 
des Sieges höher ein als den letztjährigen Er⸗ 
folg der Einnahme Schanghais. 

„Tokio Aſahi Schimbun“ faßt die Bedeutung 
des großen Erfolges dahin zuſammen, daß mit 
dem Fall von Kanton der Hauptverſorgungs weg 
für den Teil Chinas, der noch Widerſtand leiſtet, 
abgeſchnftten, daß jetzt die wichtigſte Zentral⸗ 
ſtelle der antijapaniſchen Machenſchaften zerſtört 
und daß ſchließlich der japaniſche Angriff auf 
Hankau nunmehr weſentlich erleichtert ſei. 


Hankau geräumt 


Entscheidende Aktionen auch ar 
der Nordfront. Japanische 
Bomber sperren Rückzugswege 

Gerüchten zufolge haben japaniſche Kriegs: 
ſchiffe die Schiffsſperre Hwangkang— Ocheng, 
95 Kilometer flußabwärts, paſſiert und ſind im 
Begriff, auch die Sperre bei Twanjeng, 
70 Kilometer unterhalb von Han⸗ 
kau, zu überwinden. Kolonnen, die zu einer 
Umfaſſung von Süden her gegen die 
Bahnlinie Hankau— Tſchangſcha angeſetzt wur- 
den, ſind in nächſter Nähe von Sienning ange⸗ 
langt. 

Vom frühen Morgen des Sonnabend an 
herrſcht regſte Fliegertätigkbeit auch 
über Hankau, wo mehrere leichte Bomber auf 
einen Vorortbahnhof der Peiping—Hankau⸗ 
Bahn Bomben abwarfen. Gleichzeitig flogen 
27 ſchwere Bomber nordwärts an den Hine: 
ſiſchen Rückzugswegen der Nordfront 
entlang. Dem Vernehmen nach belegten die 
japanijhen Flieger ſämtliche Straßen im Um⸗ 
kreis der chineſiſchen Hankau⸗Fronten mi 
Bomben. - 

Die Räumung von Hankau ift fait be⸗ 
endet. Die Stadt Wutſchang, gegenüber dem 
ſüdlichen Vangtſe⸗Uſer, ijt ebenfalls fajt voti 
ſtändig geräumt. 
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Deutiches Staafsiekre- 
fariaf auch in Prag 


Die Neuorientierung in der Tschecho-Slowakei 
(Von unſerem er⸗Korreſpondenten.) 


Berlin, 22. Oktober. 

In dem Entſchluß der Prager Regierung, die 
Arbeiten der von ihr eingeſetzten Kommiſſionen 
zur Vorbereitung einer neuen Verfaſſung 
zu beſchleunigen, ſieht man in Berlin ein 
Symptom dafür, daß die tſchecho⸗ſlowakiſche Re- 
gierung aus der neuen Lage auch für ihre in- 
nenpolitiſche Neuorientierung die notwen⸗ 
digen Folgerungen zu ziehen wünſcht. Die von 
ihr verfügte Auflöſung der kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei wird als folgerichtig ange⸗ 
ſehen. In der neuen Verfaſſung des iſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staates wird für die deſtruktiven 
Tendenzen der Moskauer Internationale kein 
Raum mehr ſein. Der von den Regierungskom⸗ 
miſſtonen ausgearbeitete Verfaſſungsentwurf 
enthält im übrigen die Grundſätze der neuen 
Wahlordnung ſowie Beſtimmungen über die 
Rechte des Staatspräſidenten, über den Mami- 
bereich des Zentralparlaments und der Landtage 


wie auch Beſtimmungen über eine Repiſion der 


bürgerlichen Freiheitsrechte und eine Regelung 
der Unabhängigkeit der Richter. Für nicht min⸗ 
der bedeutſam hält man in Berlin die An⸗ 
ſtrengungen in Prag, mit den im Staatsver⸗ 
dand verbleibenden anderen Nationali⸗ 
täten Beziehungen auf neuer Grundlage 
herzuſtellen. Slowaken und Karpatho⸗Ukrainer 
jolen in der neuen Moldaurepublik eine auto: 
nome Stellung einnehmen, von deren un⸗ 
mittelbarer Zuſtimmung im übrigen die Ber- 
. e abhängig gemacht werden 
oll. 


Beſonderes Intereſſe zeigt man in Berlin 
natürlich für die künftige Behandlung der ver⸗ 
bleibenden deutſchen Minderheiten. Wie 
ein Prager Blatt meldet, ſoll bei der Zentral⸗ 
regierung in Prag ein deutſches Staats⸗ 
fetr etariat geſchaffen werden, für deſſen 
Beſetzung der bekannte ſudetendeutſche Parla⸗ 
mentarier Kundt in Frage kommt. In 


bemerkenswerter Weiſe äußerte ſich in Preß⸗ 


burg der bisherige Führer der Karpatho⸗ 
Deutſchen Partei, Karmaſſin, 7 a 


ſchen Regierung. Von ihr iſt in Ausſich 


ſchaft für die Deutſchen in poſitivem Sinne 


gelöft werden foll, Den 40 900 Ttantenfofen | 


Deutſchen, die ſeinerzeit von ihrem Optfonsrecht 
für den tſchecho⸗flowakiſchen Staat keinen 82 
brauch gemacht haben, ſoll nunmehr das 
aktive Bürgerrecht verliehen werden. 
Karmaſſin bezeichnet es unter den neuen Ver⸗ 
hältniſſen als die beſondere Aufgabe der deut⸗ 
Ihen Volkstumsgruppe in der Slowakei, eine 
Brücke vom Geſamtdeutſchtum zum nicht⸗ 
deutſchen Oſten zu ſein. Er begrüßt das Ver⸗ 
ſprechen der ſlowakiſchen Regierung, der deut: 
ſchen Minderheit das Recht zur freien poli: 
tiſchen Betätigung und des Betennt- 
niſſes zum Nationalſozialismus zu 


geben. 
Die bedauerlichen Grenzzwiſchen⸗ 
falle, die ſich am Donnerstag an der Demar: 


kationslinie der dritten Beſetzungszone ereignet 
haben, laſſen zwar gewiſſe Desorganiſations⸗ 
erſcheinungen auf tſchechiſcher Seite erkennen, 
dürften aber an dem Fortgang der tſchechiſch⸗ 
deutſchen Befriedungsaktion nichts ändern. 
Von den deutſchen Behörden wurden gegen die 
Wiederholung ſolcher Zwiſchenfülle die notwen⸗ 
digen Sicherheitsmaßnahmen getroffen, wäh: 
rend die Prager Regierung der Reichsregierung 
ihr Bedauern ausgeſprochen hat, mit der 
Verſicherung, daß auch von ihrer Seite die not⸗ 
wendigen Schritte unternommen ſeien, um wei⸗ 
tere Diſziplinloſigkeit tſchechiſcher Organe zu 
verhindern. Eine vollkommene Beruhigung der 
Verhältniſſe wird erwartet, wenn erſt in aller 
Kürze die endgültige neue Grenzziehung in 
allen Einzelheiten vorliegt, 


Die polniſche Verkehrs⸗ 
kommiſſion in München 


München, 22. Oktober. Die zur Zeit in 
Deutſchland weilende Studienkommiſſion polni- 
ſcher Ingenieure, Architekten und Fremdenver⸗ 
kehrsfachleute traf am Donnerstag abend, von 
Salzburg kommend, nach einer Fahrt über die 
deutſche Alpenſtraße und die Reichsautobahn 
in München ein. 1155 m 

Auf einem Empfang, dem auch der Münche⸗ 
ner polniſche Generalkonſul beiwohnte, hieß 
Präſident Zoerner von der deutſch⸗polniſchen 
Verbindungsſtelle Berlin die polniſchen Güfte 
herzlich willkommen. Der Führer der polniſchen 
Abordnung, Oberſt Grabow fti, verband mit 
ſeinen Dankesworten eine Darſtellung der Auf⸗ 
gaben des polniſchen Planungsbüros, an deſſen 
Spitze der polniſche Kriegsminiſter ſteht. 

Am Freitag vormittag legten die polniſchen 
Gäſte an den Särgen der Blutzeugen des 9. No⸗ 
vember in der Ewigen Wache einen großen 
Lorbeerkranz nieder. Die in den polniſchen Far⸗ 
ben gehaltenen Schleifen tragen die Inſchrift: 
„Den toten Helden — der polniſche 
Gebirgsland verband.“ 


dor in Warſchau geführt hat, 


ſchen das 
Verhältnis der Deutſchen zur neuen flowaki⸗ 
usſicht ge⸗ 
ſtellt worden, daß die Frage der Staatsbürger 


(Bericht unseres Warschauer 

. Korrespondenten 

Warſchau, 22. Oktober. Der flowakiſche Ver: 
treter, Abgeordneter Sidor, wurde Freitag 
um 12 Uhr von Außenminiſter Beck empfan⸗ 
gen. Das Geſpräch dauerte eine Stunde. Nach 
ſeiner Beendigung verließ Abgeordneter Sidor 
ſofort im Flugzeug Warſchau. 

Ueber den Inhalt der Beſprechungen, die Si⸗ 
berichtet der 
„Czas“, daß ſie vor allem drei Problemen ge⸗ 
golten habe: 

1. den Abſichten der flowakiſchen Regierung 
in der Frage einer weiteren Entwicklung der 
ſtaats rechtlichen Verhältniſſe der 
Slowakei. 

2. Die Beziehungen der Slowakei zu Un⸗ 
garn, insbeſondere der künftigen flo wa⸗ 
kiſch⸗ungariſchen Grenze und 

3. den Beziehungen der Slowaken zu Polen. 
Die polniſche Regierung ſteht bekanntlich, ſo 

ſagt der „Czas“, auf dem Standpunkt, daß die 
Slowakei nach voller Unabhängigkeit 
ſtreben ſollte. Wenn das flowakiſche Bolt fih 
dazu entſchließt, dieſen Weg mutig zu beſchreiten, 
könnte es auf die volle Unterſtützung 
Polens rechnen; außerdem würde ihm die 
Aufgabe der Regelung ſeiner Beziehungen zu 
den Nachbarn, insbeſondere zu Ungarn, er⸗ 
leichtert werden. 

Der „Czas“ führt gegenüber den Slowaken 
ſogar eine recht energiſche Sprache. „Wir 
wiſſen nicht“, ſo ſagt das Blatt, „in weſſen 
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Sidor bei Bech / 


Händen ſich gegenwärtig der Preßburger 
Sender befindet; wir wiſſen jedoch, daß die 
Propagierung der Idee einer tſchecho⸗ſlo⸗ 
wakiſch⸗rutheniſchen Föderation in 
Polen kein Verſtändnis und keine Sympathie 
finden kann. Ein ſolche Föderation iſt weder 
hiſtoriſch noch wirtſchaftlich begründet. Sie 
würde bei der erſten Kraftprobe zerfallen. Wir 
können den Slowaken verſichern, daß fein Nach⸗ 
bar der ehemaligen tſchecho⸗lowakiſchen Re⸗ 
publit fih pofitin zu einer derartigen Föderation 
ſtellen könnte. Die Entſcheidung, die die Slo⸗ 
waken treffen, iſt für uns nicht gleichgültig. Es 
iſt die Zeit gekommen, wo man raſch, er⸗ 
folgreich und männlich handeln ſollte. Das pol⸗ 
niſche Volk erwartet eine hiſtoriſche Entſcheidung 
von den Slowaken.“ 


Beſprechungen rein informatorifchen 
Charakters 


An unterrichteter polniſcher Stelle wird nur 
erklärt, daß der Beſuch des Abgeordneten Sidor 
rein informatoriſchen Charakter 
getragen habe. Im Verlaufe der Verhandlun⸗ 
gen ſeien keine feſt umriſſenen Fragen erledigt 
morden. 

Ueber das Ergebnis der Rumänien⸗ 
Reife des Außenminiſters Beck wird in maß⸗ 


gebenden Warſchauer politiſchen Kreiſen erklärt, 


es habe jih um einen Mein ungsaus⸗ 
tauſch über die aktuellen Fragen gehandelt, 
beſonders über die Fragen, die jih aus dem 
Zuſammenbruch der Tſchecho⸗Slowakei ergeben. 
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Britiſche Maginot⸗Linie der Luft 


Kriegsminiſter Hore-Beliſha klagt über das Aufrüſtungstempo 


London, 22. Oktober. Der britiſche Kriegs⸗ 
miniſter Hore-Beliſha beſchäftigte fih 
in einer Rede in Cardiff am Freitag abend mit 
der Kritik an der britiſchen NRüftungspolitit, 


Das Aufrüſtungsprogramm, fo erklärte er u. a., 


ſei ein Programm und nicht eine Augenblicks⸗ 
ſchöpfung. Unter dem gegenwärtigen Syſtem 
könne nichts eine wünſchenswerte Beſchleuni⸗ 
gung des Programms garantieren, noch ſei zur⸗ 
zeit die wünſchenswerte Erweiterung möglich. 
Es herrſche Mangel an ausgebildeten Leuten, 
an beſonderen Stellen und für beſondere Auf⸗ 
gaben. 

Für die gewünſchte Beſchleunigung und Er⸗ 
weiterung der Aufrüſtung müſſe man auf 
„Kriegszeitmethoden“ zurückgreifen. 
Ein Munitionsminiſterium müſſe, wenn es 


wirkſam arbeiten ſolle, Vollmachten beſitzen, um 


Aufträge zu erteilen, über den Vorrang von 
Aufträgen zu entſcheiden, die Materiallieferun⸗ 
gen zu kontrollieren und die Verteilung gelern⸗ 
ter Arbeiter zu regulieren. All das ſeien aber 
grundlegende Veränderungen. Es würde für 
die Regierung von Nutzen ſein, zu wiſſen, daß 
jede von ihr verlangte zuſätzliche Anſtrengung 


in irgendeiner Richtung nicht verweigert werde. 


Zwiſchen dem Entwurf eines Planes und ſeiner 
Durchführung verſtreiche ein Zeitraum von acht⸗ 
zehn Monaten bis zu zwei Jahren oder mehr. 
Man habe ihm erklärt, daß drei Jahre notwen⸗ 
dig ſeien, um Leute für den Luftabwehrdienſt 
auszubilden. ] 

„Die Bodenverteidigung gegen Luftangriffe 
ijt die Maginot⸗Linie Englands und 
wird non den Heimattruppen durchgeführt“, er⸗ 
Härte der Kriegsminiſter weiter, „die Einberu⸗ 
fung der Luftabwehr⸗ und Küſtenverteidigungs⸗ 
einheiten in der Kriſenzeit war vollkommen 
improviſiert und ſtellt eine völlig neue Erfah- 
rung in der Geſchichte unſeres Militärs dar.“ 
Die Einberufung neuer Leute zur dauernden 
Beſetzung der Luftabwehr würde eine bedeu⸗ 


tende Veorſtärkung der ſtehenden Armee 
bedeuten. Die Armee müſſe daher die Entwick⸗ 
lung der Luftabwehr im Auge behalten. 


* 

Großes Aufſehen hat eine amtliche Mittei⸗ 
lung des britiſchen Luftfahrtminiſteriums her⸗ 
vorgerufen, wonach der größte Konzern der 
britiſchen Rüſtungsinduſtrie, die Vickers⸗ 
Armſtrong⸗ Werke, eine neue Zentral- 
fabrik ſchaffen ſollen, in der in Maſſen⸗ 
produktion Flugzeuge für die britiſche 
Luftwaffe hergeſtellt werden ſollen. Die Einzel⸗ 
teile dieſer Flugzeuge ſollen in beſonders dafür 
beſtimmten Werken im ganzen Lande herge— 
ſtellt werden und dann an dieſes Zentralwerk 
geliefert werden, wo die Flugzeuge alſo prak⸗ 
tiſch nur zuſammengeſtellt würden. Es handelt 
ſich bei dieſer Ankündigung alſo um eine Maß⸗ 
nahme der Vereinheitlichung und Beſchleuni⸗ 
gung. 


Neue Offenſive 

der franzöſiſchen Kommuniſten 

Paris, 22. Oktober. „Matin“ meldet, daß die 
kommuniſtiſchen Drahtzieher mit der augen⸗ 
blicklichen Ruhe in den franzöſiſchen Betrieben 
nicht zufrieden ſeien und mit allen Mitteln 
neue Unruhen heraufzubeſchwören ver⸗ 
ſuchen. Die Fabrikbeſetzungen feien 
ihrer Anſicht nach durch die Haltung der Regie⸗ 
rung und den Einſatz der mobilen Garde zur 
Räumung eines beſtreikten Werkes übers 
holt; ſie hätten daher einen neuen Plan aus⸗ 
gearbeitet. Den kommuniſtiſchen Betriebszellen 
ſeien folgende Anweiſungen erteilt worden: Im 
Streilfalle keine Beſetzung des Werkes mehr. 


Es müſſen aber Maßnahmen getroffen werden, 


daß ſichere Genoſſen ſich im Falle eines Streiks 


der Zentralſtellen des betreffenden Wer⸗ 
kes bemächtigen, die als einzige beſetzt werden, 
wie Telephonzentrale oder elektriſche Stationen. 
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Die Warſchauer Themen 
des flowakiſchen Abgeordneten 


Polens Beſtrebung ſei, ſtabile und dauerhafte 
Friedensverhältniſſe zu ſchaffen, in keinem Falle 
aber Aufbau einer Mauer, die gegen ir end: 
einen anderen gerichtet fei. Nur in dieſem 
Rahmen jeien Geſpräche in Galatz geführt wor 
den. Alle Gerüchte über polniſche Vorſchläge⸗ 
irgend etwas zu verteilen, ſeien falſch. Polen 
könne und wolle nicht irgendein fremdes Gebiet 
anderen anbieten. Es ſei nicht möglich, über 
den Inhalt des Geſpräches in Galatz Näheres 
mitzuteilen; beide Seiten bewahrten völliges 
Schweigen und vollkommene Rejerne, Dies I 
auch vollkommen verſtändlich. Soviel könnte 
gejagt werden, daß das Ergebnis als befrie’ 
digend anzuſehen jei und eine jolide Balls 
für einen weiteren Gedankenaustauſch ſchaffe. 
Es habe ſich nur um eine Feſtſtellung der bei— 
derſeitigen Standpunkte gehandelt. 


Warſchau und die Karpatho-Akraine 


Die Lage in der Karpatho⸗Utraine 
wird in unterrichteten polniſchen Kreijen meh 
terhin als ſehr beſorgniserregend hin 
geſtellt. Es handele fih hier um ein ſehr ernſtes 
Problem vom Standpunkte der Erhaltung des 
Friedens. Die Behörden in der Karpatho⸗ 
Utraine jeien nicht Herren der Lage. Die FU 
ſtände könnten als Beweis dafür angeſehen 
werden, daß die jetzigen Verhällniſſe nicht aus 
rechtzuerhalten jeien. Man müſſe jih darüber 
klar fein, daß in dieſem Teile Europas 1° 
Bedingungen herrſchten, die für die Sache des 
Friedens als unerhört ſchädlich und 
gefährlich zu betrachten feien. Die foge 
nannte karpatho⸗ukrainiſche Regierung fei bis 
her noch nirgends in Europa anerkannt wor 
den. Auch die Beſprechungen von Mitgliedern 
dieſer Regierung in Deutſchland bedeute 
noch keine Anerkennung. Was die Reiſe dez 
Miniſterpräſidenten Brody nach Budapeſt 
betreffe, ſo ſei ſie bezeichnend für die Lage. Die 
karpatho⸗ukrainiſche Regierung könne ſich nicht 
auf beſtimmte nationale Maſſen ſtützen. Man 
wiſſe noch nicht, was fie eigentlich darſtelle. 
Im Gegenſatz dazu beſitze die flowakiſche Regie 
rung einen feft umriſſenen nationalen Cha⸗ 
rakter und entwickele ſich weiter. 


Brody ohne Widerhall in der 
polniſchen Preſſe 

Es ijt bezeichnend, daß ein Interview, daz 
der karpatho⸗ukrainiſche Miniſterpräſident Brody 
in Uzhorod Vertretern der polniſchen Preſſe 8” 
währte, lediglich vom „JRE“ und „Naſz Prze⸗ 
glad“ wiedergegeben wird. Die übrige pol 
niſche Preſſe berichtet darüber mit feiner Zeile, 
In dieſem Interview erklärte Brody, die Kar 
patho⸗Utraine habe Grenzſchwierigleiten nicht 
nur mit Ungarn, ſondern auch mit der Slama⸗ 
kei, wo eine Viertelmillion Karpatho⸗Ukrainer 
leben. Brody ſetzte ſich für eine Bereinigung 
dieſer Frage durch Volksabſtimmung ein. 
Die ungariſchen Forderungen bezeichnete er als 
unannehmbar. Im Süden der Karpatho⸗Ukraine 
lebten auch viele Ukrainer und andere Natio⸗ 
nalitäten. Mit Ausnahme der Ungarn ver 
halte ſich die ganze Bevölkerung ruhig. Die 
ruſſiſche und die ukrainiſche Richtung hätten alle 
Streitigkeiten unter ſich begraben. 


Graf Lubienſki zufrieden 

Der feit drei Tagen in Budapeſt weilende 
Kabinettschef des polniſchen Außenminiſteriums, 
Graf Lubienſti, der am Freitag nochmals 
in Gegenwart des Budapeſter polniſchen Ge 
ſandten eine Unterredung mit dem ungariſchen 
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter hatte, 
wird am heutigen Sonnabend in Warſchau zu“ 
rückerwartet. „Gazeta Polſka“ ſchreibt, 
Graf Lubienſti fei mit dem Aufenthalt und 
den Ergebniſſen feiner Beſprechungen mit ber 
ungariſchen Staatsmännern zufrieden. 

— — 


Neue Vorſchläge Prags 


an Ungarn 


Budapeſt, 22. Oktober. Die Budapeſter Blät⸗ 
ter melden, daß der neueſte Vorſchlag Prag⸗ 
bezüglich einer Regelung der ungariſch⸗ 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Frage fertig‘ 
geſtellt fet und die ungariſche Regierung nun! 
mehr die offizielle Bekanntgabe dieſes Löſungs“ 
vorſchlages von feiten Prags erwarte. Cin 
mütig bemerken dazu ſämtliche Blätter, ſoweit 
man ungariſcherſeits unterrichtet ſei, ginge die⸗ 
ſer Vorſchlag weiter als die vorhergehenden 


Parteienzerfall in der Slowakei 


Preßburg, 22. Oktober. Im Lager der ehe⸗ 
maligen zentraliſtiſchen Parteien der Slow e 
tei geht ein unaufhörlicher Verfall vor ſich. 
Nachdem ſich die Volkspartei, die ein Ableger 
der Prager Schramek⸗Partei war, bereits der 
Hlinka⸗Partei angeſchloſſen hat, beſchloſſen 
jetzt auch die ſlowakiſchen Sozialdemokraten, ſich 
der Slowakiſchen Nationalpartei einzugliedern. 
Man rechnet jedoch damit, daß dieſe Partei 
ebenſo wie die ſlowakiſchen Agrarier, die eine 
ſchwere Kriſe durchmachen, überhaupt liqui⸗ 
diert werden dürften. 

Die militäriſchen Formationen der Hlinka⸗ 
Garde werden in der nächſten Zeit weiter 
ausgebaut und auf eine Stärke von 100 
Mann gebracht werden. Es ſind 42 Bezirks⸗ 
kommandos errichtet worden. 
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q 
Verbotene 


Schullektüre! 


Für die Büchereien der Schulen mit 
eutſcher Anterrichtsſprache in Polen find 
$ a. folgende Werke verboten worden: 


Siegfried, des Nibelungen Liedes I. Teil. 
Kriemhilds Rache, des Nibelungen Liedes 
IT, Teil. 
3. Die Edda, den alten Heldenliedern nam- 
erzählt von C. Litty. 
4. Gujtan Freytag: Auf den Straßen einer 
Stadt. 


N m 
* 


5. H. M. Stanley: Quer durch den dunklen 
Kontinent. 
6. Richard Wagner: Die Meiſter⸗ 
finger von Nürnberg. 
Verboten für die Lektüre der Schuljugend 
{ind u. a. folgende Zeitſchriften: 
1. „Mutterſprache“, Erſcheinungsort Berlin. 
2. „Kosmos“, Erſcheinungsort Stuttgart. 
3. „Velhagen & Klaſings Monatshefte“, 
Berlin. 
4. „Die neue Literatur“, Leipzig. 
„„Reichsſportblatt“, Illuſtrierte Zeitung für 
Sport und Turnen. x 


— 


t 


Die Tatſache, daß unter den verbotenen Bü⸗ 
chern ſich ſogar Richard Wagners „Mei- 
ſterſinger“ befindet, ſpricht fo für ſich, daß 
ſede weitere Bemerkung hierzu unnötig wird! 


Paläſtina⸗Löſung noch im November? 


Geſchloſſenes Deutſchtum 
in Dänemark 


Forderungen an die Regierung. — Bodenirage 
von entscheidender Bedeutung 


Die deutſche Volksgruppe in Dänemark hat 
ihre völlige Geſchloſſenheit gefunden. 
Nachdem in dieſem Sommer die Jugendorgani⸗ 
ſationen und der Bund für Leibesübungen den 
Führer der „NSDAP Nordſchleswig“, 
Dr. Möller ⸗Gravenſtein, als den poli- 
tiſchen Führer anerkannt hatten, gaben in den 
erſten Tagen des Oktober auch die Leiter des 
„Deutſchen Schulvereins für Nordſchleswig“, 
des „Bundes für Deutſche Kultur“, des „Land⸗ 
wirtſchaftlichen Hauptvereins für Nordſchles⸗ 
wig“ und des „Kameradſchaftsverbands Nord⸗ 
ſchleswig“ öffentlich die Erklärung ab, daß ſie 
Dr. Möller als Führer der deutſchen Volks⸗ 
gruppe anerkennen. Für die künftigen politi⸗ 
ſchen Wahlen iſt damit die Gewähr geſchaffen, 
daß das Deutſchtum in Nordſchleswig einig und 
geſchloſſen für ſeine Rechte eintreten wird. 


An eine der wichtigſten Forderungen Nord⸗ 
ſchleswigs hat Paſtor Schmidt⸗Wodder, 
der in den zwei Jahrzehnten der Zugehörigkeit 
des Landes zu Dänemark die deutſche Minder⸗ 
heit im däniſchen „Folketing“ vertreten hat, im 
Rahmen der parlamentariſchen Ausſprache über 
den Staatshaushalt beſonders erinnert: An 
die Forderungen auf dem kulturellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Gebiet. „Denn je freier ein Volks⸗ 
teil geſtellt iſt in der Verwaltung ſeiner eige⸗ 
nen volklichen Angelegenheiten, deſto weniger 
Reibungsflächen ſind da.“ 


Auf wirtſchaftlichem Gebiet verlangt die 
deutſche Volksgruppe vor allem die Beſeiti⸗ 
gung der wirtſchaftlichen Anſicher⸗ 
heit, die in bezug auf den bäuerlichen 
Bodenbeſitz beſteht. Für ein Grenzland 
ſei die Bodenfrage von entſcheidender Be⸗ 


deutung. 
— 


Dr. Goebbels in Hamburg 


Hamburg, 22. Oktober. Reichsminiſter Dr. 
Goebbels traf am Freitag in Hamburg zu 
einem mehrtägigen Beſuch der Stadt ein. Am 
Abend ſprach Dr. Goebbels auf einer Maſſen⸗ 
kundgebung in der Hanſeatenhalle. 
In mitreißenden Worten rechnete er mit den 
weſtlichen Demokratien ab, die immer wieder 


verſuchen, Deutſchland ſeinen rechtmäßigen Le⸗ 


bens raum einzuengen. i 


Am heutigen Sonnabend vollzieht Dr. Goeb⸗ 
bels die Grundſteinlegung des neuen großen 


Preſſehauſes 


in Hamburg und nimmt 


dann am Abend an einer Feſtvorſtellung der 


Staatsoper teil. 


man müsse sich beim Waschen quälen 
und plagen. — Seitdem ich aber Persil 
kenne und es richtig nehme, da weiss 
ich, dass es niehts einfacheres gibt, als: 
Kochen der Wäche mit Persil! 


| Wirklich- 


Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- und Biel 


Sofortige Einſtellung der Judeneinwanderung? — Erklärungen des irakiſchen Außenministers 


Beirut, 22. Oktober. Der Außenminiſter des 
Irak, der auf der Rückreiſe von London Beirut 
berührte, erklärte dort dem Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Nachrichten⸗Büros, daß er feinen Aufent⸗ 
halt in England zur Beratung der Paläſtina⸗ 
Frage benutzt habe. Er habe dabei feſtgeſtellt, 
aß auch die engliſche Regierung an einer 
möglichſt raſchen Löſung intereſſiert fei. 


England habe eingeſehen, daß es die arabiſche 
elt mit einer ihr entſprechenden Löſung der 
Faläſtina⸗Frage zufriedenſtellen müſſe, falls es 
e Freundſchaft der Araber gewinnen wolle. 
ie Löſung der Paläſtina⸗Frage werde demzu- 
olge noch vor Ende November erfolgen, 
nachdem England die ſofortige Einstellung der 
jüdiſchen Einwanderung zugeſagt haben werde. 


Bezüglich des interparlamentaxriſchen iflamiti- 
chen Kongreſſes in Kairo erklärte der Außen⸗ 
miniſter, daß dieſer in England mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt worden ſei. Auch ein vom 
ſyriſchen Präſidenten des Paläſtina⸗Ausſchuſſes 
an die engliſchen Zioniſten geſandtes Telegramm 
ſei in London ſtark beachtet und als Ulti- 
Motum nicht nur an die Juden, ſondern auch 
an die Engländer gewertet worden. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit habe die öffentliche Mei- 
nung in England immer ſtärker auf die Löſung 
der Paläſtina Frage gedrängt. Der Miniſter 
ſtellte fejt, daß ſeiner Meinung nach die Lage in 
Paläſtina für die Araber ſehr günſtig fei, Er 
elbſt habe in England im Namen der geſamten 
arabiſchen Welt verhandelt. 


Der Außenminiſter des Irak, der auch in Paris 
Mit Bonnet geſprochen hat, ſtellte im bezug auf 
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Syrien feſt, daß auch hier alles getan werde, 
um eine baldige Regelung aller Streitpunkte 
herbeizuführen, und daß die arabiſche Welt auch 
in der ſyriſchen Frage zufriedengeſtellt werden 
ſolle. 

Die endgültige Regelung der Paläſtina⸗Frage 
werde gemeinſam mit den Vertretern Paläſtinas 
und aller anderen arabiſchen Länder vorgenom⸗ 
men werden. Zu dieſem Zwecke werde auch er 
noch einmal nach London reiſen. 

Der Außenminiſter beabſichtigt, wie verlautet, 
auch dem geflüchteten Mufti von Jeruſalem 
einen Beſuch abzuſtatten und nach Damaskus 
weiter zu reiſen, von wo er ſich dann mit dem 
Flugzeug nach Bagdad begeben will. ; 


Die Lage in Paläſtina 

In Verfolg der militäriſchen Maßnahmen 
in Jeruſalem ernannte der britiſche Oberkom⸗ 
mandierende militäriſche Bezirkskommandeure 


für die vier Bezirke Samaria, Haifa und Gali⸗ 
läa, den Südbezirk und den Bezirk Jordantal. 

In der Jeruſalemer Altſtadt wurden die 
Hausſuchungen auch am Freitag fortgeſetzt. Im 


Verlauf der Nacht waren mehrfach Schießereien 


zu hören. Anter den bisherigen Opfern in der 
Altſtadt befinden ſich auch vier Frauen. 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Haifa —Tulkarem ift 
eine Draiſine, auf der ſich eine engliſche Militär⸗ 
patrouille befand, durch eine Mine in die Luft 
geſprengt worden. Unweit Jaffa wurde ein 
Benzintankwagen von Bewaffneten auf⸗ 
gehalten. Der Fahrer wurde gezwungen, den 
Wagen zu verlaſſen, und dieſer dann mit dem 


Inhalt entführt. In letzter Zeit ſind zahlreiche 


Tankwagen oder andere Benzintransporte ſpur⸗ 
los verſchwunden, und man nimmt an, daß ſie 
auf ähnliche Weiſe entführt wurden. Die gro⸗ 
ßen Oelgeſellſchaften haben daher für ihre 
Transporte Polizeibegleitung verlangt. 


Wahrer Rechtsfrieden in der Welt! 


Reichsminiſter Dr. Frant ſprach in Budapeſt 


Budapeit, 22. Oktober. Der Präſident der 
Akademie für Deutſches Recht, Reichsminiſter 
Dr. Frank, hielt am Freitag nachmittag vor 
einer erleſenen Zuhörerſchaft in der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Aula der Budapeſter Univerſität 
einen von faſt allen Kreiſen mit allergrößtem 
Intereſſe erwarteten Vortrag „Die Rechts⸗ 
erneuerung im Dritten Reich“. 


Nach einer herzlichen Begrüßung der zahl⸗ 
reichen hervorragenden Repräſentanten des un⸗ 
gariſchen Rechtslebens kam der Reichsminiſter 
auf das Anrecht jener Friedensverträge zu 
ſprechen, die die Grundlage einer neuen Ent⸗ 
wicklung wurden. Dieſe Friedensverträge von 
Verſailles und Trianon, ſo führte Dr. Frank 


u. a. aus, ſind der ſchmählichſte Ausdruck des 


Mißbrauches der Rechtsform für eine in der 
Geſchichte geradezu einmalig daſtehende brutale 


Vergewaltigung geſunder Völker. 


Es bedurfte der ungeheuren Umwälzung in 
Deutschland und Italien, es bedurfte des Auf: 


ſteigens einer neuen Art der Staats- 
Vollsbetrachtung, es bedurfte der Revolutionen 


und 


des Nationalſozialismus und des Faſchismus 
und der Männer Adolf Hitler und Muſſo⸗ 


Tini, um dieſer gewalttätig aufoktroyierten, 
jedes geſunde Leben der im Weltkrieg unter⸗ 


legenen Völker vernichtenden Friedensdiktate 


Herr zu werden. Heute ſtehen das deutſche Volt 
Adolf Hitlers und das faſchiſtiſche Reich Muſſo⸗ 
linis als eherne Garanten dafür ein, daß dieſes 


Unrecht, das man 1919 Deutſchland und ſeinen 
Verbündeten angetan hat, für alle Zeiten beſei⸗ 
tigt werden wird und daß auf der Grundlage 
eines gerechten Ausgleiches der lebensrechtlichen 


Anſprüche aller Völker Europas ein wirklicher 


Rechtsfriede in der Welt aufgebaut wird. 
* 


Der ungariſche Miniſterpräſident und Frau 
v. Imredy gaben Freitag mittag zu Ehren 
des Reichsminiſters Dr. Frank und feiner 


Gemahlin ein Frübſtück. 


Feierſtunde in Paſewalk 


Vor zwanzig Jahren begann der Kampi des 
Führers tir Deutschland ; 

Pajewait, 2. Oktober. Aus Anlaß der gwan- 
zigſten Wiederkehr des Tages, an dem der 
Weltkriegsgefreite Adolf Hitler in das 
Pafewalter Schü sen haus Lazarett em 
geliefert wurde, fand am Freitag eine erhebende 
Kundgebung ſtatt, deren Träger die Natio- 
nalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung war, die 
mit über tauſend Kameraden aus Groß⸗Stettin 
und den Kreijen Randow und Uecker ⸗ 
münde zuſammen mit tauſend SA⸗Männern 
und neunhundert Gau? und Kreisſchulungs⸗ 
leitern des ganzen Reiches, die aus Cröſſin⸗ 
jee herübergekommen waren, und etwa 250 Po- 
litiſchen Leitern aus dem Kreis Aecker⸗ 
miünde den geſchichtlich bedeutſamen Tag be⸗ 


ging i 
— 


In Kürze 


Der polniſche Botichajter in Paris bei Bonnet. 
Der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet emp⸗ 
fing am Freitag nachmittag den polniſchen 
Votſchafter in Paris, den Geſandten von Nica⸗ 
tagua, den Geſandten von Kuba und den irlän⸗ 
biſchen Geſandten. 

Gefangenenaustauſch in Spanien. Die natio · 
nalſpaniſche Regierung hat ſich bereit erklärt 
hundert Gefangene britiſcher Nationalität 
freizulaſſen. Die ſowjetſpaniſche Regierung hat 
die gleiche Anzahl italieniſcher Gefangener 
freigelaſſen. Das ift der erſte Austauſch von 

Gefangenen, der im ſpaniſchen Bürgerkrieg in 
dieſer Form durchgeführt worden ift. 

Reichsnährſtandsgeſetz nun auch im Sudeten⸗ 
land. Durch eine Verordnung des Reichs⸗ 
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft 
und des Reichsminiſters des Innern ift das 
Reichsnährſtandsgeſetz in den ſudetendeutſchen 
Gebieten eingeführt worden. 3 

Botſchafter Noel beim polniſchen Bize-Auhen: 
miniſter. Vize⸗Außenminiſter Szembet emp 
fing geſtern den franzöſiſchen Botſchafter Nos l. 

Der ungariſche Geſandte bei Ciano. Der ita⸗ 
lieniſche Außenminiſter Graf Ciano. hat am 
Freitag den ungariſchen Geſandten Villani 

empfangen. 
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Zum Luftverkehr 
Europa — Amerika bereit 


DaD. Die Deutſche Lufthanſa, die 
ſchon in den beiden Vorjahren zwei Verſuchs⸗ 
reihen von Flügen über den Nordatlantiſchen 
Ozean durchgeführt hat, hat mit dem am Mitt⸗ 
woch ausgeführten Flug des Flugzeugs „Nord⸗ 
ſtern“ von New Vork nach den Azoren in der 
Rekordzeit von 11 Stunden 53 Minuten auch 
ihre dritte diesjährige Verſuchsflugreihe 
über den Nordatlantiſchen Ozean erfolgreich 
ahgeſchloſſen. 


Fünfzig mal über den Nordatlantik 


Die Deutſche Lufthanſa hat im regelmäßigen 
Verſuchsflug den Nordatlantik bisher insgeſamt 
fünfzigmal überflogen: 1936 flog ſie mit den 
beiden Dornier⸗Flugbooten Do 18 „Aeolus“ 
und „Zephir“ achtmal über den Atlantik, 1937 
mit den beiden Schwimmerflugbooten Ha 139 
„Nordmeer“ und „Nordwind“ bereits vierzehn⸗ 
mal, 1938 außer mit „Nordwind“ und „Nord⸗ 
meer“ auch noch mit dem Schwimmerflugboot 
Ha 139 B „Nordſtern“ insgeſamt ſechsundzwan⸗ 
zigmal. Zu dieſen 48 Flügen kommen aber 
noch die beiden Rekordflüge der Focke Wulf 
FW 200 „Condor“ im Auguſt zwiſchen Berlin 
und New Vork und zurück, die nur deshalb 
durchgeführt werden konnten, weil die Luft⸗ 
hanſa auf zwei der ihr von Amerika für 1938 
genehmigten 28 Flüge verzichtete. Die Luft⸗ 
hanja ſteht mit dieſen fünfzig Flügen über den 
Nordatlantik an der Spitze aller Luftverkehrs⸗ 
geſellſchaften. Bei der folgenden Betrachtung 
follen aber die beiden „Condor“⸗Flüge außer 
acht gelaſſen werden, da ſie wegen ihrer länge⸗ 
ren Flugſtrecke und des abweichenden Flugzeug⸗ 
typs mit den übrigen 26 Flügen der Lufthanſa 
in dieſem Jahr nicht gut in vergleichende Ver⸗ 
bindung gebracht werden können. 


Bilanz der Geſchwindigkeiten 


Weſentlich für die Beurteilung dieſer Nord⸗ 
atlantikflüge find natürlich die Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeiten. Da ergibt ſich folgendes 
Bild: In der Oſt⸗Weſt⸗Richtung zwiſchen Horta 
und New Pork dauerte der längſte Flug 
17 Stunden 40 Minuten, der kürzeſte 13 Stun⸗ 
den 40 Minuten, während die durchſchnittliche 
Flugzeit der 13 in dieſer Richtung ausgeführ⸗ 
ten Flüge 15 Stunden 25 Minuten betrug. In 
der Weſt⸗Oſt⸗Richtung zwiſchen New Pork und 
Horta dauerte der längſte Flug von New Port 
nach den Azoren 16 Stunden 42 Minuten, der 
kürzeſte 11 Stunden 53 Minuten (Flugzeug 
„Nordſtern“ am 19. Oktober), während die 
durchſchnittliche Flugzeit für die 13 auch in die⸗ 
fer Richtung ausgeführten Flüge 13 Stunden 
10 Minuten betrug. Wichtig iſt natürlich auch 
die durchſchnittliche Reiſegeſchwindigkeit, die 
auf dem kürzeſten Flug 324 Stundenkilometer 
betrug. Auf der Strecke von den Azoren nach 
New Vork wurde eine durchſchnittliche Geſchwin⸗ 
digkeit von 245 Stundenkilometer erzielt, auf 
der Strecke von New Pork nach den Azoren eine 
ſolche von 267 Stundenkilometer, während die 
durchſchnittliche Reiſegeſchwindigkeit, auf alle 
26 Flüge in beiden Richtungen bezogen, ſich auf 
256,5 Stundenkilometer beläuft, eine Zahl, die 
die Durchſchnittsgeſchwindigkeit des Vorjahres 
um einiges übertrifft. Aus dieſer Durch⸗ 
ſchnittsleiſtung ergibt ſich eindeutig, daß 
ein planmäßiger, innerhalb eines Tages und 
einer Nacht durchzuführender Luftpoſtdienſt 
zwiſchen Deutſchland und Nordamerika durch⸗ 
aus möglich iſt, um ſo eher, als die bisherigen 
Flüge einwandfrei ergeben haben, daß das auf 
dieſer atlantiſchen Strecke früher ſo gefürchtete 
Wetter den Flugzeugbeſatzungen heute keine un⸗ 
überwindlichen Schwierigkeiten mehr bereitet. 


Amerikas Genehmigung ſteht noch aus 
Nach dieſen vor drei Jahren begonnenen 
Verſuchsflügen über den Nordatlantik, die all⸗ 
jährlich immer weiter ausgebaut wurden, wäre 
die Deutſche Lufthanſa ſchon in dieſem Jahr 
techniſch fertig geweſen, die Strecke mit Poſt zu 
befliegen, wenn die hierfür notwendigen zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Vereinbarungen zuſtande ge⸗ 
kommen wären. Die zuſtändigen Stellen der 
Lufthanſa hoffen, daß die Verhandlungen nach 
dem jetzt erfolgten Abſchluß der diesjährigen 
Verſuchsreihe und die Vorbereitungen der 
Amerikaner für einen regelmäßigen Verkehr 
über den Nordatlantik bald ſo weit gediehen 
find, daß die endgültigen Poſtverträge dem⸗ 
nächſt abgeſchloſſen werden können, damit im 
nächſten Jahr der regelmäßige Nordatlantik⸗ 
Poſtluftverkehr eingerichtet werden kann. Daß 
der Poſtluftverkehr über den Nordatlantik 
wirtſchaftlich von der größten Bedeutung wer⸗ 
den kann, ift ſchon oft dargeſtellt worden und 
bei dem großen Poſtanfall zwiſchen der Alten 
und Neuen Welt auch ohne weiteres einleuch⸗ 
tend. Während der jetzt durchgeführten ſechs⸗ 
undzwanzig Flüge hätten 14000 Kg. Poſt, das 
ſind 2800000 Luftpoſtbriefe, befördert werden 
können. Die durchſchnittliche Beförderungszeit 
zwiſchen Berlin und New Pork hätte 35 Stun- 
den betragen, eine Zahl, aus der die hohe wirt⸗ 
ftliche Bedeutung dieſes Luftverkehrs zwi- 
ſchen der Alten und Neuen Welt ſchlagend her⸗ 
vorgeht. W. Noßmann. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 23. Oktober 1938 


deulſchlands jüngſter Industriebau 


Ein Markſtein nationalſozialiſtiſchen Schöpfergeiſtes 


Fallersleben. Erſtmals ſeit der Inangriff⸗ 
nahme des Baus des Volkswagen⸗Werks 
bei Fallersleben im Februar und der Grund- 
ſteinlegung durch den Führer im Mai, wurde 
Vertretern der deutſchen Preſſe Gelegenheit ge⸗ 
geben, ſich von den gewaltigen Fortſchritten zu 
überzeugen, die dieſer jüngſte, zugleich aber 
grandioſeſte Induſtriebau als neuer Mark⸗ 
ſtein nationalſozialiſtiſchen Schöpfergeiſtes in 
knapp acht Monaten gemacht hat. Die Fahrt 
von Braunſchweig zum Baugelände wurde im 
KdF.⸗Volkswagen zurückgelegt, wobei auf der 
Autobahn eine Geſchwindigkeit von 110 Stun⸗ 
denkilometer mühelos erreicht wurde. Dabei 
konnte man feſtſtellen, daß der Wagen auker- 
ordentlich gut auf der Straße liegt und ſich in 
den Kurven als ſehr wendig erwies. Es war 
ein eigenartiges Bild, das Bild der nahen 
Zukunft, die ſchnittigen Wagen — etwa 20 an 
der Zahl — über die ideale Straße dahingleiten 
zu ſehen, vorbei an dem nahezu fertiggeſtellten 
Vorwerk, in dem die Ausbildung von zur Zeit 
bereits 250 Lehrlingen erfolgt und ſpäter auch 
eine Ingenieur⸗Schule errichtet wird. Unmittel- 
bar hinter Fallersleben ragen bereits gewaltige 
Eiſenkonſtruktionen und Betonbauten auf, die 
ein erſtes Bild von den rieſigen Ausmaßen des 
Werkes bieten. Das Baugelände ſelbſt iſt etwa 
2X1,5 Kilometer groß. Auf ihm befinden ſich 
zur Zeit vier Hallen im Bau. Nahezu fertig⸗ 
geſtellt iſt der Unterbau der Werkzeughalle, ſehr 
weit fortgeſchritten der Bau des Preßwerks, das 
im Gegenſatz zu den anderen Hallen in Eiſen⸗ 
konſtruktion ausgeführt wird. Das geſchieht mit 
Rückſicht auf das hohe Eigengewicht der Preſſen 
von zum Teil über 100 Tonnen. An das Preß⸗ 
werk ſchließen ſich das Karoſſeriewerk ſowie die 
mechaniſche Werkſtatt an. Die Höhe der Hallen 
beträgt rund 15 Meter. Das Preßwerk iſt im 


Mittelteil, wo die großen Preſſen zur Aufſtel⸗ 
lung gelangen, noch einige Meter höher. Die 
größte Halle iſt das Karoſſeriewerk mit einer 
Bodenfläche von über 70 000 Quadratmeter. Sie 
it 286X256 Meter groß, während bei den 
übrigen Hallen bei einer unveränderten Tiefe 
von 286 Meter die Breiten 140, 170 und 190 
Meter betragen. Sämtliche Hallen haben einen 
Keller von vier Meter Höhe, in denen alle 
Rohrleitungen uſw. untergebracht ſind. Ein 
Teil dieſer Keller iſt zu Luftſchutzräumen aus⸗ 
gebaut, deren ſpiralbewehrte Decke einen Durch— 
meſſer von 1,10 Meter beſitzt, alſo abſolute 
Sicherheit bietet. Für die Herſtellung des von 
einer zentralen Miſchſtelle an die jeweiligen 
Arbeitsſtellen gepumpten Betons werden allein 
täglich 2000 Tonnen Kies und 600 Tonnen Ze⸗ 
ment benötigt. Dieſer Zement ſtammt aus Ita⸗ 
lien, von wo aus er in Spezialſchiffen bis nach 
Bremen befördert und dort in Laſtkähne um⸗ 
geladen wird. Der höchſte Bau des Geſamt⸗ 
werkes wird das Kraftwerk, deſſen Eiſenkonſtruk⸗ 
tion ſich bis zu 46 Meter erhebt und das Tur⸗ 
binenhaus, das Keſſelhaus, Kohlenbunker und 
das Schalthaus enthält. Von dieſem Kraft⸗ 
werk aus ſoll im übrigen auch die Energie- und 
Wärmeverſorgung der im Entſtehen begriffenen 
KdF.⸗Stadt erfolgen. Der eigens für das be- 
kanntlich am Mittelland⸗Kanal gelegene Werk 
bereits vorhandene und benutzte Hafen hat eine 
Länge von rund 380 Meter und eine Breite 


von 70 bis 150 Meter. 


An den Bauten werden zur Zeit insgeſamt 
etwa 4000 Arbeiter, darunter 2500 Italiener 
ſowie einige hundert Holländer und deutſche 
Volksgenoſſen aus Danzig beſchäftigt. Dieſe 
ſind in einem als vorbildlich zu bezeichnenden 
Barackenlager in nächſter Nähe des Baugeländes 
untergebracht. 
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Seide gegen Devijen 


Warſchau. Eine weitverzweigte Bande, die 
aus Polen nach Rumänien Seide und in 1 5 
getehrter Richtung Deviſen ſchmuggelte. 


konnte auf der polniſch- rumäniſchen Grenz? 


ſtation Sniatyn im Zuge dingfeſt gemacht wer? 
den. Die Schmuggler hatten zu dieſem Zwe 
im Speiſe⸗ und im Schlafwagen des Zuges De 
ſondere Käſten eingebaut, denen ſie das 
Schmuggelgut entnahmen, wenn auf den End⸗ 
ſtationen alle Fahrgäſte den Zgu verlaſſen 
hatten. Die aus Rumänien nach Polen ge 
ſchmuggelten Deviſen werden auf mehrere mil 
lionen Lei geſchätzt. 


Propagandaflug nach dem Balkan 


Berlin. Der Kunſtflieger Gerd Achgelis, 
der in der letzten Zeit durch große Auslands? 
flüge mehrfach an die Oeffentlichkeit getreten 
ift, ſtartete Freitag nachmittag auf dem Sport- 
flughafen Berlin⸗Rangsdorf zu einem großen 


Flug, der ihn diesmal über Jugoflawien, Grie⸗ 


chenland und Bulgarien nach der Türkei führen 
wird. Gerd Achgelis, der ein Flugzeug vom 
Typ Bücker „Jungmeiſter“ (mit Brama⸗Motor) 
fliegt, wird von einem Werkpiloten der Bücker⸗ 
Flugzeugwerke begleitet, der den Flug mit einem 


zweiſitzigen Bücker „Jungmann“ durchführt. 


Gerd Achgelis wird die beiden deutſchen Bücker⸗ 
Flugzeuge auf verſchiedenen Flugtagen, wie zum 
Beiſpiel in Belgrad, Athen und Saloniki ſowie 
in Ankara, Iſtanbul, Adrianopel und Sofia im 
Kunſtflug zeigen und fo durch fein hervorragen“ 
des fliegeriſches Können von der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der deutſchen Luftfahrt Zeugnis ablegen, 


Freiherr von Egloſſſtein geſtorben 

Der Präſident des DDA, NSKK.⸗Oberführet 
Freiherr von Egloffſtein, iſt geſtern an 
den Folgen einer Blutvergiftung im Alter von 
42 Jahren geſtorben. Freiherr von Egloffſtein 
wurde 1933 durch Korpsführer Hühnlein mit 
der Führung des DDAC beauftragt. 


Sort vom Cage 
Weltrekorde nach Punktwertung 


Niltanens Weltrekord am höchſten bewertet 


Als kürzlich der hervorragende finniſche Lang⸗ 
ſtreckler Taiſto Mäki den Weltrekord über 10 000 
Meter verbeſſerte und dabei mit 30:02 eine 
Zeit lief, die nahe an der ſagenhaften 30- 
Minuten⸗Grenze liegt, durfte man mit Recht von 
einer ganz überragenden Leiſtung ſprechen. Ge⸗ 
fühlsmäßig ſtellte man dieſe Leiſtung des groß⸗ 
artigen Finnen über die von dem Engländer 
Wooderſon in dieſem Jahre aufgeſtellten Welt⸗ 


| 


Jewell iſt Schiedsrichter im Kampf 
England — Kontinent 


rekorde über 800 und 1500 Meter und weiterhin 
auch über andere bisher erzielte Weltbeſtlei⸗ 
ſtungen. 

Jede leichtathletiſche Leiſtung läßt ſich nun 
aber auch durch die internationale Mehrkampf⸗ 
Wertung in Punkten ausdrücken, und ſchlägt man 
nun dieſe Wertung nach, ſo findet man, daß der 
Weltrekord von Mäki mit 1076 Punkten bewer⸗ 
tet wird. Ein anderer Finne, Yrjö Nikkanen, 
ſtellte ebenfalls vor kurzem eine nicht weniger 
erſtaunliche Leiſtung im Speerwurf auf, er 
ſchraubte den Weltrekord auf 78,70 Meter. Dieſe 
Leiſtung bedeutet nach der Mehrkampf⸗Wertung 
1211 Punkte. Daraus ergibt ſich ein wertmäßi⸗ 
ger Unterſchied von 135 Punkten zwiſchen bei⸗ 
den Leiſtungen. Eine ſolche Bewertung mag nicht 
jedem einleuchten, noch weniger, wenn man bei 
näherer Erforſchung in der Mehrkampf⸗Wer⸗ 
tung darauf kommt, daß von den gültigen Welt⸗ 
rekorden in den 18 wichtigſten Uebungen der 
Leichtathletik der von Nikkanen der am höchſten, 
der von Mäki am geringſten dewertete ift. Die 
Erklärung dafür liegt einfach darin, daß eine 
ſoſche Mehrkampf⸗Wertung das Werk menſch⸗ 
licher Weberlegung iſt, die mit unbeſtimmbaren 
Größen arbeiten muß. Dieſe unbeſtimmbaxen 


für die menſchliche Leiſtungsfähigkeit. 


Größen ſind die niemals feſtzulegenden Grenzen 
Als ſei⸗ 
nerzeit die erſte internationale Zehnkampf⸗ und 
Mehrkampf⸗Wertung eingeführt wurde, ſtützte 
ſie ſich auf die Leiſtungen der Sieger bei den 
Olympiſchen Spielen 1912 in Stockholm. Faſt 
25 Jahre verrannen, bis man einſah, daß dieſe 
Wertung einer dringlichen Ueberholung be⸗ 
dürfe. Vom Internationalen Leichtathletik⸗Ver⸗ 
band wurde dann die ſogenannte finniſche 
Wertung angenommen, die ſich zum Teil 
auf die damals gültigen Weltrekorde ſtützte, 
zum andern Teil aber auf rein gefühlsmäßiger 
Baſis entſtand. Wenn man nun darauf kommt, 
daß die techniſchen Uebungen un verhältnismäßig 
hoch eingeſchätzt wurden, ſo dürfte auch das 
ſeinen Grund haben. Man wollte wohl damit 
verhindern, daß ein überdurchſchnittlich veran⸗ 
lagter Läufer, der faſt immer auch ein guter 
Sprinter iſt, den Siegeslorbeer im Zehnkampf 
auf allzu leichte Weiſe pflücken kann. Daraus 
wieder ergibt ſich dann der beſondere Typ des 
Zehnkämpfers, wie ihn Hans = Heinrich Sievert, 
James Bauſch oder Glenn Morris darſtellen. 

Intereſſant bleibt die Bewertung der der⸗ 
zeitigen Weltrekorde durch Punkte auch dann, 
wenn ſie keinen abſolut gültigen Maßſtab dar⸗ 
ſtellen. In der folgenden Liſte iſt ein Rekord 
noch beſonders feſtzuhalten, der von Jack Tor⸗ 
rance im Kugelſtoßen mit 17,40 Meter, denn 
dieſer Rekord wird noch heute, obwohl er längſt 
anerkannt iſt, angezweifelt. 


1. 78,70 Meter Speerwurf Yrjö Nikkanen 
(Finnland) 1211 Punkte. 2. 17,40 Meter Kugel⸗ 
ſtoß Jack Torrance (USA) 1203 Punkte. 3. 
13,7 Sek. 110 Meter Hürden Foreſt Towns 
(USA) 1187 Punkte. 4. 4,54 Meter Stabhoch⸗ 
ſprung William Sefton (USW) 1169 Punkte. 
5. 2,09 Meter Hochſprung Melvin Walker (USA) 
1167 Punkte. 6. 20,3 Sek. 200 Meter Jeſſe Owens 
(USA) 1153 Punkte. 7. 53,10 Meter Diskus⸗ 
wurf Willi Schröder (Deutſchland) 1147 Punkte. 
8. 46,1 Sek. 400 Meter Archie Williams (USA) 
1139 Punkte. 9. 59,00 Meter Hammerwurf 
Erwin Blast (Deutſchland) 1138 Punkte. 10. 
50,6 Sek. 400 Meter Hürden Glenn Hardin 
(USA) 1134 Punkte. 11. 8,13 Meter Weit⸗ 
ſprung Jeſſe Owens (USA) 1131 Punkte. 12. 
10,2 Sek. 100 Meter Jeſſe Owens (USA) 1109 
Punkte. 13. 14:17 für 5000 Meter Lauri Leh⸗ 
tinen (Finnland) 1106 Punkte. 14. 8:14.8 für 
3000 Meter Gunnar Höckert (Finnland) 1099 
Punkte. 15. 16,00 Meter Dreiſprung Naoto 
Tajima (Japan) 1089 Punkte. 16. 3:47,8 für 
1500 Meter Signey Wooderſon (England) 1088 
Punlte. 17, 1:49,2 für 800 Meter Sidney Woo⸗ 
derſon (England) 1084 Punkte. 18. 30:02 für 
10 000 Meter Taiſto Mäki (Finnland) 1076 
Punkte. 


—— . — Ja a FT] 


Wie wird die Kontinent⸗ 


Mannſchaft ausjehen? 


Von den durch das Auswahl⸗Komitee dei 
FI A. angeforderten ungariſchen Fußball 
ſpielern hat der Ujpeſt⸗Stürmer Zſengeller 
am Freitag die Bewilligung zur Reiſe 
Amſterdam und London erhalten. Zſengeller hat 
im Laufe des Tages Budapeſt verlaſſen und 
wird am Sonntag am Probeſpiel der Kontinent⸗ 
Mannſchaft gegen die holländiſche B-Eif teil‘ 
nehmen. 
ſtürmer ſtehen dem Auswahl⸗Komitee jetzt 
Braine, Zſengeller und Hahnemann zur Ber 
fügung. Wer in London eingeſetzt wird, wird 
ſich erft nach dem Probeſpiel entſcheiden, doch ist 
innerhalb des Auswahl⸗Komitees die Stimmung 
für Braine und Zſengeller. 


Für die Poſten der Verbindung 


Die FIFA. hat noch den bekannten Mittel“ 
läufer der ſchweizeriſchen Nationalmannſchaft, 


Vernati (Graßhoppers⸗ Zürich), zur 

nahme am Spiel des Kontinents gegen England 
eingeladen. Vernati wird, nach der zunächſt er 
teilten Abſage, der Aufforderung doch noch 
Folge leiſten. Am Probeſpiel in Amſter⸗ 
dam nimmt er jedoch nicht teil, da ſein Klub am 
Sonntag ein wichtiges Meiſterſchaftsſpiel aus“ 
trägt. Vernati reift am Montag von Zürich ans 
direkt nach London. 


Hermann Lang noch ſchneller 

Der Kampf um die beſten Startplätze beim 
Don ington⸗Park⸗ Rennen war am Don⸗ 
nerstag zum größten Teil durchgeführt worden, 
und jo gab es am Freitag, dem letzten Trat 
ningstage, größtenteils nur Fahrten, die Rei- 
fen⸗, Brennſtoff⸗ und ſonſtigen Verſuchen dien⸗ 
ten. Nur einer ging auf ſchnellſte Fahrt, und 
das war Hermann Lang. Der Mercedes-Benz 
Fahrer wollte dem Vortagsbeſten, Nuvolari 
(Auto⸗Union), die ſchnellſte Rundenzeit (2:11.10) 
abjagen. Er ſchaffte es auch, denn für Lang 
wurden 2:11 (437,9 Stundenkilometer) geſtoppt, 
ein neuer Beweis dafür, daß die deutſchen Drei⸗ 
liter⸗Rennwagen den vorjährigen doppelt 10 
großen Maſchinen nunmehr völlig ebenbürtig ge⸗ 
worden ſind. 

* 

Im Internationalen Fern wettkampf der 
Kleinkaliberſchützen führt Kadra Par- 
ſchau nach dem 7. Wettkampf, denn die Polen 
erzielten mit 1969 Ringen wieder das befte Er’ 
gebnis vor Sportſchützen⸗Steglitz mit 1962 und 
Kölner KKS⸗Klub mit 1951 Ringen. In der 
Einzelwertung ſtellten Dr. Jurek (Warſchau) und 
Michel (Steglitz) mit je 398 Ringen den Welt 
rekord ein. 


Deutſcher Sport⸗Opfertag 

Berlin. Der Reichsſportführer von Tſchammer 
und Oſten hat ſämtliche Sportler zum Einſaß 
für das Winterhilfswerk aufgerufen. Der Auf 
ruf ſchließt mit den Worten, daß es gerade in 
dieſem Jahre für die deutſche Turn- und Sport 
bewegung vermehrt gelte, die Not zu lindern 
und gleichzeitig den Dank abzuſtatten für die 
Treue, die die deutſchen Brüder und Schweſtern 
der Oſtmark und des Sudetenlandes dem Füh- 
rer und der Nation bewieſen haben. 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 22. Oktober 


Ma ttan: Sonnenaufgang 6.31, Sonnen: 

intera iS 16.42; Mondaufgang 6.35, Mond: 

0 gang 16.33. — Montag: Sonnenaufgang 
x Sonnenuntergang 16.40; Mondaufg. 7.47, 
Muntergang 17.05, 


gersefferftand der Warthe am 22. Oktober + 0,72 
gen + 0,74 am Vortage. 


anetternorherfage für Sonntag, 23. Oktober: 
A emperaturen nur bis etwa 8 Grad ans 
zumeiſt wolkig, nur vorübergehend 
aufheiternd; höchſtens vorübergehend 
Sprühregen, ſonſt trocken. 


Deutſche Bühne Poſen 
erstag, 27. Oktober, zum vierten Male: 
ganzer Kerl“. Stamm - Mieten find un- 


leichter 


Don 
„Ein } 
gültig 


Teatr Wielki 

S * „Boheme“ 

7 En 15 Uhr: „Verbum nobile“ und „Braut⸗ 
ub“; 20 Uhr: „La Traviata“ 


Kinos: 


bonne: „Tango Notturno“ (Deutſch) 
Me “da: „Heidekraut“ (Poln.) 

tropolis: „Hafen der ſieben Meere“ (Engl.) 
; Slinge „Arzt ſchöner Frauen“ (Engl.) 

Ge : „Ritt in die Freiheit“ (Deutſch⸗poln. 
E meinſchaftsfilm) 

Wiri e: „Die Grenze“ (Poln.) 

ona: „Der Alan des Fürſten Poniatowſti“ 


—— 


Gemeindeabend 
der Kreuzkirche 


Aa Donnerstag, 20. Oktober, abends 8 Uhr 
Ke, M Deutſchen Haus ein Gemeindeabend der 
1 ban zkirchengemeinde ſtatt, der zugleich als Wer⸗ 
Dias für die Deutſche Nothilfe gedacht war. 
tfe reuzkirchengemeinde hat die meiſten Not- 
un) Empfänger, da hier beſondere Not herrſcht, 
kem deshalb arbeitet fie. beſonders gern an dies 
a 8 mit. Eine große Zahl von Gemeinde⸗ 
Bef tn war der Einladung zu diefem Abend 
it. Pfarrer D. Horſt begrüßte die Er- 
engzenen und betonte, daß gerade die Kirchen⸗ 
Runden bereit feien, am Werk der Deutſchen 
Ian hilfe mitzuarbeiten. Im Verlauf des Abends 
den ein Chor der Theologieſtudenten zwei Qie- 
don Kinder des Kindergottesdienſtes boten eine 
der Pfarrfrau eingeübte und mit viel 
hann aufgenommene Aufführung „Der Kürbis⸗ 
. Den Hauptrortrag hielt Pfarrer 
Ropa Ma d als der Vorſitzende der Deutſchen 
ein . für den Bezirk Poſen⸗Stadt. Er gab 
An ebendiges Bild davon, wie die Mittel zur 
Gen tüßung zuſammenkommen und nach wel⸗ 
Rute, Geſichtspunkten man die Not zu lindern 
nt Trotz mancher falſchen Anſchauungen, die 
1 ggeſtellt werden müſſen, und mancher Ent⸗ 
chung werde die Arbeit doch mit freudigem 
Ketten getan. Der Vortragende betonte beſon⸗ 
diej die Mitarbeit der Kirchengemeinden, weil 
i 10 am beſten ihre Glieder kennen. Auch die 
| nit penäfteften hatten freudig an diefem Abend 
| gewirkt. Aelteſter Pfeiffer las aus⸗ 
| rig ano Dank des Arbeiterdichters Hein- 
i Lerſch an feine verſtorbene Mutter vor, Ges 
: sführer Stephan und Baumeilter Kart⸗ 
8 un richteten Appelle an die Anweſenden 
Min Mitarbeit und zur Gebefreudigteit. Ebenſo 
| bieder Evangelische Frauenhilfe der Gemeinde 
hatte am Gelingen dieſes Abends mitgeholfen; 
Bes ſie doch in reichem Maße Kuchen und 
— then geſtiftet, die dann durch ihre Mitglie⸗ 
Netze erkauft wurden. Die Gärtnerei Stranz 
Ab außerdem Blumen geſchenkt. Mit einer 
qp andagt ſchloß D. Horft dieſen ſchönen 
i nit > der von neuem bewies, daß die Kirche 
tut Freuden mitarbeitet am Wert unſeres Volks⸗ 
he die Not der bedürftigen Volksgenoſſen 
ern. 


HAMBURG- AMERICA - LINIE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 
u, den Häfen West-Europas nach allen 
Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 
und Studienreisen. Nähere Auskunft 


„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 8 
Kalisz, ul. M. Pitsudskiego 3 
Und Agenturen 
Ostrów, ul. Marsz. Piłsudskiego 10 


Leszno, Rynek 8 
Inowrocław, Król. Jadwigi 15. 


getragen. 


batioñell 


Der dritte Sieg 


Auch die Leichtathleten des Mareinkowſki⸗Gymnaſiums 
vom Schiller⸗Gymnaſium geſchlagen 


An einem ſchönen, aber ſchon recht kalten 
Herbſtnachmittag wurde geſtern der dritte leicht⸗ 
athletiſche Wettkampf des Schiller-Gymnaſiums, 
diesmal gegen eine Mannſchaft des Marcin- 
kowſki⸗Gymnaſiums, auf dem Sokölplatz aus- 
Auch dieſer recht ſpannende Kampf 
endete mit einem Siege des Schiller-Gymnaſiums, 
das damit bewieſen hat, daß es die beſte 
leichtathletiſche Schülermann⸗ 
ſchaft in Poſen beſitzt. Im Gegenſatz zu 
dem Treffen am letzten Dienstag gegen das Ber⸗ 
ger⸗Gymnaſium ſtanden ſich zwei faſt gleichſtarke 


Grosse Premiere! 


Der Film geht ab 
Sonnabend, d. 22. Oktober im — 


Zwei Frauen um einen Mann! 


Das ist ein Problem, das die schöne Loretta Joung — Warner Baxter 
und Virginia Bruce im Film: 


„Arzt schöner Frauen” 


zu einem ungewöhnlich interessanten, an Gefühl u. Verstand appellierenden Spiel gestalten. 


Achtung! Sonntag um 3 Uhr nachm. Vorstellung für die Jugend, zu ermäßigten Preisen 
der Film „Die Tochter des Samurai“ und bunte Kurzfilme. 


2. Banaſzkiewicz (M) 12,2, 3. Krzyzaniak (M), 
4. Gerlach (S), 5. Andrees (S), 6. Stüfe (S). 

Kugelſtoßen: 1. Juſt (S) 14,82 Meter, 2. Wag⸗ 
ner (S) 11,78, 3. Klinke (M) 11,43, 4. Walko⸗ 
wiat (M) 11,39, 5. Podeſzwa (M) 11,33, 


6. Bockey (S) 11,03 Meter. 

Hochſprung: 1. Kaldenbach (S) 1,61 Meter, 
2. Moſebach (S) 1,51, 3. Michalowski (S) 1,51, 
4. Zielewicz (M) 1,51, 5. Herra (M) 1,47, 
6. Olejniczak (M) 1,36 Meter. 

Weitſprung: 1. Michalowski (S) 6,09 Meter, 
2. Urbaniak (M) 5,92, 3. Lesniak (M) 5,87, 


Mannſchaften gegenüber. Es wurde bis zuletzt 1 4. Kaldenbach (S) 5,74, 5. Podeſzwa (M) 5,72, 


mit vollem Einſatz gekämpft. Der Sieg des 
Schiller⸗Gymnaſiums fand bei den Zuſchauern 
begeiſterte Aufnahme. In der Geſamtwertung 
ſtegten die deutſchen Gymnaſiaſten mit 78: 73 
Punkten. 

Nach Abſchluß der Wettkämpfe, die in einem 
guten kameradſchaftlichen Geiſte durchgeführt 
wurden, überreichte Sportlehrer Draga Ehren⸗ 
urkunden an die Schüler des Schiller⸗Gymna⸗ 


ſiums, die im Verlauf der Wettkämpfe neue 


Schulrekorde aufgeſtellt hatten. 
Die Ergebniſſe in den einzelnen Konkurrenzen 
waren folgende: 


100 - Meter - Lauf: 1. Pilarſki (M.) 11,7, 


6. Kahl II (S) 5,61 Meter. 

Speerwurf: 1. Juſt (S) 45,40 Meter, 2, Rimke 
(S) 39,35, 3. Schoeneich (M) 39,09, 4. Podeſzwa 
(M) 38,47, 5. Botey (S) 38,06, 6. Wkackawiak 
(M) 37,25 Meter. 

800⸗Meter⸗Lauf: 1. Plate (S) 2: 19,4 Min., 
2. Broniewſki (M) 2: 23,8 Min., 3. Schoeneich 
(M), 4. Pilarſki (M), 5. Duy (S), 6. Kahl I (S). 

Diskuswurſ: 1. Juft (S) 47,47 Meter (neuer 
Schulrekord), 2. Schoeneich (M) 39,15, 3. Micha⸗ 
lowski (S) 38,16, 4. Herra (M) 36,60, 5. Boden 
(S) 34,67, 6. Bartlewicz (M) 34,17 Meter. 

4 X 100 -Meter - Staffel: 1. Marcinkowſki⸗ 
Gymnaſium 47,4 Sek., 2. Schiller⸗Gymnaſium 
48,2 Sek. 


Großdeutſche Buchwoche 


Ein Aufruf von Dr. Goebbels 


Zur erſten Großdeutſchen Buchwoche, die vom 30. Oktober bis 7. November 
ſtattfindet, hat der Reichs ⸗ Propaganda miniſter Dr. Goebbels nachſtehenden 


Aufruf erlaſſen: 


i Das deutſche Buch iſt Spiegel der deutſchen Seele, iſt unermüdlicher Helfer 
im Tagewerk der Nation, iſt treuer Begleiter um unſere Gemeinſchaft und um 
das Reich, iſt Streiter für deutſche Art und Geltung in der Welt. 

Möge die Woche des Deutſchen Buches 1938 wiederum das ihre dazu bei⸗ 
tragen, dem deutſchen Volke zum Bewußtſein zu bringen, welche unermeßlichen 


Werte es in ſeinen Büchern beſitzt. 


Das Buch geht ins Volk hinaus als geiſtige Waffe der neuen Zeit. 


Buchſchau in Poſen 
30. Oktober — 1. November 
im großen Saal des Evang. Vereinshauſes, Poznan, Al. M. Pinudſniego 19 


Geöffnet: Sonntag, d. 30. 10., nachmittags von 5—8 Uhr 

Montag, d. 31. 10., nachmittags von 4—8 Uhr 

Dienstag, d. 1. 11., nachmittags von 4—8 Uhr 
Lcd 


„Regelrechter Operationsraum“ 

Vor kurzem wurden die Hebammen Marta 
Kowalewſta und Konſtancja Blaſzczak verhaftet. 
Sie ſtanden im Verdacht, unerlaubte Eingriffe 
durchgeführt zu haben. Die nähere Unterſuchung 
hat ergeben, daß die verhaftete Kowalewſka in 
ihrer Wohnung einen regelrechten Ope⸗ 
rationsraum eingerichtet hatte. Es ſtellte 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am Sonntag, 23. Oktober, einen 
Ausflug in die Kurniker Wälder. Abfahrt vom 
Hauptbahnhof um 9.25 Uhr nach Gadki. Rück⸗ 
fahrt von Puſzezykowo um 16.38 Uhr. Mitglie⸗ 
der haben freie Fahrt. Gäſte ſind willkommen. 


Zunächſt St. Lazarus. Die Altwarenſamm⸗ 
lung der Luftverteidigungsliga, von der wir 


ſich heraus, daß fie die Operationen in großem geſtern berichteten, nimmt am Montag, 24. Ot- 


Maßſtab durchführte und für einen Eingriff 
100 Zloty nahm. Die Verhafteten werden ſich 
vor Gericht zu verantworten haben. 


| 
l 


tober, im Stadtteil Gt. Lazarus ihren Anfang. 
Eine Woche darauf kommt Wilda an die Reihe, 
ipäter Jerſitz und die Mittelſtadt. 
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und Land 


Die Aspirin-Tabletten besitzen beim Verlassen der Fabrik die otösste Reinheit 
Ausserdem sind die Packungen so verschlossen, dass die Tabletten auch 
unterwegs vor schädlichem Einfluss bewahrt bleiben, 


ASPIRIN TABLETTEN & 


DAS PRODUKT DES VERTRAUENS 


„Apollo“ 


Heute, Sonnabend, um 11 Uhr abends und 
morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
der größte Tenor der Welt 
Nino Martini 

in der ſenſationellen Filmoper 


„Das Herz und die Perlen“ 
Muſik: Rudolf Frieml. R. 1318 


Noch einmal „Ein ganzer Kerl“ 

Es war vorauszuſehen, daß einem Stück wie 
der Komödie „Ein ganzer Kerl“ ein jo jhöner 
Erfolg in Poſen zuteil würde. Auch an den 
Theatern im Reich ſteht ja dieſes Stück an erſter 
Stelle auf dem Spielplan. Nachdem nun die 
dritte Vorſtellung in Poſen wieder ein vollbe⸗ 
ſetztes Haus aufgewieſen hat, konnte ſich die 
Bühnenleitung entſchließen, die Komödie noch 
einmal zu wiederholen. Eine vierte Vor⸗ 
ſtellung findet am Donnerstag, 27. Oktober, 
um 20 Uhr ſtatt. Der Kartenvorverkauf be⸗ 
ginnt am Mittwoch, 26. Oktober, in der Evangel. 
Vereinsbuchhandlung. Die Preiſe der Plätze 
ſind ermäßigt. 


Poſens Fußballer in Breslau 


Am Sonntag kommt in Breslau ein Fußball⸗ 
treffen zwiſchen Poſen und Deutſch⸗Schleſien zum 
Austrag. Poſens Mannſchaft iſt wie folgt auf⸗ 
geſtellt: Jankowiak, Fiebig, Ofierzynſkti; Sob- 
kowiak, Kazmierczak, Lis; Skrzypczak, Narożny, 
Gendera, Bialas und Schreier. Bei dieſer Auf⸗ 
ſtellung iſt bemerkenswert, daß Scherfke und 
Twórz, die für den Länderkampf gegen Nori 
wegen nicht auserſehen ſind, fehlen. Schleſiens 
Mannſchaft ſieht folgendermaßen aus: Nowa ra, 
Lukaſchek, Gorzawſki; Bismor, Hundt, Taſchow⸗ 
fti; Göbel, Obſtoj, Pawlitzki, Filuſch und Rent, 
Der Ausgang des Spiels iſt offen. 


— — 

Kichtigſtellug. Das in der Gottesdienſtord⸗ 
nung für die deutſchen Katholiken angekündigte 
Amt mit Predigt findet am Sonntag nicht 
um 7.30 Ahr, ſondern, wie immer, um 9 Ahr ſtatt. 


Anonyme Brieſe wandern in den Papierkorb. 
Das Inſpektorat des Tierſchutzvereins hat, wie 
verlautet, in letzter Zeit eine Reihe von ano⸗ 
nymen Briefen erhalten, in denen von angeb⸗ 
lichen Tierquälereien gemeldet wurde. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Meldungen nicht der Wahr⸗ 
heit entſprachen. Das Inſpektorat hat ange⸗ 
ſichts dieſer böswilligen Irreführungen beſchloſ⸗ 
fen, ſolche Briefe in Zukunft in den Papierkorh 
wandern zu laſſen. 


Kirchliche Nachrichten 


Evang. Verein junger Männer. Sonntag, Pr, 
Monatsverſammlung. Montag, 7: Poſaunen⸗ 
chor (Anfänger). Mittwoch, 7.30: Gem. Ueben 
zum Reformationsfeſt. Donnerstag, 8: Poſau⸗ 
nenchor I, Sonnabend, 5: Jungſchar. 


bc = 
Gewinne der Slaalslollerie 
(Ohne Gewähr.) 

Am dritten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

25 000 31.: Nr. 9588. 

10 000 Z4.: Nr. 124 090. 

5000 Zu: Nr. 19 421, 78 788. 

2000 Zu: Nr. 19949, 32 427, 84 879, 110 874. 

1000 3t: Nr. 19 308, 35 909, 60 742, 105 587, 


152 303. 
Nachmittagsziehung: 
20 000 Zu: Nr. 46 629. 
10 000 3t.: Nr. 7568, 19 235, 124 828. 
5000 31.: Nr. 9590, 155 111, 
2000 31.: Nr. 129 308. 
1000 Z4: Nr. 37 116, 99 507, 108 745. 
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„Arzt schöner Frauen“ 


Dieser Film, der vom amerikanischen Tempe 
durchpulst ist, ist nur deswegen eine inter- 
essante und pikante Komödie geworden, weil 
die Amerikaner Sentimentalität verhältnis- 
mässig leicht in Witz und tragische Situationen, 
in Satire zu verwandeln verstehen. Denn ein 
Frauenarzt, der von seinen verwöhnten Pa- 
tienten angebetet wird, der zu Hause eine 
junge rassige Frau und in der Klinik neben 
sich eine bezaubernde Assistentin hat, müsste 
tragisch enden, wenn sich dies nicht alles eben 
in New York abspielte. So aber sprudelt der 
Film „Arzt schöner Frauen“, der jetzt im Kino 
„Nowe“ gespielt wird, über von Humor und 
Satire, die nur leicht mit Sentimentalität ze- 
würzt sind. Amerika hat selten solch gute 
und befreiende Filme gemacht, wie diesen, 
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Leszno (Xifia) 

n. Kinobrand. Am Donnerstag diefer Woche 
brach während der Vorſtellung um 20 Uhr im 
Operationsraum des Kinos „Palace“ Feuer 
aus, das mit großer Schnelligkeit um ſich griff. 
Der Brand ift durch Kurzſchluß der Bogen- 
lampe entſtanden. Der Operateur erlitt ſtarke 
Verbrennungen und eine Nervenerſchütterung 
und mußte ins Krantenhaus gebracht werden. 
Das Feuer vernichtete außer der Kabinenein- 
richtung auch den Film. Die herbeigerufene 
Feuerwehr brauchte dank der guten Iſolierung 
der Kabine vom Zuſchauerraum nicht in Aktion 
zu treten; die Kinobeſucher konnten in Ruhe 
das Kino verlaſſen. Der entſtandene Schaden 
ioll 5000 31, betragen und ift durch Verſicherung 
gedeckt. N 


Rawicz (Rawitſch) 


— Morgen ins Schützenhaus. Es dürfte nun 
ſchon allgemein bekannt ſein, daß der Hilfs— 
verein deutſcher Frauen am morgigen Sonntag 
im Schützenhaus fein alljährliches Wohltätig— 
keitsfeſt abhält. Weniger bekannt ift, daß der 
Verein feinen Gäſten eine große Zahl Ueber- 
raſchungen bieten wird. Auch am Schießſtand 
und an den Würfeltiſchen erwarten die Bez 
iucher viele Ueberraſchungen. 

Wenn man ſich vor Augen hält, daß das 
Wohltätigkeitsfeſt den Grundſtock für die dies- 
jährige Arbeit der Suppenküche erbringen ſoll, 
dann wird wohl niemanden der an dieſem 
Abend verausgabte Groſchen gereuen. Aus dem 
Erlös des vorjährigen Feſtes war es möglich, 
an über hundert bedürftige Volksgenoſſen den 
Winter hindurch warmes Mittageſſen zu verab- 
folgen. Nun ſteht der Winter wieder vor der 
Tür. Kein Volksgenoſſe darf in dieſem Winter 
hungern oder frieren. Das ſei die Loſung für 
das morgige Feſt. Dann wird auch der Erfolg 
nicht ausbleiben. Volksgenoſſe, hilf auch Du 
dazu! : 

— Der erſte Schweinemarkt wurde nach rund 
dreivierteljähriger Sperrzeit geſtern auf dem 
hieſigen Schlachthaus abgehalten. Er wies einen 
überaus großen Auftrieb an Ferkeln auf. Die 
Preiſe lagen im Durchſchnitt zwiſchen 12 und 
15 Zloty. 

— Erloſchene Seuche. Auf dem Gute Koſſowo, 
Kreis Goſtyn, iſt die Schweinepeſt erloſchen. 

— Beſtätigung. Der Kreisſtaroſt hat die 
Wahl des Wladyſtaw Michalak als Nachtwächter 
für die Gemeinde Kawitſch beſtätigt. Die Be⸗ 
ſtätigung gilt bis zum 30. 9. 1941. 


Zbaszyn (Bentſchen) 1 

an. Vom Export. Um die techniſchen Fragen 
des Transports von Gänſen und Eiern von 
Polen nach Deutſchland zu prüfen, treffen hier 
im Auftrage der Hauptvereinigung der deutſchen 
Eierwirtſchaft 50 deutſche Kaufleute ein. Bei 
dieſer Gelegenheit ſollen auch Verhandlungen 
über einen ſchnelleren Transport der Ware an= 
geknüpft werden. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
` Tödlicher Unfall. Einem tödlichen Un- 
glücksfall fiel der 22jährige Müllergeſelle Jan 
Nowicki in der Mühle Sadke zum Opfer. 
Der Geſelle geriet während der Arbeit in das 
Antriebsrad des Motors, wobei er mehrere 
Male herumgeſchleudert wurde. Mit ſchweren 
Verletzungen wurde N. in das Bromberger 
Krankenhaus gebracht, wo er leider verſtarb. 

§ Moderniſierung. Die Stadtverwaltung hat 
drei Feuerſirenen angeſchafft, die an drei 
Stellen der Stadt inſtalliert werden ſollen. Da⸗ 
mit wird auch das läſtige Feuerblaſen in un⸗ 
ſerer Stadt aufhören. 

§ Geſellenprüfungen. Geſellenprüfungen im 
Bäckergewerbe beſtanden vor der hieſigen Prü⸗ 


fungskommiſſion: Br. Kukaſka⸗Czajcze und 


Wiktor Olaſz-Lobſens. 


Mißerfolg wird zur Wellſenſalion 
Zum 100. Geburtstag von Georges Bizet, 
dem Komponiſten der Oper „Carmen“. (25. Oktober.) 


Poſen— Stenſchewo— Grätz — Neutomiſchel 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Autofahrt durch die Provinz 


Abrechnung mit den Verkehrsſündern 


Wer von den letzten Verkehrsunfällen las, 
wird zunächſt auf den Gedanken gekommen 
ſein, daß es wohl an der Einrichtung des ſignal⸗ 
loſen Verkehrs liegen müſſe. Der Poſener, der 
in der erſten Zeit der Neuregelung des Verkehrs 
beim Ueberqueren der Straße noch ſehr vor- 
ſichtig war, hat ſich die Aufmerkſamkeit etwas 
abgewöhnt, und ſo ſieht denn der Autofahrer 
wieder Männlein und Weiblein über die 
Straße eilen, ohne daß ſie nach rechts oder nach 
links ſchauen, ohne daß die Verkehrsvorſchrif⸗ 
ten gebührend beachtet werden. Wir ſehen die 
Paſſanten ſchräg über die Straße gehen, und 
es iſt eigentlich ein Wunder, daß nicht mehr 
Unglücksfälle vorkommen. 

Noch viel ſchlimmer aber wird es, wenn wir 
uns einmal den Verkehr in der Provinz an⸗ 
ſehen. Es mag ja freilich manchmal daran 
liegen, daß die Straßen in unſerer Provinz 
nicht den Anforderungen entſprechen, die der 
neuzeitliche, motoriſierte Verkehr an ſie ſtellt, ſo 
daß die Fahrer ſich nicht nach der Vorſchrift 
„Rechts fahren“ richten, ſondern den Teil 
der Fahrſtraße ausſuchen, der die leichtere 
Fortbewegungsmöglichkeit bietet. Das führt 
natürlich zu einem Chaos und bringt ſtändig 
Menſchenleben in Gefahr. 


Die begririsiiugigen Radler 

Es iſt eine alte Unſitte, die trotz aller Mühe 
der Behörden noch keine weſentliche Aenderung 
brachte, daß nämlich die Radfahrer in der 
Provinz noch immer nebeneinander und 
nicht einzeln hintereinander fahren. Die 
meiſten Radfahrer haben noch keine Rückſtrahler 
angeſchafft; ſie fahren oft ohne Licht und ge⸗ 
fährden ſich und andere Menſchen. Dieſe Art, 
auf dem Rade entlangzugondeln, muß' radikal 
ihr Ende finden. Auch die Methode, beim 
Herannahen eines Autos langſam die Straße 
zu überqueren, ohne ſich umzuſehen, weil der 
Staub ſtört, bringt ſchwere Gefahren mit, 
da weder Radfahrer noch Fußgänger abſchätzen 
können, mit welcher Geſchwindigkeit ein Auto 
herangebrauſt kommt. 

Sehr viel zu wünſchen übrig bleibt am Ver⸗ 
kehr auf den Hauptverkehrsſtraßen, die in der 
Nähe der Stadt Poſen liegen. Um nur ein 
konkretes Beiſpiel anzuführen: Es iſt 
geradezu lebensgefährlich, die Hauptchauſſee 
ent⸗ 
langzufahren. Zunächſt einmal befindet ſich 
kurz hinter Poſen das erſte „Hindernis“, 
von dem die Oeffentlichkeit nur wenig erfahren 
hat. Hier wird nämlich die Chauſſee neu ge⸗ 
baut, und die Straße ift für den Verkehr ge- 
ſperrt. Die Umleitung erfolgt auf Feldwegen, 
die ſicher nur in einer trockenen Zeit befahrbar 
ſind. Bei Regenwetter oder Schnee iſt zu raten, 
lieber auf weiteren Umwegen und in anderer 


In Kürze erſche int 


deutſcher Heimatbote in Polen 
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auch die Oper „Carmen“ vor. 


Endlich war es ſoweit, 
probe ſtattfinden konnte. Ein 


TTT!!!“ w 


* 


Die „Komiſ 
entſchloß ſich trotz mancher Bedenken, das 
kühn erſchien, zur Uraufführung anzunehmen. 
am 2. März 1875 die General⸗ 
rkett von Schriftſtellern, Künſt⸗ 


Richtung ſein Ziel zu ſuchen. Daß auf ſolchen 
Umfahrtſtraßen noch andere Unannehmlichkeiten 


hinzukommen, ſoll auch erwähnt werden. Vor 
allem die Unart der Kinder, im letzten 
Augenblick über die Straße zu rennen, mit 


Steinen nach dem Auto zu werfen und dgl. 
mehr. Hier muß die Schule und das Eltern- 
haus, beſonders auf dem Lande, im Dorf, mit 
der Erziehungsarbeit einſetzen und 
jeden erreichbaren Sünder beſtrafen. 


Sirenen für taube Ohren 

Die Straße gehört dem Verkehr. Daran 
ſollte auch der Mann denken, der mit Pferd 
und Wagen die Straße entlangfährt. Was 
können Autofahrer, Motorradfahrer und Auto⸗ 
busführer nicht alles erleben! Von dem wich⸗ 
tigſten Gebot „Rechts fahren“ — „links 
überholen“ iſt noch nicht die rechte Erkenntnis 
in weitere Kreiſe gedrungen. Vor allen Din⸗ 
gen weicht kein Wagen aus, wenn nicht Auto 
oder Autobus mindeſtens 500 Meter vorher ein 
Sirenengeheul anſtimmen. Der Kutſcher muß 
ſich erſt gemächlich umdrehen und ſchauen, 
was da eigentlich ſo einen Krach verurſacht, und 
dann erſt beginnt er die Pferde nach rechts 
zu lenken, um auszuweichen. Auf dieſer Straße, 
zwiſchen Poſen und Stenſchewo, liegt eine 
Brücke, an der ſchon längere Zeit gebaut wird. 
Dieſe Brücke muß neuerdings umfahren 
werden, jo daß aljo die genannte Straße z wei 
„Hinderniſſe“ hat. Der Fahrer fragt ſich mit 
Recht, ob nicht eine gewiſſe Beſchleuni⸗ 
gung im Bau der Brücke möglich wäre. Es 
gibt eine ganze Reihe ſolcher Verkehrsſtörun⸗ 
gen, wie z. B. auch auf der Chauſſee nach 
Bromberg, wo die Notbrücke ſchon ſo lange das 
Verkehrshindernis bildet, daß ſie wieder 
baufällig geworden iſt und wahrſcheinlich bald 
einer neuen Notbrücke wird Platz machen 
müſſen, wenn die wirkliche Brücke, von der nur 


die Pfeiler erſt erſtanden ſind, nicht bald her⸗ 


geſtellt werden wird. 

Es müßte ſich doch einrichten laſſen, daß 
durch den ſchnelleren Bau von Verkehrs⸗ 
wegen die Möglichkeit gegeben wird, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit zu vermindern, um auf der ande⸗ 
deren Seite beſſere Straßen zu ſchaffen. 


Tolle Fahrer 

Freilich — das ſoll mit allem Nachdruck ge⸗ 
ſagt ſein — gibt es auch unter den Auto⸗ 
fahrern rückſichtsloſe Männer, die am Steuer 
ſitzen; Menſchen, die der Meinung ſind, daß 
nur ſie ganz allein die Straße beherrſchen dür⸗ 
fen; Menſchen, die unter dem Einfluß des 
Alkohols die allerſchwerſten Kataſtrophen 
heraufbeſchwören können. Her nur einen 
konkreten Fall auf der Chauſſee zwiſchen Sten⸗ 


Oper“ in Paris 


rk, das als ſehr Parkett. 


Carmen auf der Bühne erſcheint, 
ſehen! Die Sir 5 di leich ei 
e e Sängerin, die zugleich eine 
hafte Schauſpielerin iſt, bat ſich 

rung des Dichters 


die Gewalt über den Wagen verlor — 


une 
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ſchewo und Gräitz: Wir fuhren in normalen 
Tempo die ſchnurgerade Straße entlang, in 
ſchriftsmäßig auf der rechten Seite, als uns fe 
mindeſtens 100 -Kilometer = Tempo ein 1215 
Wagen entgegenkam, und zwar auf der 8 echte 
chen Seite. Er fuhr alſo links ſtatt r 
Wenige Meter vor dem Zuſammenſtoß, der teit, 
nahe jo fiher war wie eine Naturnotwendig od 
bog der Fahrer ſcharf rechts aus, fo daß rde 
im letzten Augenblick ein Unglück verhütet buch 
Daß der Fahrer in ſeiner Leitfertigtelt faßt 
noch im Zickzack hinter uns weiter — at 
reines Wunder. gen, 
Gegen alle Verkehrsſünder — mögen fie ser 
wo fie wollen — müßte die Behörde mit mal 
ihärfiten Mitteln vorgehen. Erſt wenn ei 
eine ordentliche Geldſtrafe bezahlt iſt, wi 
der Fahrer ſchon die Verkehrsregeln einp 


Und dann noch die Fahrten in der S 


Der rückſichtsvolle Fahrer blendet die gen 
werfer ab, wenn ihm ein Gefährt entge il 
kommt. Aber wie oft kommt es vor, ig in 
Stroh beladene Wagen, Bauernwagen, 94601 
langen Reihen zur Stadt ſtreben, ohne g pet 
durch die ſchwarze Nacht fahren, jo daß auch a 
vorſichtigſte Fahrer erſt kurz vor 
Verkehrshindernis bemerkt, daß I 
vorne etwas bewegt. Zudem fahren diefe 
ten Wagen, die Heu oder Stroh geladen 
grundſätzlich nicht rechts, ſo daß erit fg 
große Schimpferei entſtehen muß, bevor fen 
ein Mann bequemt, die Verkehrsvorſch 
einzuhalten. nchen 
Ueber die Art und Weiſe, wie in me fen 
Gegenden die Verkehrsvorſchriften eingehigen 
werden, ließen ſich ganze Romane ſchre yet 
Es mutet manchmal faſt komiſch an, wie je 0 
nach „ſeiner Faſſon“ in die ewigen Gefilde 
ſchnell wie möglich“ zu kommen trachtet. te 
es handelt ſich um eine ſehr, ſehr beben 
Angelegenheit; denn es geht hier um das bet 
von Menſchen und um Schäden, die nicht 1h 
gutzumachen find. Darum kann nicht oft aes 
nachdrücklich genug auf dieje Mißſtände hing 
wieſen und ihre Abſchaffung verlangt wer 
um ſie ſo ſchnell wie möglich auszumerze, b 


— — 


Sieraków (Zirke) 


d fÓ 3 


hs. Hoher Beſuch. Der Herr Stantspräfdeh 


Moscicki beſucht Zirke am Die 
25. Oktober, wie der Bevölkerung der ten 
am Donnerstag nachmittag durch Aus tig her 
mitgeteilt wurde. Der Beſuch vom 16. Ol die 
war bekanntlich zwei Tage vorher T at 
Wojewodſchaft abgeſagt worden. Freudig (ge 
das Feſtkomitee ſeine Arbeiten erneut au no 
nommen. Das genaue Programm konnte 
nicht bekanntgegeben werden. In der Be 
tung des hohen Gaſtes erwartet man den 
dinalprimas Hlond und den Landwirtſ ji 
miniſter Boniatomjti. Im Geſtüt, dae i 
beſichtigt wird, ift ein Eſſen im dortigen SA ie 
vorgeſehen. Beſichtigt werden follen ferner 
neuen landwirtſchaftlichen Anſtedlungen 5 
Izdebno, Charcice und Kurnat 
wic e. Vorgeſehen it auch eine Feldmeſſe 
die Siedler durch Kardinalprimas Hlond. 

hs. Wieder Tollwut und Hundeſperre. 
Ausbruch von Tollwut bei dem Landwirt 
Wojciechowſki in Kre wurde 


le. 
ger, 


dritten Male in dieſem Jahre die Hundeſperg 


von der Staroſtei angeordnet. Zum Sperrben 
gehören die Landſammelgemeinden L 212% 
Kwilcz, Birnbaum und die Stadt Bir 
bau m. Die Sperre gilt auch für Katzen. 


ht ein Murmeln durch 
der rnbühne wich 


nau an die a 
Mérimée gehalten. Sie trägt ein 


at man au 


Seit vielen Jahren ſuchte der franzöſiſche Komponiſt Geor⸗ 
ges Bizet einen paſſenden Opernſtoff, denn noch war es ihm 
nicht W ein Werk zu ſchaffen, das ihm den heißerſehnten 
Publikumserfolg gegeben hätte. Eines Tages ſtieß er, es war 
in den 70. Jahren des a Jahrhunderts, auf eine Novelle 
des bekannten franzöſiſchen Dichters Proſper Mérimée — „Car⸗ 
men“. Der Dichter war auf eine recht abenteuerliche Weiſe zu 
dem dramatiſch feſſelnden Stoff gelangt. dich y i 
reife durch Spanien beſuchte der Dichter, der ſich ſtets für ſoziale 
Fragen ſtark intereſſierte, ein Gefängnis in Sevilla. In einer 
Zelle fiel ihm ein Mann mit verwahrloſten, aber dennoch edlen 
Zügen auf, der ganz anders ausſah als die gewöhnlichen Sträf⸗ 
linge. Der Gefängnisdirektor erzählte dem Dichter, daß der 
Sträfling ein gewiſſer Don Sole Lizarrabengoa war. Er 
nannte ſich mit Recht Don, denn er beſaß einen Stammbaum auf 
Pergament, der ſeinen uralten Adel ch abe Don oje 
ſollte urſprünglich Theologie ſtudieren, ließ ſich aber aus jugend- 
lichem Uebermut für ein Kavallerie-Regiment anwerben. Er 
verſtrickte ſich in die Netze einer Zigeunerin, deſertierte, wurde 
Schmuggler und Bandit. Schließlich ermordete er aus Eifer⸗ 
ſucht die Zigeunerin und wurde nunmehr zum Tode verurteilt. 
Da er adlig war, hat man ihm die Gnade erwieſen, nicht ge⸗ 
hängt, ſondern garroiert zu werden. Das Garroieren beſtand 
darin, daß man dem Todeskandidaten den Hals mit einem 
Würgeapparat (Garrotte) zuſchnürte. Merimee äußerte nun 
den Wunſch, die dramatiſche Geſchichte aus dem Munde des 
Todeskandidaten ſelbſt zu erfahren. Der Gefängnisdirektor ge⸗ 
ſtattete es, und jo kam Mérimée in den Beſitz eines lebendigen 
und packenden Stoffes, den er zu einer Meiſternovelle geſtaltete. 

izet ſuchte, von der Novelle begeiſtert, ſeinen Textdichter 
auf und beſtellte bei ihm das Textbuch für eine neue Oper. 
Kurze Zeit ſpäter war das Textbuch fertig. Bald darauf lag 


einer Studien⸗ 


derobe des Darſteller des 


lern und Kritikern hielt über die Oper Gericht, denn die Ge⸗ 
ene galt in Paris ſtets für wichtiger als die Urauf⸗ 
ührung. 

In der Pauſe unterhielten ſich die hohen Herren von der 
Kritik über die neue Oper. Ein Kritiker fand die Oper un⸗ 
moraliſch. Andere kritiſierten die muſikaliſche Seite und be⸗ 
haupteten nun, für dieſe Art von Muſik kein Verſtändnis zu 
haben. Sie jenen die Tonſprache überladen, ohne jeden Plan 
und ohne Klarheit, ja ſogar ohne Melodie! Und das ausge⸗ 
rechnet bei „Carmen“, deren Melodien von den Leierkaſrenmän⸗ 
nern der ganzen Welt bis heute mit Beſchlag belegt ſind. 
Nach dem 4. Akt — nach der dramatiſchen Ermordungsſzene 
— herrſchte betretenes Schweigen. Und es erhoben ſich wieder 
die Stimmen der Kritiker: „Wie unangenehm, was für ein 
Skandal.“ In heller Verzweiflung ſtürzte Bizet in die Gar⸗ 
oſé, des Tenors Lherie. Der Druck 
der öffentlichen Meinung ſchien ſo ſtark, daß Bizet ſchweren 
Herzens einverſtanden war, den dramatiſch jo wirkſamen Schluß 
für die Uraufführung zu ändern. Der Tenor aber erklärte dem 
Komponiſten, bajs ein anderer Schluß unmöglich wäre. Ein 
grotesker Gedanke ſchießt durch Bizets Kopf. äre es nicht 
möglich, daß Don Joſé fih mit Carmen verſöhnt? Er kann 
ſie bitten, mit ihm zu fliehen. Nun — ſoll ſie ruhig fliehen und 
den Mann heiraten! 

Der Tenor iſt von dieſem Schluß entſetzt. Auch die Dar⸗ 
ſtellerin der Carmen, Madame Gali⸗Marié, ift mit einer ſolchen 
Aenderung nicht einverſtanden. Das Sängerpaar weigert ſich 
gemeinſam, die Rollen weiter zu ſpielen, wenn der erſchütternde 
Schluß geändert würde. So bleibt es bei der Mordſzene. 

Alles, was Paris an muſikaliſchen, künſtleriſchen und lite⸗ 
rariſchen Prominenten hat, gibt fih bei der Uraufführung ein 
Stelldichein im eleganten Haus der „Komiſchen Oper“. Als 


zes Röckchen, weiße Seidenſtrümpfe mit Löchern, lee 
Schuhe. Sie lüftet die Mantille, um die Blume, die aus 
Hemd herausſieht, gu zeigen. Gie hält eine andere Blume 
Mund und ſtemmt die Kauft in die Hüfte. 


So wird der 1. Akt einigermaßen freundlich aufgenommen, 
w 


im 


Schon nach dem 2. Akt aber herrſcht kühlere Stimmung. Als 
3. Akt beginnt, iſt die Stimmung bereits ausgeſprochen 
zum Schluſſe der Oper herrſcht 5 igen. Am n 


Tage reißen die Kritiker das Werk vollſtändig herunter. Sie 


empören fi über die „unmoraliſche Handlung“ und über die 
eſtandalsſen Auftritte“ auf der en ` 
Der Intendant der „Komiſchen verſucht dennoch x 


Wert bengien. Er ſitzt in feinem Büro an einem | 
Junitage des Jahres 1875 und ſchreibt einen Brief an 
der den Sommer in der Nähe von Paris in Bougival verbri 
Kaum aber hat der Intendant den Brief angefangen, als die 
ein dringendes Telegramm überreicht wird. Es enthält ren 
Nachricht vom Tode des Komponiſten. Bizet litt ſeit Jah e 
an einer Halskrankheit, die der Mißerfolg feines Werkes 
ſchlimmert hatte. 

Ein Jahr ſpäter hatte „Carmen“ in Paris die 50. Auffüh 
zung ee ; aber erſt im Auslande ſollte das Werk den Ci 
en Welterfolg erringen. Erit, nachdem „Carmen“ die ga 


1883 die Wiederaufnahme ſtatt. Diesmal war „Carmen 


al 
It erobert und entzüdt hatte, fand in Paris am 21. April i 


große Senſation. Seitdem gehört das Meiſterwerk Bizets u 


jeine anderen Opern vermochten ſich nicht auf dem 
u halten — zu den meiſtgeſpielten Opern und par eiſernen 
eſtand eines Opernſpielplanes in der ganzen Welt. 


Dr. u. A. 


Spielplan 
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lichtig Beſcheid. 


% 
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s an bauen laſſe. 


Die bunte Seite N 


Was in der Welt geicaht 


In Kalifornien hat ein Automobiliſt, 
er eine Geldſtrafe von 150 Dollar bezahlen 
Jotti te, den Antrag geſtellt, einen Freund, der 
arbeitslos ſei und ihm 150 Dollar ſchulde, die 
Strafe für ihn abligen, zu laſſen. 


In Lincol nſhire flog eine Biene in ein 
e und ſtach dem Fahrer des Wagens ins 
Geſicht. Der Wagen fuhr in einen Graben, 
4 pa dtig ſich — zwei Tote blieben auf dem 


A 


. 

In d Dorcheſter brach eine Herde von Preis- 
ſchafen in ein Getreidefeld ein und fraß dort 
de lange, bis zum Schluß die Tiere an dem 
bugelriebenen Getreide ſtarben. 


In Oſtafrika gi man in einer Höhle 
bac Anzeichen dafür gefunden, daß in der 
Zeit 6000 bis 8000 v. Chr. bereits Opalminen 

beate wurden. 
S Buenos Aires führte ein Artiſt einen 
Apfelſchuß vor, der darin beſtand, daß mit einer 
photoelektriſchen Zelle eine Pulverladung im 
pfel zur Exploſion gebracht wurde. Der Apfel 
fiel nach dem Schuß auseinander. 


der allerletzte Schrei N 
Goldbeſtaubte Augenbrauen — das iſt der 
alüerletzte Modeſchrei der Pariſer Damenwelt. 
Is Ausdruck der „höchſten Eleganz werden 
bei Abendkleider bezeichnet, deren Trägerin 
 elbbchauii Augenbrauen und Wimpern zur 
u trägt. Die Modenärrinnen behaupten, 
De bah dies dem Auge ein „feſtliches Ausſehen“ ver⸗ 
leihe. Zuerſt hatte man ſogar „Verſuche“ mit 
Diamantenſtaub angeſtellt, doch ſtellten fih ſchon 
£ nach kurzer Zeit ſchwere Augenentzündungen 
ein, wenn das glitzernde Pulver in die Augen 

x geraten war. 


Die Macht der Gewohnheit 


` Bei einer engliſchen Eiſenbahngeſellſchaft hatte 

il Scroggs 50 Jahre hindurch fleißig ge- 
arbeitet. Dann kam die Stunde, in der er pen⸗ 
ſioniert werden ſollte. Er wollte ih irgendwo 
ein kleines Haus mieten oder kaufen. Doch 


eine: der Direktoren der Eiſenbahngeſellſchaft 


meinte: Lieber Bill, laß das bleiben, wir 
“i nfen Dir einen alten Eiſenbahnwagen“!. So 
wurde es denn auch gehalten. Und nun wollte 
der betreffende Direktor einmal nachſehen, wie 
es denn dem alten Bill Scroggs in feinem 
chene eigentlich gehe. Als der Di⸗ 
„ kektor auf das Land hinauszog, um Bill zu 
luhen, goh ein furchtbarer Regen vom Himmel. 
nd als der Direktor den Eiſenbahnwagen, die 
neue Wohnung des alten Bill, erreichte, ſaß die⸗ 
ſer im Regenmantel, unter einem Schirm vor 
H ſeinem Wagen und rauchte. Auf die erſtaunte 
Frage des Direktors, weshalb ſich Bill denn 
ausgerechnet in den Regen fekte, meinte dieſer; 
„Der Wagen ijt ja ſehr ſchön. Ich, fühle mich 
ſehr gut darin. Aber der Beamte, der mir den 
agen hier hinausſchickte, wußte ſcheinbar nicht 
Er hat mir einen „Nicht⸗ 
kaucher⸗ Wagen“ geſchickt.“ 


Das Bett mit allen Schikanen 


Als John Hold als Student in San Fran⸗ 
isto lebte, mußte er in einem überfüllten 
Studentenheim in einem ſehr ſchlechten und 
ſchmalen Bett feine Nächte verbringen. Damals 
legte er einen heiligen Schwur ab, ſich dadurch 
an dem Schickſal zu rächen, daß er eines Tages 
das ſchönſte, eleganteſte und bequemſte Bett für 
Wirklich hat John. Hold es 
nun zu einem gewiſſen Reichtum gebracht. Das 
Bett wurde gebaut. Und heute kann fi; Hold 
rühmen, ein Bett im Gewicht von einer 


Tonne zu beſttzen. 


Das Bett hat eine eigene Vibliothel, die durch 
einen Fingerdruck geöffnet wird. Mit dem 
Ellbogen kann das Licht nach verſchiedenen 
Stärken geſchaltet werden. Natürlich ſind Tele⸗ 
fon und Radio vorhanden. Aber auch eine 
Heine Bar iſt an dem Bett angebracht, die die 
verſchiedenen Getränke mit einem langen Arm 
in die Nähe des Mannes im Vett herüberſchiebt. 
And wenn John Hold im Vett hungrig wird, 

dann drückt er auf einen Knopf und — aus 


einer Oeffnung ſchieben ſich Sandwichs mit hei⸗ 


ßem Kaffee heraus. — Ob man in dieſem Wun- 
berbett auch ſchlafen kann, iſt nicht berichtet. 


Erſammelte 125 000 Reiſe⸗ 
proſpekte 


Die Sammelwut treibt oft ſeltſame Blüten. 
Jetzt wird bekannt, daß fih der Getreidehändler 
Geoffrey Scranton in Buffalo in jahr- 
zehntelanger mühevoller Arbeit eine Sammlung 
von mehr als 125 000 Reiſe-Proſpekten Zugelegt 
hat, die die ganze Welt umfaſſen. Für die 


Unterbringung dieſer wohl einzig d daſtehenden⸗ 


Sammlung benötigt der eifrige Sammler meh⸗ 
rere 5 
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Mr. Wynkoff mißſiel dies! 


Teures Erlebnis eines Amerikaners in Paris. — Als Vetrogener muß er auch 
noch Strafe zahlen 


Einen bemerkenswerten Ausgang hatte ein 
Abenteuer, das kürzlich Mr. G. Vance Wykoff, 
ein amerikaniſcher Bürger, in Paris hatte. 
Der 21 Jahre alte unternehmungsluſtige junge 
Mann aus USA hatte nach längeren Beſichti— 
gungsſahrten in einem bekannten Kaffeehauſe 
Platz genommen, als ſich ein nettes franzöſi⸗ 
ſches Fräulein an ihn heranmachte, das, wie ſich 
ſpäter erwies, ein Tanzmädchen aus einem 
Kaffee des Montparnaſſe war und Suzanne 
Bignon hieß. 


Vielleicht hatte der junge Amerikaner auf ein 
kleines nettes Abenteuer mit Flirt und der⸗ 
gleichen gerechnet. Es kam aber ganz anders. 
Das hübſche Fräulein beugte ſich, kaum, daß die 
Belanntſchaft eine Viertelſtunde alt oder viel- 
mehr jung war, zu ihm vor und flüſterte ge⸗ 


P 


heimnisvoll, indem fie ihre ausdrucksvollen 
Augen auf den Jüngling richtete: 

„Wiſſen Sie, Monſieur, ich habe den ſechſten 
Sinn; ich bin eine Wahrſagerin. Geben 
Sie mir irgend etwas, was Ihnen gehört — 
und ich werde Ihnen Ihre Zukunft ſagen!“ 

Was immer noch für Gaben das Fräulein Su⸗ 
zanne haben mochte, ſie beſaß jedenfalls die 
„magiſche“ Kraft, einen ahnungsloſen jungen 
Mann zu beſchwatzen. Neugierig gemacht gab 
ihr Mr. Wyloff aus Morgantown (USA) — 
aus ſeiner Brieftaſche einen kleinen Kalender. 

„Nehmen Sie das zum Wahrſagen!“ meinte 
er. 

Aber dem magiſchen Mädchen war nach Wahr⸗ 
ſagen nicht mehr zumute. Es hatte viele bunte 
und wertvolle Scheine in der fremden Brief⸗ 
taſche entdeckt. Schnapp, hatte ſie mit ihren 


Der „alte Getreue“ 


wird ungetren 


Revolution unter den Gey firs im Yellowſtone⸗Park 


Der Perlo wtórne: Part, der große Na- 
turſchutzbark im amerikaniſchen Weſtſtaate 


Wyoming, enthält neben den ſonſtigen über⸗ 


wältigenden Naturſchönheiten auch zahlreiche 
Geyſirs; es ſind dies die heißen Springquellen, 
die es ſönſt nur noch in Island und Neuſee⸗ 
land gibt, und zwar ſind ſie hier im Park in 
großer Maſſe vorhanden; 
Quellen. An dieſen Geyſirs beobachtet nun die 
Wiſſenſchaft plötzlich eine merkwürdige Ver⸗ 
änderung, die zu erklären man bis jetzt nicht 
imſtande geweſen iſt. Dieſe Veränderung macht 
ſich an allen Springquellen bemerkbar, am mei⸗ 
ſten an den größten und beachtenswerteſten. Sie 
binden ſich nicht mehr an die Zeit ihres Aus⸗ 
ſtoßens und an die Höhe ihres Waſſerſtrahles, 
die man vordem an ihnen beobachten konnte. 


Der eine Geyſir iſt unter dem Namen „Der 


alte Getreue“ bekannt, da er in wunder⸗ 


man zählt 400 heiße 


barer Regelmäßigkeit jede Stunde einen Aus⸗ 
bruch hat; die durchſchnittliche Höhe ſeiner 
heißen Waſſerſäule betrug bisher 150 Fuß, in 
dieſem Jahr warf er 1508 fein Waſſer bis zu 


223 Fuß hoch, aljo 78 Fuß höher als dur- 
ſchnittlich. Ein anderer Geyſir heißt „Die 
Rieſin“; bisher war er nur zweimal im 


Jahre tätig, jetzt hat er ſchon in den letzten 
9 Monaten viermal geſpien. Der „Große 
Geyſir“ pilegte alle 36 bis 48 Stunden fein 
Waſſer 200 Fuß in die Luft zu ſenden, jetzt 
hält er wohl die Höhe von 200 Fuß bei, aber 
er arbeitet alle dreißig Stunden. Und wieder 
ein anderer, der bisher nur ganz ſchwach ſprang, 
erſtarkt immer mehr, und zwar, möchte man 
ſagen, von Tag zu Tag. Und ſo ſind Verände⸗ 
rungen mit allen Geyfirs vor fi gegangen. 
Alle Berechnungen und Beobachtungen der Wiſ⸗ 
ſenſchaftler ſind damit über den Haufen gewor⸗ 
fen. N 


Menſchenfalle im Nachtlokal 


Die Untaten des „Blaubarts von Texas — Siebenſacher Mörder ſich ſelbſt gerichtet 


Ganz Texas ſteht unter dem Eindruck einer 
Neihe entſetzlicher Mordtaten, die von dem 
Eigentümer eines Nachtlokals in Houſton in 


Texas, namens Joe Ball, verübt worden iſt. 


Der Mörder, der augenſcheinlich nach dem Vor⸗ 
bild des franzöſiſchen Blaubart gehandelt hat — 


eine mit Rotſtift⸗Ankreuzungen verſehene Bez, 


ſchreibung der Untaten Blaubarts fand man 
im Beſitz Balls — erſchoß ſich unmittelbar nach 
ſeiner Verhaftung. 

Schon ſeit längerer Zeit gingen in Houſton 
die verſchiedenen Gerüchte über das Nachtlokal 
Joe Balls um, die ſich mit dem ſpurloſen Ver⸗ 
ſchwinden mehrerer dort angeſtellter Kellnerin⸗ 
nen beſchäftigten. Es hieß, daß der Eigentü⸗ 
mer des Lokals feine Hand dabei im Spiel ge- 
habt habe und man munkelte von Entführun⸗ 
gen, Verſchleppungen und Mädchenhandel. Joe 
Ball konnte jedoch anfangs der Polizei ein: 
leuchtende Erklärungen über den Verbleib ſei⸗ 
ner Angeſtellten geben. 

Dennoch gaben ſich die Beamten nicht zufrie⸗ 
den. Sie ſtellten weitere Nachforſchungen an, 
und ſo kam ſchließlich die grauſige Wahrheit 
zutage. Im Obſtgarten Balls fand man zu⸗ 
nächſt, nur wenige Zentimeter unter der Erde 
verſcharrt, den verſtümmelten Leichnam der 
22 jährigen Miß Hazel Brown, die als letzte 
von ſieben Kellnerinnen verſchwunden war. 

Nach Lage der Umſtände beſtand kaum ein 
Zweifel, daß Miß Brown von Ball ermordet 
worden war. So ſchritt man denn auch unver⸗ 


züglich zur Verhaftung des ſo dringend Verdäch⸗ 


tigen. Ball jedoch riß, als man ihm mitteilte. 
daß man den Leichnam der Miß Brown geſun⸗ 
den habe, eine Piſtole hoch und ſchoß ſich eine 
Kugel in den Kopf, die ſeinen ſoſortigen Tod 
herbeiführte. 

Man nahm auch eine gründliche Durchſuchung 
ſeines Hauſes vor und verhaftete mehrere feiz 
ner Freunde, die der Beihilfe verdächtig find. 
Die Durchſuchung des Hauſes endete mit einer 
erſtaunlichen Feſtſtellung! 

Im Fußboden eines Zimmers entdeckte man 
eine verſteckte Falltür, die durch einen ebenfalls 
verſteckten Hebel zum Herunterklanpen gebracht 
werden kann. Mjo eine raffiniert konſtruierte 


Menſchenfalle! Der darunter liegende 
Keller war leer, wies aber zahlreiche Blutflek⸗ 
len auf. 


| 


Ferner fand man eine ganze Bibliothel blut- 
rünſtigſter und minderwertigſter Detektivgeſchich⸗ 
ten, darunter auch die oben erwähnte Lebens⸗ 
beſchreibung des franzöſiſchen Blau⸗ 
bart. 

Die Vernehmung der Verhafteten erbrachte 
dann endgültig den Beweis, daß alle ſteben 
Kellnerinnen von Ball ermordet worden ſind. 
Die Einzelheiten der Bluttaten ſind ſo entſetzlich, 
daß ſie ſich nicht ſchildern laſſen. Ball war eine 
Beſtie in Menſchengeſtalt. Seine Freunde, die 
von ſeiner teufliſchen Veranlagung wußten, hat 
er durch ſchwerſte Drohungen gezwungen, bei der 
Beſeitigung der Leichname ſeiner Opfer behilf⸗ 
lich zu fein. 

Es iſt jedoch noch nicht erwieſen, ob einzelne 
der Freunde nicht aus freien Stüden Beihilfe 
geleiltet haben. Die Unterſuchung wird jeden⸗ 
falls mit allem Nachdruck fortgeführt, und es 
iſt anzunehmen, daß die Verhafteten auch dann 
vor Gericht geſtellt werden, wenn ſich erweiſen 
ſollte, daß ſie ſich tatſächlich in einer Zwangs⸗ 
lage befanden; denn den Mut, die Verbrechen 
der Polizei anzuzeigen, hätten ſie unter allen 
Umſtänden aufbringen müſſen. Sie wären des 
vollen Schutzes der Polizei ſicher geweſen und 
hätten ſicherlich mehreren dem Mörder zum 
Opfer gefallenen Mädchen das Leben retten 
können! 


Douglas Corrigan hat's 
geſchafft! 

Nun hat es Douglas Corrigan, jener toil- 
kühne Amerikaner, der mit einer 9 Jahre alten 
. den Atlantiſchen Ozean „aus 

erſehen“ überflog, geſchafft. Er hat jetzt einen 
Filmkontralt unterzeichnet; für die ganz ſtatt⸗ 
liche Summe von 75 000 Dollar wird er die 
Hauptrolle in einem Film übernehmen, der 

„Zum Fliegen geboren“ heißen und in dem die 
Gef ſchichte feines abenteuerlichen Lebens geſchil⸗ 
dert wird. Corrigan wird zwar zunächſt Sprach⸗ 
unterricht nehmen müſſen, aber einem „Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Prozeß“ wird er ſich, wie man He- 
tont, nicht zu unterziehen brauchen. Sein Aus⸗ 
ehen, ſein ſtets verbindliches Lächeln Tomie feine 
Lederjacke werden unberührt bleiben. Für das 


— 
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In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 
Erkrankungen? Sie werden ee 
durch Arbeit in ſitzender Stellung a der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich iſt 
(ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 
Zweck werden Anuſol Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt. Anuſol iſt erhältlich 
in Apotheken. 12. Zäpfchen zl 5.—, 6 Zäpfchen 
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weißen, ſchlanken Fingern ſchon eine Tauſend⸗ 
Francs⸗Note aus der ſo offenherzig Hingehalter 
nen Brieftaſche herausgefingert. 

Mt. Wykoff mißfiel dies. 

„Geben Sie mir mein Geld zurück“, heiſchte 
er ſchon bedeutend weniger freundlich. Worauf 
ſich die junge Dame blitzſchnell erhob und — 
Hilfe ſchreiend davonlief, einem wartenden 
Taxenauto zu. Wykoff jak einen Augenblich 
verblüfft, dann bewies er, daß er in feiner 
heimatlichen Univerſitätsſtadt laufen gelernt 
hatte. Er ſetzte der Diebin nach und erreichte 
auch das Auto, in das das magiſche Mädchen 
gerade hineingehufcht war. 

„Chauffeur“, kreiſchte es in den höchſten Tönen 
aus der Taxe „der Mann verfolgt mich — er 
hat mich beläſtigt!“ 

Worauf der ritterliche und hilfsbereite Mann 
vom Steuerrad ſeine Fauſt ausſtreckte und den 
ahnungsloſen Amerikaner in beſtem Stil bis 
zehn auf das Pflaſter legte. 

Als Wykoff wieder zu ſich kam, waren Taxe, 
Mädchen und Tauſend⸗Francs⸗Note verſchwun⸗ 
den. 

Aber der Zufall meinte es für diesmal gnä⸗ 
dig mit dem jungen Amerikaner. Am nächſten 
Tage fühlte er das Bedürfnis, ſein unter⸗ 
brochenes Frühſtück vom Vortage eben in jenem 
Kaffeehauſe fortzuſetzen, in dem er die fatale 
Bekanntſchaft der Dame vom Montparnaſſe ge⸗ 
macht hatte. Wen erblickten ſeine mit Recht er⸗ 
ſtaunten Augen — das magiſche Mädchen per⸗ 
ſönlich, das hier offenbar nach einem neuen 
Opfer ausſpähte. Es erſpähte allerdings zu 
ſpät Mr. Wykoff, der alsbald kehrt machte und 
in Begleitung eines Poliziſten wiederkehrte, der 
die „Wahrſagerin“ feſtnahm. 

Der Reſt ſpielte dieſer Tage vor einem Pari⸗ 
ſer Gericht. Die talentvolle Suzanne bekam vier 
Monate Gefängnis, weil ſie durchaus kein un⸗ 
beſchriebenes Blatt war. Wykoff aber — tja, 
bedauerlich aber wahr — hatte es unter ſeiner 
amerikaniſchen Würde gehalten, als Zeuge zu 
erſcheinen und bekam — 2000 Francs Geldſtrafe 
wegen dieſes Verſäumniſſes aufgedonnert. Was 
die Schadens rechnung aljo noch erheblich ver- 
größerte. 

Wenn man magiſche Mädchen verhaften läßt. 
ſoll man es ſich nicht verdrießen laſſen, ihrer 
gerichtlichen Entzauberung als Zeuge 
beizuwohnen, ſonſt wird der Betrogene mit 
Recht noch obendrein beſtraft. 
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Wilfenswerfes-Bilerlei 


Das Durchſchnittsgewicht eines 
Hummers liegt zwiſchen 1½ und 2 Kilo, man 
hat aber auch ſchon Hummer gefangen, die 12 
Kilo wogen. Der größte Hummer, den man je 
gefangen hat, ſoll ein Gewicht von 17% Kilo 
gehabt haben. Dieſes Rieſentier wurde 1897 
an der Küſte von New Jerſey gefangen; es 
befindet ſich in präpariertem Zuſtand im Zoolo⸗ 
giſchen Muſeum in New Vork. 

* 

Um einen 8 Kilometer langen und 14 Kilo- 
meter hohen Satz an den Himmel zu ſchreiben, 
fliegt das Flugzeug in einer Höhe von etwa 
3000 Meter mit 170 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keit und entwickelt etwa 9000 Kubikmeter 
Rauch in einer IR 


Den Weltrekord in siiig auf die Fähigkeit, 
ohne künſtliche Hilfsmittel unter Waſſer bleiben 
zu können, hat der Franzoſe Pouliquem 
inne, der 1912 6 Minuten und 29,8 Se⸗ 
kunden unter Waffer blieb. 
* 
Im Gegenſatz zu den Zugvögeln ſcheinen an⸗ 
dere Vögel nicht die Fähigkeit zu haben, wie⸗ 
der heimzufinden, wenn ſie von ihrem Stand⸗ 
ort entfernt worden ſind. 19 Habichte wur⸗ 
den in der Lüneburger Heide eingefangen und 
nach dem Bodenſee geſchickt, wo man ſie wieder 
losließ. 3 der Vögel wurden im Laufe der 
nächſten 9 Monate in einem Umkreis von 50 
Kilometer um den Bodenſee abgeſchoſſen, aber 
auch die andern fanden ſich in ihrer il 
nicht wieder ein. 

* 

Die Bevölkerung Japans ift in ſtändiger Zu- 
nahme begriffen. Im Jahre 1937 betrug der 
Bevöllerungszuwachs 972 835 Menſchen; es wur- 
den während dieſes Jahres 2 180 734 Kinder 


Copyright jeiner Lebensgeſchichte hat er bereits | geboren, während ſich TER Todesfälle er⸗ 


25 000 Dollar erhalten. 


eigneten. 
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Kleidung und Mode 


Drei gute Kürbisrezepte 


Kürbis als Gemüſe. Man ſchält den 
Kürbis und entfernt die Kerne. Dann ſchnei⸗ 
det man ihn in fingerlange, zentimeterdicke 
Streifen. Dieſe werden mit Zitronenfaft bes 
träufelt und müſſen einige Stunden liegen. 
Dann wälzt man ſie in gequirltem Ei und da⸗ 
nach in Semmelmehl und backt ſie in reichlich 
Fett auf beiden Seiten auf kleinem Feuer gold⸗ 
braun. i 


Kürbis marmelade. Der geſchälte Kür⸗ 
bis wird in kleine Würfel geſchnitten und ge 
wogen. 
1 Kilo Zucker und läßt das Fruchtfleiſch in 
einer großen zugedeckten Schüſſel 24 Stunden 
chen. Man rechnet auf jedes Kilo Kürbis 
30 Gramm Ingwer, den man in ein Muüllbeutel⸗ 
chen tut und zu dem Kürbis legt. Dann gibt 
man die Maſſe in den Einmachkeſſel und kocht 
ſie auf kleinem Feuer, bis der Zucker geſchmol⸗ 


zen iſt. Hierauf läßt man ſie wallend aufkochen 
und ſchöpft den Schaum ab. Nun tut man Zi⸗ 


tronenſaft hinzu, und zwar rechnet man auf 


1 Kilo Frucht 1 ganze Zitrone. Die abgeriebene 


Schale der Zitronen wird ebenfalls hinzugege⸗ 


fen, den man auf eine kalte Schale tut, geeliert,) 
Man nimmt das Ingwerbeutelchen heraus, 


drückt es aus und füllt die ſehr wohlſchmeckende 5 
Marmelade in etwas erwärmte, gut trockene 


Gefäße und verſchließt ſie ſorgfältig. 


Eingemachter Kürbis. Der geſchälte 
und in Stücke geſchnittene Kürbis wird mit 
leichtem Eſſig übergoſſen, fo daß er ganz davon 


bedeckt ift Am nächſten Tage kocht man in 
Liter Waſſer 1½ Kilo Zucker klar (diefe: 
Menge gilt für 11% Kilo vorbereiteten Kürbis), 


und läßt in dem Zucker die Schale einer hal⸗ 


ben Zitrone, 1 Stück Ingwer, 1 Stück Zimt 


Nun gibt man auf jedes Kilo Kürbis 


im Wandel der Zeit 


eigenen Lebensrhythmus zur Schau 


Ein Gang durch die Kulturgeschichte. — Die Entftehung der Trachten. — Volliſch 
a 5 und inter national ; ; 


Kleidung iſt eine Notwendigkeit, Mode 
„ein Spiel. Zwiſchen beiden ſtehen die Trach⸗ 
ten. Die Bekleidung richtet ſich nach den Erfor⸗ 
derniſſen der Gegend und den Jahreszeiten. 
Vom prähiſtoriſchen Feigenblatt über die Fell⸗ 
bedeckung, alſo von dem, was Natur, Pflanzen 
oder Tiere, ohne kunſtfertige Bearbeitung durch 
den Menichen, lieferten, wandelte fih das Roh: 
‚material allmählich in den höheren Zuſtand der 
vorbedachten, wohlzubereiteten Stoffverwertung! 
Zunächſt kam es nur auf die praktiſche, den 
Erforderniſſen des Tages und der Arbeit ange⸗ 
paßte Umhüllung an. 

Alsdann entſtand das Gewand, wozu ſchon die 


Kunſt des Nähens, des Flechtens und Webens 


erforderlich war. Bald aber fing, über die Er⸗ 
forderniſſe der praktiſchen Brauchbarkeit hinaus: | 
ben, Nun kocht man die Maffe, bis ein Trop: en — i — 


und 4 Nelken (alles in einem Gewürzbeutel) 1 


mitkochen. Dann tut man den Kürbis, den man 
auf einem Sieb hat abtropfen laſſen, in den 


Zucker und läßt ihn auf kleinem Feuer kochen, 
bis er klar und durchſcheinend iſt. Man nimmt 


ihn mit dem Schaumlöffel heraus, kocht den 


Saft dicklich ein und gießt ihn über die in einen 


irdenen Topf gepackten Kürbisſtücke. Den Ge⸗ 


würzbeutel nimmt man heraus. Mat bedeckt: 


die Früchte mit Rumpapier und verſchließt die 
Töpfe. DE 


Umgang mit Schnittblumen 


Blumen in Schalen, Vaſen und Krügen ſind 
eine der ſchönſten Zierden unſerer Wohnung. 
Leider verwelken ſie oft ſo ſchnell, daß wir uns 
Mühe geben müſſen, ihr Leben etwas länger zu 
erhalten. i 
jeden Morgen friſches taltes Waſſer geben, vor- 


her aber von Stengeln und Stielen ein kleines 


Stück abſchneiden und den unteren Teil der 
Stengel, ſoweit ſie im Waſſer geſtanden haben, 
gründlich abwaſchen. Ebenſo müſſen alle ſchlech⸗ 
ten, fauligen Beſtandteile entfernt werden. 


Sollen Knoſpen ſchneller zum Erblühen ge⸗ 


bracht werden, ſo tut man etwas Salz ins 


Waſſer. Sind Rojen, Chryſanthemen und ähn⸗ 


liche Blumen mit harten, holzigen Stengeln 
welk, ſo ſchlitzt man die Stengel unten ein Stück 
auf und entfernt die Rinde zum Teil, dann 
ſtellt man ſie in kochendes Waſſer, ſo daß die 
Stengel etwa 10 Zentimeter tief darin. jtehen. 
Man läßt ſie darin ſtehen, bis das Waſſer kalt 
geworden iſt. Dann ſtellt man die Blumen in 
friſches kaltes Waſſer. 1 


Neueſte Mode- Schöpfung“ aus Paris 


Dieſer ſogenannte „Chamberlain⸗Hut“ iſt das 


letzte Erzeugnis der Pariſer Hutinduſtrie. Die 
drei Flugzeuge ſollen die drei verſchiedenen 
Flüge ſymboliſieren, die Chamberlain nach 
Deutſchland unternommen hat. Doch — die 
Frage ſei geſtattet — will man dieſen Unſinn 

wirklich eine Mode⸗„Schöpfung“ nennen? 


Das gelingt uns, wenn wir ihnen 


gehend, der Schönheitsſinn an, wirkſam zu wer⸗ 
den. Die Frauen wollen ſich ſchmücken, ihre Reize 
durchblicken laſſen oder wenigſtens andeuten; 
alſo begann die Gewandung ſich den Körper⸗ 
formen anzuſchmiegen. Aber auch die Männer, 


die ſie liebten, ſollten gefällig umhüllt ſein, und 


ſo ſchneiderten die Frauen und ſchmückten zu 
Haus das Gewand ihres Geſtrengen. 

Je mehr die Verſtädterung zunahm und 
die bisherige Geſamtleiſtung der Hausfrau und 
ihres Geſindes ſpezialiſtert wurde, deſto ſtärker 
traten die fachlich geſchiedenen Berufe hervor 
und feierten ihre Stärke und Leiſtungshöhe in 
den mittelalterlichen Zünften, um ſchließlich in 
der Fabrikation in der Induſtrie von heute, 
zu münden. 


Zu den Zeiten, da die Gebirge und Flüſſe 


oe 


Breiter durchgehender Beſatz in Schwarz ergibt eine farblich harmonierende Unterbrechung 


des ſenfgelben Mantels. — Dunkelrotes Wollkoſtüm mit ſchwarzer Perſianerpaſſe. 


Stoff⸗ 


klappen knöpfen auf die aufgeſetzten Pelztaſchen. — Der weichgeraffte Ausſchnitt ſteht im an⸗ 
genehmen Gegenſatz zu der ſtrengeren, paſſenartigen Aufteilung — Wollkleid mit anders⸗ 
farbig eingearbeiteter Samt⸗ oder Duvetine⸗Weſte und angeſchnittenem Stehkragen. — Ein 
dicht gefraufter Chiffoneinſatz im Ton des Kleides iſt von einer abſtehenden Blende eingehal⸗ 


ten, die ſich mit der hochgeführten Miederbetonung kreuzt. — Zweifarbig zuſammen⸗ 5 


geſtellter Laufanzug: Aus dem grünen Stoff der Jacke find auch die Paſſe und Schärpe des 
i í darunter getragenen ſchwarzen Möllkleides. 


Das Altern iſt, in kurzen Worten ausgedrückt, 
nichts anderes als die allmähliche Abnutzung 
des Organismus, denn unſer Körper ijt 
mit einem brennenden Ofen zu vergleichen, — 
das Leben iſt ein ſtändiger Verbrennungs⸗ 


prozeß. 


Der Körper nimmt die Nahrung auf, die wir 
ihm geben und baut in Kindheit und Jugend 


den Organismus auf, ſpäter erhält er ihn dau⸗ 


ernd in einer Temperatur von etwa 37 Grad. 
Dieſer Verbrennungsvorgang hinterläßt Schlak⸗ 


ken, wie zum Beiſpiel in den Blutadern, von 


denen man weiß, daß ſie ſo verkalken, daß ſie 
an Elaſtizität verlieren. : 
‚adern die großen Verkehrswege des Körpers 


ſind, ſo ſterben, wenn ſie durch Verkalkung 
verengt oder verſtopft werden, die Or⸗ 


gane ab. weil ſie von dem 
geſchnitten werden. 
Auch in Nieren und Herz häufen ſich Schlacken 


Hauptzentrum ab⸗ 


an, ſo daß dieje Organe ſchlechter zu arbeiten 


beginnen und eines Tages die Arbeit ganz ein⸗ 
ſtellen, worauf der Menſch ſtirbt. 

Es iſt ganz natürlich, daß der geſunde, kräf⸗ 
tige Menſch ſich fragt, was er gegen die drohende 
Verkalkung und Abnutzung ſeines Organismus 
unternehmen kann. — Man hat das Altern 


durch Blutübertragungen zu verhindern oder 


hinauszuſchieben verſucht. Aber die Ergebniſſe 
ſind bisher noch nicht als nachhaltig zu bezeich⸗ 
nen, denn das Blut eines jungen, gefunden 


Da aber die Blut⸗ 


Alt werden — geſund bleiben 


Wann iſt man alt? — Der natürliche 
; : feit die 


Weg zu einem gefunden Alter. — Mäzig⸗ 
Grundbedingung 


find, ift dieſe Behandlungsweiſe keineswegs für 
alle Menſchen zugänglich; wer ſich dieſe Hilfe 
nicht leiſten kann, muß auf natürlichem 
Wege verſuchen, gegen das Altern fo weit wie 
möglich anzukämpfen. Dazu iſt erforderlich, daß 
jeder ſich den Sachverhalt deutlich klar macht. 

Wir wiſſen, daß die Schlacken die Maſchinerie 
unſeres Körpers verſchmutzen und uns alt 
machen. Wir müſſen daher dafür ſorgen, daß 
ſolche Schlacken ſich in unſerm Körper nicht erſt 
anhäufen. Die Vildung von Schlacken können 
wir nicht verhindern, aber wir müſſen die 
Schlacken beſeitigen. Alle Menſchen, die noch 
im hohen Alter gute Geſundheit und gejunde 
Urteilskraft beſitzen, haben die Abfallſtoffe auf 
richtige Weiſe ausgeſchieden, und 
man kann von ihnen jagen, daß fie richtig ges 
lebt haben, d. h. alſo: ſie haben wenig gegeſſen, 
haben ſich viel Bewegung gemacht und tief ge⸗ 
atmet. Die trägen Menſchen aber, die in ihrem 
Leben ſehr viel ſtill geſeſſen haben, ſammeln die 
Abfallſtoffe in ſich auf. 


Inm allgemeinen kann man ſagen, daß Men⸗ 


Organismus pflegt einem müden. verbrauchte ; 


auch nur für ganz kurze Zeit Hilfe zu bringen 


auf. 


ſchen, die an ſchlechter Verdauung lei⸗ 
den, meiſt zu befürchten haben, daß die Alters» 


erſcheinungen ſich bei ihnen ſchon früh einſtellen. 


Ueberaus wichtig iſt ferner die Funktion 


der Nieren. Wenn ſie richtig arbeiten, 


müſſen jic oit von Flüſſigkeit entleert werden. 
Geſchieht das nicht, To wird man aufgeſchwollen 
und dick und der Organismus wird vergif⸗ 


tet. Alle inneren Ausſcheidungsdrüſen und die 


; g Leber ſpielen eine ſehr große Rolle für den 
Doch die Wiſſenſchaft gibt den Kampf nid ; 


Es ijt feſtgeſtellt worden, daß eine Ein⸗ 


ſpritzung beſtimmter Drüſenpräpa rate. ] 


die direkt in das Blut eindringen, oft cine ere 


ſtaunliche Wirkung ausübt, da ſie erhöhte Le- 
bensfreude gibt und auch die Denkkraft ichärft 
Da Drüſenpräpa rate heüte aber noch recht teuer 


| 


SIchlacken-Ausſcheidungsprozeß. 5 
Wos aber kann man tun, um ſich möglichſt 
fange ſugendlich und beweglich zu erhalten? 
Man jol gehen, laufen, Gnmnaitit treiben, 
tief atmen und... das Gehirn in ſtändiger 
Tätigkeit halten. Auf diefe Weiſe werden die 
Abfallſtoffe verbrannt und die Blut⸗ 


noch Hinderniſſe für den allgemeinen Verkehr 
und Güteraustauſch waren, entſtanden die 
Trachten der Völker und Stämme. die in del 
Art, ſich zu kleiden und zu ſchmücken, ihren Sinn 
für das Heimiſch⸗Brauchbare und für den ar“ 
ſtellten. 
Waterkantler und Aelpler fanden ihren Stil, 
der nicht nur von der Umwelt, ſondern auch DEN 


den raſſiſchen Merkmalen her bedingt wurde, 


Auch die Erträgniſſe des heimatlichen Bodens 


ſpielten natürlich eine Rolle, indem ſie lieferten, 
was reichlich vorhanden und leicht verwendbar 
war. So entſtanden die gau⸗bedingten Trachten, 


Die erſten Etappen der Verallgemeinerurt 
waren die Kreuzzüge und die Entdeckung neue 


Erdteile, die zur Erdumſegelung und Einbezle! 


hung neuer Rohmateriale führten. Dennoch 
begann die Tracht erſt der Mode zu weichen, als 
Ludwig XIV., der „roi du ſoleil,“ über Europa 
aufgegangen war und ſeine Sonne über Gerechte 
und Ungerechte, Freunde, Nachahmer und Nach⸗ 
äffer ſcheinen ließ. Da wurde die Mode 
international und iſt es ſeitdem geblie 


ben. 


War zunächſt Paris der unumſtrittene 
„arbiter elegantiorum“, fo machte fih allmäh. 


lich der Engländer, je mehr er Herr der Erde 


wurde, wenigſtens für den Mann tonangebend 


Der ſpätere Eduard VII. war als Prince 
of Wales der entſcheidende Modeträger. Daß 


der Begriff des Dandys in England entſtand, 


iſt eine natürliche Begleiterſcheinung. Auch in 


Wien fand dieſes „Dandytum“ Eingang und 
ſchuf das öſterreichiſche „Gigerl“. 


Für die Frau aber blieb Paris die Hauptſtadt 


der modiſchen Künſte. Die ſchöne Pompadour 
erfand den „Pompadour“, der fih in der unent 


behrlichen Handtaſche bis heute erhalten hat 


und erhalten wird, denn vollgeſtopfte Taſchen 
beulen ſchon die Männeranzüge häßlich aus, ſin 
aber bei der Dame, die ihre ſchöne Linie n 
verunzieren will, eine glatte Unmöglichkeit. 
Außer für den geſtreiften Sträfling gibt es 
heute keine Kleidervorſchriften mehr, währe 
das ganze Mittelalter von ihnen luſtig garniert 
wird. Da durfte nur die Edelfrau Samt u 
Seide tragen, die Arten des Pelzwerks waren 
auch in ihrer Verwendungsmöglichkeit ſcha 
abgegrenzt. Ebenſo haben die Kleiderordnungen 
der Karolinger bereits gegen Luxus und Ver⸗ 


ſchwendung, wie gegen Unfittlichteit und Schan⸗ 


loſigkeit gedonnert, wie ſie für den Bauern erſt⸗ 


malig eine genau beſtimmte Tracht vorſchrieben. 


Die Kirche als Hüterin der Moral hat, ſogar 
auf Konzilien, für und gegen Modetorheiten 


gewettert, auch war ſie es, die Erkennungsab⸗ 


zeichen auf der Kleidung der Dirnen und der 
Juden einführte. Manchmal ſind dieje puri? 
taniſchen Kämpfe gegen Schmuckſucht und Le⸗ 
bensfreude auch recht verderblich geweſen, 


ſo bei Ferdinand dem Katholiſchen von Spanien, 


der damit um 1500 die große Seideninduſtrie 
ſeines Landes zerſtörte. Nirgends ſoll man das 
Kind mit dem Bade ausſchütten! H. L. 


zirkulation angeregt, die dadurch das 
Blut raſcher durch die Gefüße des Körpers 
treibt und Reſte nach den Lungen mitnimmt, 
die dort von Sauerſtoff aufgelöſt werden. 5 
Es ijt ein Troſt für uns, zu wiſſen, daß wit 
uns heute ſchon viel länger jung erhalten, al⸗ 
unfere Vorfahren das taten, und daß ein Vier? 
zigjähriger heutzutage ein junger Menſch il. 
Und. wir find inſofern viel glücklicher geſtellt, 
als noch unſere Eltern es waren, weil wir je 

über unſern Körper genauer Beſcheid 
wiſſen und darüber unterrichtet ſind, was ihm 
ſchadet und was ihm nützen kann. Wir wiſſen, 
wie wir leben müſſen und wie wir unſern Kör⸗ 


per zu behandeln haben, damit er in Form 


bleibt. Das wichtigste iit, daß wir gegen unſer⸗ 
Trägheit ankämpfen, und daß wir uns hüten, 
zu viel zu eſſen. Auch den übertriebenen Ge⸗ 
nuß von Tabak und Alkohol müſſen wir meiden, 
wenn wir geſund und jugendlich bleiben 
alt werden wollen. G. 


Kleine mediziniihe Eke- 


Wenn das Zahnfleiſch blutet 


Beim Zähneputzen darf das Zahnfleiſch nicht 
bluten. Beim regelmäßigen Zähnebürſten trit 


dies im allgemeinen auch nicht ein; ift es den“ 
noch häufig der Fall, ſo muß man eine weichere 
Zahnbürſte benutzen und dem Mundſpülwaſſer 
etwas Myrrhentinktur zuſetzen. 

Schnelle Hilfe aus der Speiſekammer i 

Unſere Speiſekammer enthält mancherle 
Dinge, die uns gute Dienſte tun können, 
auch abgeſehen von ihrem eigentlichen Verwen 
dungszweck. Zum Beiſpiel ergibt ein halber 
Teelöffel Salz auf ein Glas lauwarmes Wa t 
ein ausgezeichnetes Gurgelwaſſer bei Heiferfe! 
und anderen Erkältungserſcheinungen des Halle 
— Haben Kinder giftige Beeren gegeſſen, 
gibt man ihnen ein Glas lauwarmes ; 
dem man zwei Teelöffel Salz zugeſetzt hat. Das 
iſt ein gutes Brechmittel. — Wenn kleine Rinder 
ſich Perlen oder andere kleine Gegenſtände in 
die Naſe geſteckt haben, ſo ſtreut man Mu 
etwas Pfeffer in die Naſe. Meiſtens wird da 
bereits helfen. j 


— . 
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Älteste Radiofirma 3 E M KA Inh. Marian Wiodarozak 


Poznań, Wrocławska 30. Telefon 36-83. Wohnung 48-04. 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 73/74 


tar Nur eigene Fabrikation. M Ö b e 1 
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Poznan, ul. 27 Grudnia 5 


| J. Baranowski 
Tel. 23-28. Gegr. 1910, 


Poznań, Podgórna 13. Tel 34-71. 
Spezialwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuek. 
Ausführung von Reparaturen und 


Gravierungen billigst u. schnellstens. — Tr rang - ze = 
„Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer ee — ah) Installationsarbeiten 
Al. M. Pilſudſti 98 Gas- und Wasserleitungen 
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Günstige Zahlungsbedingungen. 
Umtausch alter Instrumente. 8 


Brunon Trzeczak 


7 *. 
Vereideter Taxator und Auktionator s Nowy Tommys, hl. 43 
verkauft täglich 8—18 Uhr £ } Kiefernes Bauholz 


Poznań, św. Marcin 28. 
Neuheiten in Herbst- und Winterwolten 
für Jumper, Sweater und Kostüme 
Knöpfe und Gürtelschnallen. 
Zeichnungen, sowie alle Stick- u. Häkel- 
garne stets am Lager. 
Strümpfe, Socken und Trikotwäsche. 

Große Auswahl! : 


im eigenen Auktions lokal (Lofal Licytacji) zu günstigsten Preisen. 


w Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4) Kiefer Brie Bechió 
ohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 8 etc. 

Serten- Speife- Shlafzimmer, tomv. Küchenmöbel, ; trocken, große Auswahl 

Stanino, Flügel Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, Spezialität: | 
iapiegel, Bilder, Tifchgedede, prakt. Gefchentartitel, Geld⸗ Fussbodenbretter 

at 5 uſw. . i prima trocken Ü Phas Tar Biim 
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a Aırktionslofal.) LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN Jalouſien gen von Tisch u. Tafel. 


Einrichten von Hallen 
und Wintergärten. 


Überweisung von Blumen 
nach dem Auslana. 


Otto Dankwarth 


Poznan, ul, Fr. Ratajczaka 40. Tel. 1293. 


Hauptgeschättsstelle Leipzig c 1, Patersstelnweg Nr. #9 neue, Reparaturen 
unternehme Liebig 
Chwaliſzewo 39. Tel. 4883 


Teppiche 


werden 
ſachgemäß repariert 
Ad amſki, Poznan, 
Ratajczaka 15, Wohn. 6. 
Tel. 22-02. 


Herren -Ober hemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Serrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


Der Reue Brockhaus 


Allbuch in vier Bänden und einem Atlas 


Gamilien-, Geschäfts- und Wecke- Deucksocen 
in geschmachuollee, modeenee Aufmachung — 


Ein Werk, das über alles berichtet, was den Menſchen 

von beute angeht: Gtuatsleben, Befhichte, Feet Bon Nowa 10 Stary Rynek 76 Sämtliche Goemulace füc die Landuttsckzfe 

Kunſt, Raſſenkunde, Fremdwörter, Pflanzen, Tiere, neben der Stadtsparkasse gegenüber der Hauptwache A A 

Rechtsfragen. Sprachlehre, Körp und viele Telefon 1758 Telefon 1008. J M Iodi d 9 de. — Plakat 
x $ 


taufend andere Dinge, 
Jeder Textband in Ganzleinen 11 / Mark, 
Atlasband 20 Mark 


Günitige Teilzahlungen! 


Verlangen Sie unverbindlich das reichbebil⸗ 
derte Probeheft ſowie Sonderangebot von 


ein und mehrfachig. — Bilder and Peospehte 
in Stein- und Offiet-Deuck. — plone, 


Concordia Sp. Ar. Poznan 


Auto-Reifen 
für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 


$. Szezepanıski 
Tey ea eg Poznań, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 
ognan, Meja Marſz. Pi 90 2. Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf ®& 1 i i 
Boz c i Meja Maesz. Di udskiego . ledel und 
Tel, 65-89. PRO 207 915. Bestellung fachgemäss schnell un preis wer: ausgeführt. # D bs 25 1 8 6105 6275. 


— — nen 
| cd doom 


p” 


Z W 
4 Verkäufe i > 


Myrthen baum 
mit ſchöner Krone, 2,40 
Mtr. hoch u, 1,85 Mtr. 
Kronenbreite, zu ver- 
kaufen bei 

>H. Schiller 
Jaſtrzebſko Stare 
pow. Nowy Tomyśl. 


Konzert⸗Pianino 
Harmonium, billig. 
Szewſka 1, Kommiſſion. 


Antiquitäten 
Möbel, Porzellan, Bil- 
der, Lampenſchirme. 

„Styl“ 
Rzeczypoſpolitej 4. 


Pelz⸗Damenjacke 
(Murmel) zwei Herren- 
Wintermäntel, trauer- 
halber zu verkaufen. Off. 
unt. 2270 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


feber Art in g 
Auswahl, Perſianer fo- 


roker 


wie Felle, Fiſchotter, 
n uſw., ver- 
kauft billig. 

A. Lajewfki 


Poznan 
Br. Pierackiego 20. 


Antiquitäten 
Kunſtgewerbe 
Volkskunſt 


Caesar Mann, 
Poznan, 
Rzeezy pospolitei s 


Meiſtergeige, 
Stettiner Handarbeit, 
verkaufen. 
ul. Poznańska 26. W. 5 
Nachfrage von 1—4 Uhr. 


zu 


Moderne 
Hüte, Mützen, 
Oberhemden, 
Wollwäsche, 
Pullover 
empfiehlt 
J. Glowacki i Ska 
Poznati, Stary Rynek 73/74 
Herrenarlikel=Spezialgeschält 


neben der 


Löwen-Apotheke 


e 
Radio 
Fahrräder 
Nähmaſchinen 
auch Teilzahlungen. 
Walter Mantke 
Kobylin. 


Sämtliche 
Schneiderzutaten 
wie Futter, Knöpfe, Wattelin, 
Sammetkragen in großer 
Auswahl! 


Andrzejewski 
Szkolna 13 


W 
N Kaufgesuche 2 


Kaufe 
Volksausgabe Marlitt's 
Romane, Zweite Frau 
Schillingshoff, Tel. 60-78 


Walnüſſe 


diesjähriger Ernte, trot- 
kauft größeren Poſten, 
a 


u 
Walerja Patyk 
Poz nan 
ul. 3 Maja 3 a. 
(Erbitte Offerten.) 
. SN atA anata 


Klavier 
o der 
Harmonium 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offert. m. Preisangabe 
unter 2276 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3, 


Aberſchriſtswort (fett 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- mu un 5 
Offertengebühr für chiffrierte - Anzeigen 50 


| 


W 
N Geldmarkt 2 


Kaufe 
erſte Serie der jtaat- 
lichen Landrente. Mel- 
dungen „Par“, Poznan 
Nr. 58.76. 


6000 zt 
geſucht zur Übernahme 
gerichtlich eingetragener 

Stadthaushypothek. 
Sichere Unterbringung 
Pünktliche Zahlung ver- 
einbarter Prozente. Off. 
erbeten unter 2290 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


W 
N Mieisgesuche 2 


Zum 1. November 
von Herrn (Junggeſelle) 
in reiferen Fahren und 
feſter Poſition, in der 
Nähe der Aleja Marſz. 
Pilſudſkiego (Zoo 
Kaponniere) gemütliches, 
ungeſtörtes 


möbliertes 


Parterre⸗ Zimmer 
geſucht mit elektr. Licht 
u. Bad. Verpflegung 
und Familie nanſchluß 
erwünſcht. Gefl. Offert. 
unter 2284 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3 
erbeten. 


N 
IIN Vermietungen 2 
für 1—2 Herren. 
Auto Kreta 5, Wohnung 3.” 
berühmte Marke, e 
tauſche gegen 3 Zimmer 
u. Küche, Bad, Gas, 
Baumaterial. elette. Licht. 
Offert. „Par“ Al. Mar-] Oebiec, Makowa 14. 
einkowſkiego 11 unter 
Nr. 4221. 
— 8 Möbl. Zimmer 2 
N Termak Möbliertes 
Zimmer 
6 hochtragende onii oder ohne Ver- 
pflegung. 


ſchwere, ſchwarzbunte 
Kühe und einen jungen 
Bullen zur Zucht hat 
abzugeben 

Som. Zawodzie 
p. Września, Telefon 105 


Zunger 


Rehpintſcher 

in gute Hände zu kaufen 
eſucht. Offerten unter 

285 a. d. Geſchſt. dieſer 

Zeitung Poznan 3, 


Offeriere zur Zucht 


2 
＋ 
A 


Latowa 18 a, Wohn. 9, 


D 
N Offene Stellen 2 


Suche per ſofort oder 
ſpäter perfekte 

Wirtin 

für großen Landhaushalt 
Zeugniſſe mit Bild und 
Gehaltsanſprüche unter 
2265 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 5 


Ply.⸗Rocks, Jüngerer 
weiße Buchhalter 
Wyandottes von deutſcher Organi- 
und ſation in der Stadt Poſen 
3 3 zu mögl. baldigem An- 
Rhodeländer Hähne tritt geſucht. Bewerbun— 
; Neumann, gen (Lebenslauf, Ge- 
Cyrzypſto-Wieltie. baltsanſprüche) unter 


n 


2280 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 23. Dlicher 1938 


Found RYCHTER pA 


[Kleine A 


Gutsſekretärin 
für den 1. Januar 1959 
geſucht. Poln. Sprache 
in Wort und Schrift Be- 
dingung, ebenſo Steno- 
graphie u. Schreibma— 
ſchine. Bewerbung. mit 
Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen an 

G. Kümmel 
Chraplewo, p. Waſowo. 


Brennereigehilſe 
Polniſch in Wort und 
Schrift, für ſofort geſucht 

Brennereigenoſſen⸗ 

ſchaft Mogilno 
Spoldz. z odp. ogr. 
zu Mogilno. 


Perfektes, kinderliebes 
Stubenmädchen 
für größ. Poſener Haus- 
halt geſucht. Angeb. m. 
Bild u. Gehaltsanſpr. 
unter 2289 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Aren 
K Stellengesuche » 


IN 

Mädchen, 18 F. alt, 
ſchon in Stellung ge- 
weſen, ſucht Stellung 
vom 1. November oder 
ſpäter in Gutshaushalt 


als 

Küchenmädchen 
Zuſchriften mit Lohn- 
angabe an 


Emma Fliegel 
Pogorzela. 
Pow. Krotoſzyn. 
NRynkowa 225. 


Suche von ſofort oder 

ſpäter Stellung als 
Förſter 

oder Revierförſter 
bei beſcheid. Anſprüchen. 
Jede Größe der Forſt 
mit Zagdſchutz angenehm 
Suchender iſt 30 F. alt 
geboren. Schleſier, 1, 75m 


NN | groß, verheir., kinderlos, 


von Kindheit an im Fach. 
Allſeitig im Forſt- und 
Jagdfach ſehr erfahren 
paſſion. Heger u. Jäger 
in Hoch- u. Niederjagd, 
guter Faſanenzüchter, 
Hundeführer, Waldhorn- 
bläſer und vor allem 
ſcharf auf Raubzeug und 
Wilderer, ſtets nüchtern 
ehrlich und zuverläſſig, 
der poln. Sprache mäd- 
tig, gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen zu Dien- 
ſten. Frau könnte auch 
Buchführung über- 
nehmen, ſowie deutſchen 
Schul- und Mufit-Unter- 
richt erteilen, da 6 Jahre 
als Organiſtin u. Wander 
lehrerin tätig geweſen. 
Zuletzt bei Herrn Majo- 
ratsbeſ. Otto Chomſe, 
Schloß Peterhoff, poczta 
Rogozno Zamek, pow 
Grudziadz, als Revier— 


förjter tätig geweſen. 
Hubert Pardulla 
Faworze, p. Kfiazzi, 
pow. Wabrzezno. 


Frau mit 1½ jährigem 
Kind, welche in großer 
Not iſt, bittet um 

Aufnahme 
in beſſerem Haufe. Be- 
ſchäftigung gleich welcher 
Art, evtl. zur Pflege alter 
Dame od. Herrn. Off. 
unter 2279 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


Landwirt, 
febr fachtüchtig, im Be- 
ſitze ſehr guter Zeugniſſe 
und Empfehlungen 


ſucht Stellung 


als Beamter oder Wirt- 
ſchafter auf größerer 
Landwirtſchaft. Angeb. 
an „Denar“, Poznań, 
sw. Hözefa 2 unt. Nr. 26. 


Mädchen 
kräftig, gut ausjehend, 
25 Z., deutſch u. poln. 
ſprechend, ſucht Stellung 
in Poſen. Offert. unter 
2275 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Schülerpenſion 
2 Minuten Schillergym— 
naſium. 
Latowa 18 a, Wohn. 9. 


W 
N Unterricht X 


Polniſche 


Konverſation, 2—3 mal 
wöchentl. v. 17—18 Uhr 
geſucht. Angebote unter 
2281 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Polin (Germaniſtin) 
ſucht deutſche gegen poln 
Konverſation 


Offert. unt. 2282 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 5. 


12 


Kavalier, 30 8. alt, 
mit gut eingeführtem 
Geſchäft, wünſcht 


Damenbekanutſchaſt 


bis 35 Fahren, zwecks 
ſpäterer Heirat. Ver- 
mögen erwünſcht. Off. 
unter 2242 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Fleiſcher, 

mit eigener Fleiſcherei. 
27 Jahre alt, deutjch- 
kath., 2000 21 Barver- 
mögen, ſucht junges 
Mädchen im Alter von 
20—23. Jahren zwecks 
ſpäterer Heirat kennen- 
zulernen. Vermögen von 
25000 zt oder Eigen- 
tum erwünſcht. Offerten 
unter 222 an die Kreis- 
zeitung Nowy Tomys 
erbeten. 


$ 


nzeigen 


Solides Fräulein, ver⸗ 
mögend, ſucht einen 
ebenskamerad. 
Beamter bevorzugt. Ernſt⸗ 
gemeinte Zuſchriften unter 
272 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


2 


Strzecha Podhalańska 


Inh.: A Hoffmann, 
` Poznań 
ulica Wierzbięcice 20 
Telefon 82-64 
ladet Höfl. zum Beſuch ein 
Vorzügliche Speiſen 
und Geiränke 
zu ſoliden Preiſen. 


X 
Aufenthalte 
A 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maiztalarjta 
Dancing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


7 N 
Versehledenes 


Haus⸗ 
verwaltungen 
in Berlin übernehme und 
ſichere gewiſſenhafte Er- 
ledigung aller Angelegen⸗ 
heiten zu. (Arier) Off. 
unter 2283 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Zuſchneiden — 
: Modellieren 
gut — billig. 
Poznan 
Kantaka 5, Wohn. 18. 


Nühe 
und flicke Kleidung und 
Wäſche in u. außer dem 
Hauſe. 
Schneider 
Marſz. Focha 75, Hof 
links, b / Schäfer. 


Pelze, Füchſe, Felle 
fertig und nach Maß, 
Moderniſierung, zuſagende 
Zahlungsbedingungen. 
Ratenzahlungen. 
Jan Wilman, 
Plac Wolnosci 7, 
Hof, I. Etage. Tel. 4837. 


Amtstrachten 


Talare, Lutherröcke und 
alle ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten fertigt in beſter 
Ausführung an: 

P. Ernſtmeier 
Poznan 3 
Telefon 6478 
Schneidermeiſter 

ul. Przeczuica 1. 


FrRatajczaka 
Wroctawska15u1. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Wanzenausgaſun 


Einzige wirkſame Methode 
— Töte Ratten, Schwaben 
Amicus, Wawrzyniak 
oznan 
Staſzyca 16, Wohn. 12. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan, Gajowa 12. 


Dampfdauerwellen 
5 zt Garantie. 


„Rokoko“ 
Sw. Marcin 68. 


Hebamme 


Kowalewſka 
Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Hütet Euch vor Ein⸗ 
kauf ſolcher Fahrräder. 
Das beſte erhältſt Du 
bei der Firma 


„Jandy“ 
ul. Szkolna 3, gegen⸗ 
über Stadtkrankenhaus. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. 


Poznan. 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front). 


Hygien. Binden. 
Damen, die ihre Gesund- 
beitschonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert auf 
reiner hygroskopischer 
Watte. Centrala Sanitar- 
na, I KORYTOWSKL Poznań, 


Wodna 27, Telefon 5111. 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 


Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
paßtes Korſett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf, 
Poznan, 
Plac Wolnosci 9. 
(Hinterhaus.) 


1 


Einmarſch 


L OSTRÓW 4 


Fr. Ratajczaka 27. j 
Nicht nur 
Kauf⸗ 
ſondern auch 
FJachhaus aN, 
Firma „Lira 
Fe e 
el. 50:63. 
— 


Ach H 
Geht Ihre URR nieht meg 8 
So bi 


kommen Sie bir. 
im Vertrauen zu f h 
und Sie sind endli? 
zufriedengest® 


Albert Stepha” 


Poznań, Pötwiejsk® 10 
I. Treppe (Halhdoristras) 
Ohren, Gold- und mere 
Trauringe seh. preiswert md . 
Teppiche — SKelimê 
repariert i 
Tabernack 
Poznan, Kreta 
Auß ele been esche 
tper! werden 
an Ort u. Stelle auagefüht 


Handarbeiten 

Aufzeichnungen 
aller Art 

Stickmaterial 


in Wollen. Garnen a 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


KINO „SFINKS“ 
27 Grudnia 20. 


gitte Horney 
ſenſationellen FT) 
Hotel Savon Ne. 2. 
Moskau — 1 5 
ben — Rache — 
Frauen im Kampf um 
einen Mann! uz 

Als ES nifer 1 
Truppen in das Olſa - 
Gebiet. 


Nr. 243 


Wirtſchaftszeitung 


Seite 13 


4 ; š 
amtlichen Oktober erschien in der sowietpartei- 


i Moskauer „Prawda“ ein Artikel, der 
Dürre“ em harmlosen Titel „Bekämpfung der 
Entwick ersten Male die verhängnisvolle 
in 12 Jane der diesjährigen Ernteergebnisse 
Infolg Sowjetunion berührte, die — zunächst 
einen ungünstiger Witterungsverhältnisse — 
grossen Teil der wichtigen Getreide- 

des La, es betroffen hat. Mit den üb- 
h herischen Phrasen wird darin 
aaa ersichert, dass Mangel an Nieder- 
ürre und sonstige Naturereignisse 
von 8 h dem „kapitalistischen Räubersystem“ 
begleit recklichen Folgen für die Bevölkerung 
j Loſchost Seien, während die „blühenden“ 
gegen e des Sowietstaates von vornherein 
Launen © Unbilden der Witterung und die 
hütet 4 er Natur gefeit seien — im übrigen 
telle ch der Verfasser aber, an. irgendeiner 
Frtraz Senaues Zahlenmaterial, etwa über die 
Mmerh; der diesjährigen Ernte, mitzuteilen. 
Jahr 1938 Wird jedoch zugegeben, dass das 
für das Sowjetgebiet zu den „be- 


Don 5 
nissen Dürrejahren“ gerechnet werden 
Fleich per unter anderem angestellte Ver- 
191] „Mit den Jahrgängen 1891 und 1906 und 


Gesch € durch ihre Dürrekatastrophen in der 
a secite Russlands unvergessen sind, ist 
ch en beredt genug. Deshalb wird man 
€ ie Behauptungen des Verfassers mit 
Wonach o wissen Reserve aufzunehmen haben, 
1 die Ernteerträge des Jahres 1938 in 


ha tee bieten der Sowjetunion die des Vor- 
2 überstiegen. in 31 Gebieten der vor- 
; rnte ungefähr gleichkämen, und 

Mit en. 13 Gebieten „etwas niedriger“ lägen. 
Rehau teren Ziffern werden, wie gesagt, diese 


Ptungen nicht erhärtet. 


F 
8 ar den Beobachter an Ort und Stelle war 
ar TR seit Monaten offensichtlich, dass die 
| von deklung der Witterungsverhältnisse, etwa 
len der Mitte des Jahres an, in fast allen Tei- 
einer Sowjetunion die ursprünglich nicht 
dee nkigen Ernteaussichten für das Jahr 1938 
haupt lich verschlechtert hatten, Die beiden 
1 Ukranachlichen Kornkammern des Landes, die 
hatten © und die nordkaukasische Tiefebene, 
ö Emte nur in einzelnen Teilen eine mittlere 
zu verzeichnen; im Süden der Ukraine, 
Nzen Südosten des europäischen Russ- 
Gehen wie im gesamten Stromland der Wolga 
herrat Samara, Saratow und Stalingrad) 
Sie ate gerade während der Reifeperiode 
bis in orme Trockenheit. Von Anfang Juni 
) 3 den Oktober hinein sind dort. kaum 
das Wo werte Niederschläge erfolgt! Während 
üben tergetreide im allgemeinen noch besser 
hrachtatt und wenigstens mässige Erträge 
der We waren schon im Juli, besonders an 
beer olga und im Nordkaukasus, die ver- 
betreten Folgen der Dürre beim Sommer- 
musse © deutlich zu sehen, Gerade in Zentral- 
Dürraud und an der Wolga musste sich die 
au um so schädlicher auswirken, als die 
ksta ethoden dort immer noch primitiv und 
bej wandir sind: Die Sommerung überwiegt 
Fruchgatem die Winterfrucht, eine vorteilhafte 
halten Olge wird keineswegs überall einge- 
lessen die Herbstbrache meist ganz unter- 
Mehl und selbst im Frühjahr wird nur ober- 
esche sepflügt. Jenseits des Ural, in den 
Sibirije alls wichtigen Getreidegebieten West- 
die ens. herrschten in diesem Jahre gerade 
eur gekehrten Witterungsverhältnisse als 
Ange ropäischen Russland: den Berichten von 
tapızen zufolge standen dort die Felder 
dass N lich monatelang unter Wasser, so 
bewe 2 dort der Erntertrag recht ungünstig 


werden muss. 
üb *verluste und ein schwerfälliger 
erbürokratischer Apparat 
0 


rs 


ur“ 


ndere Berücksichtigung verdienen bei 
One ätzung der diesjährigen Ernte in der 
Union die kolossalen Verluste bei der 
Vie aig der Ernte, von denen sogar die 
| Manz lätter ununterbrochen sprechen. Die 
y ech der Mechanisierung, die überaus 
Nom te Treibstoffversorgung, das Fehlen 
Schapmdigster Ersatzteile für die landwirt- 
bere chen Maschinen, die schlechte Vor- 
Sich zung der Magazine und Elevatoren, haben 
Femach diesem Jahre noch stärker bemerkbar 
Teil — als bisher. Zu einem erheblichen 
ahm nd daran unzweifelhaft die Terrormass- 
N wehtun schuld, die unter der Parole der „Ver- 
i rtsche der Volksfeinde“ gerade den land- 
doch kenn nen Apparat in einem bis jetzt 
Pie 
bes Säuberung hat, wie unzählige Prozesse 
eine zen. der sowjetrussischen Landwirtschaft 


her 
Schaft Zum Volkskommissar für die Landwirt- 
| selbst (Eiche). Daneben hat die 
wati te Einbringung der Ernte auch noch 
j rliche“ Ursachen: durch die ungewöhn- 
di meitze wurde die Einbringung selbst für 
Samm sten Gebiete auf eine so kurze Zeit zu- 
i bürop, gedrängt, dass der schwerfällige, über- 
recht Tatisierte Apparat seinen Aufgaben erst 
nicht mehr nachkam. So sah man in 
auf zu Sommer häufig überständiges Getreide 
Lefallen Feldern, das viele Wochen früher aus- 
tech war, als die Moskauer „Planstellen“ 
ob net hatten! Hinzukommt die überall zu 
Unluschtende wachsende Gleichgültigkeit und 

St der kollektivierten Bauernschait. 

t sowjetische Kolchosbauer erhält ja für 
rbeit kein Deputat, auch kein Geld, 
tn es werden ihm sog. „Tagewerke“ zu- 
rleben, die einmal im Jahr, je nach Um- 
i des Feldertrages, in Naturalien abge- 
8 Werden, natürlich erst dann, wenn die 
| Umfassab ieferungen an den Staat in vollem 
der LIE aufgebracht worden sind. Während 
Bauer nun in früheren Jahren — nach der 


enge qualifizierter Kräfte gekostet, bis 


è 
ese 


dagewesenen Ausmasse betrafen. 
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ersten bitteren Enttäuschung über die Land- 
enteignung — oft von einem magischen Glau- 
ben an sein Arbeitsbuch erfüllt war, und das 
Bestreben zeigte, so viel wie möglich Tage- 
werke zu verzeichnen, ist in der letzten Zeit 
eine fühlbare Abkühlung eingetreten. 

Eine vorsichtige Schätzung des Gesamt- 
ertrages der diesjährigen Ernte in der ganzen 
Sowjetunion dürfte zwischen 70 und 75 Mil- 
lionen Tonnen schwanken. So ist also die 
Stalinsche Losung, wonach alljährlich ein 
Ernteertrag von 7—8 Milliarden Pud Getreide 
(also ca. 130 Millionen Tonnen) erzielt wer- 
den soll, wieder einmal Zukunftsmusik ge- 
blieben. Eine Ernte von 4—5 Milliarden Pud 
galt schon im zaristischen Russland als recht 
mässig; heute hat jedoch die Sowjetunion, auf 
einem kleineren Territorium, rund 20 Millionen 
Menschen mehr zu ernähren! 


Die Versorgungslage der 
Bevölkerung i 


Es ist selbstverständlich, dass unter solchen 
Umständen die Sowietbevölkerung einem 
schweren Winter entgegensieht. Man kann 
zwar annehmen, dass die Versorgung der 
städtischen und Industriebevölkerung mit Brot 
im allgemeinen, von gelegentlichen Störungen 
in der Provinz abgesehen, erträglich sein wird. 
Dagegen wird vermutlich gerade auf dem 
Lande in den Misserntegebieten, vor allem im 
östlichen Zentralrussland und an der Wolga, 
wieder empfindlicher Mangel herrschen, um so 
mehr als auch diese Gebiete von den Zwangs- 
ablieferungen des Brotgetreides an den Staat 
keineswegs etwa befreit wurden. Was die 
Bevölkerung jedoch überall, selbst in Moskau, 
schon jetzt im Gefolge des Dürrejahres ent- 
behren muss, sind die notwendigsten zusätz- 
lichen Nahrungsmittel, so vor allem der dem 
Russen so unentbehrliche Kohl, sowie über- 
haupt alle Arten von Obst und Gemüse, Es 
wäre Z. Zt. ein völlig aussichtsloses Bemühen, 
etwa in Moskau auch nur einen Kopf Rotkohl 
auftreiben zu wollen! Die ganze Gemüse- 
ernte ist in der Tat von der Dürre so gut wie 
vernichtet worden. Daneben sind — als Folge 
der Futtermittelknappheit — im "staatlichen 
Handel auch Fleisch, Milch und Kartoffeln so 
gut wie gar nicht zu bekommen; auf den 
Märkten bezahlt man iür Fleisch und Milch 
nach langem Schlangestehen Phantasiepreise. 


Danach könnte ein Sowietarbeiter von seinem 
täglichen Durchschnittsverdienst (8 Rubel) 
z. Zt. ungefähr % Kilo Fleisch, 3 Liter Milch 
oder 1 Kilo Aepfel erwerben! 


Diebstahl, Spekulation, Desorganisation 


Daneben liegt die Versorgung der Bevölke- 
rung mit Industriewaren und Gebrauchsgegen- 
ständen so fürchterlich im argen, dass selbst 
die Sowietzeitungen nicht mehr ganz davon 
schweigen können. Die Bemühungen der Re- 
gierung, durch gewisse Massnahmen organi- 
satorischer Umgruppierung der Produktion auf 
die Beine zu helfen, sind in jeder Hinsicht — 
nach dem Erfolg zu schliessen — gescheitert. 
Man suche einmal, selbst in der Hauptstadt, 
in den staatlichen Geschäften nach den drin- 
gendsten Gebrauchsgegenständen: Kochtöpfen 
oder Petroleumkochern, Esslöffeln oder Bade- 
zubern, Schuhen oder Mänteln, Hemden, Unter- 
kleidung, Anzügen, Frauenkleidern, Stoffen, 
Strümpfen oder Kinderkleidung! Es ist für 
den gewöhnlichen Sterblichen ausgeschlossen, 
sich solche „Defizitwaren“ zu verschaffen, 
pic Liste sich noch beliebig verlängern 
lesse. 


Wie die Bevölkerung es überhaupt fertig 

bringt, sich, wenn auch noch so ärmlich, 

zu bekleiden und zu versorgen, bleibt dem 
Fernerstehenden ein Rätsel. 


In diesem Elend ist und bleiben als letzte 
sczusagen schier naturgegebene Hilfsmittel 
Diebstahl und Spekulation. Es ist 
kein Geheimnis, dass ein erheblicher Teil der 
an sich völlig ungenügenden Produktion an 


Bedarfsartikeln sich auf geheimnisvolle Weise |, 


sofort „verflüchtigt“ (bzw. für die privilegier- 
ten Funktionäre „reserviert“ bleibt), ein 
weiterer Teil der Ware wird noch im Kauf- 
laden „beiseite“ gebracht, für die Angestellten 
und Verkäufer des Ladens, deren Bekannte 
und Unterbekannte, oder für diejenigen „Spe- 
kulanten“, die gegen Beteiligung am Geschäft 
die Angestellten der Verkaufsstellen bestochen 
haben. Im Durchschnitt dürfte wohl weniger 
als die Hälfte der produzierten Waren über- 
haupt in den Verkauf kommen, und von diesen 
wieder wird ein beträchtlicher Teil von den 
sog. „unabhängigen“ Spekulanten aufgekauft, 
deren Beruf im Schlangestehen und im heim- 
lichen Beiseiteschaffen der Waren besteht. 


Sowjetrußland vor einem schweren Winter 


1938 — ein besonderes Dürrejahr in der Sowjetunion — Das diesjährige Ernteergebnis 


Natürlich kauft die Bevölkerung beim Speku- 
lanten um ein Vielfaches der an sich schen 
grausam hohen Preise. 


Die Spekulation aber ist ein Gewerbe, 
.zexen das sogar die GPU machtlos ist. 
Es vergeht kaum ein Tag, wo die Moskauer, 
und insbesondere die Provinzblätter nicht Be- 
richte von Prozessen veröffentlichen, auf denen 
die Spekulanten zu drakonischen Strafen ver- 
urteilt werden. -Trotzdem ‚blüht die Speku- 
lation wie nie zuvor — denn die unermess- 
liche und immer mehr zunehmende Spannung 
zwischen Bedarf und Deckung im Sowietland 
ist ihr üppiger Nährboden. Es wird genau so 
gut mit Kohl oder mit Kartoffeln spekuliert wie 
mit Schuhwerk oder Textilien — immer bleibt 
das Angebot zu klein und die Nachfrage zu 

gress. 

Das Gegenstück zur Spekulation ist die 
grenzenlose Desorganisation des (bekanntlich 
hundertprozentig verstaatlichten) Handels. Es 
ist noch nicht lange her, als ein Leitartikel 
der „Prawda“ ausplauderte, dass im Laufe 
weniger Monate über 120000 Angestellte der 
Handelsorganisationen wegen Betruges, Dieb- 
stahls oder Unterschlagung verhaftet worden 
seien. Noch am 15. Oktober berichtet die 
„Prawda“ an einem Beispiel aus Swerdlowsk 
über die haarsträubenden Zustände im staat- 
lichen Handel. Monate würden vergehen, bis 
die Abrechnungen der Geschäfte nachgeprüft 
würden, inzwischen hätte dann das ganze Per- 
sonal der Läden schon dreimal gewechselt, 
Diebe und Spekulanten hätten sich in Sicher” 
heit gebracht. Oft komme es vor, dass die 
Waren vom Magazin aus schon nicht mehr 
im Laden ankommen, sondern direkt auf die 
Märkte oder Bahnhöfe verschoben würden 

Die ausländischen Beurteller sind sich dar- 
über einig, dass die Lebensmittel- und Waren- 
2 in der Sowietunlon seit dem Jahre 
1932/33 nicht mehr so katastrophal gewesen 
ist wie im laufenden Jahr. Wer die endlosen, 
stummen „Otscheredi“ (Schlangen) beobachtet, 
die in Kälte und Regen vor den Läden und auf 
den Märkten anstehen, um oft genug mit leeren 
Händen wieder abzuziehen, wer eine Ahnung 
davon hat, wie die Bevölkerung, selbst der 
Hauptstädte, um die einfachsten Nahrungs- 
mittel und notdürftigste Kleidung zu kämpfen 
hat, der wird ungefähr ermessen können, mit 
welchen Gefühlen die Sowjetbe völkerung dem 
22. Winter seit der bolschewistischen Revo- 
lution entgegensieht. 


Zu starke Belastung der Einfuhr 
durch Zölle in Polen? 


Wie die eingehende Prüfung der Handels- 
statistiken der meisten europäischen Staaten 
ergibt, waren die Regierungen fast aller Län- 
der der Welt nach dem Kriege bestrebt, eine 
weitgehende Industrialisierung in ihren Staa- 
ten durchzuführen. In der Aufrichtung mög- 
lichst hoher Schutzzollmauern sahen sie das 
erfolgreichste Mittel zur Erreichung dieses 
Zieles. Man ging von dem Gesichtspunkte aus, 
dass es in volkswirtschaftlicher Beziehung für 
jeden Staat von Vorteil sei, seinem Bedarf 
selbst zu genügen. Das sog. Selbstbedaris- 
deckungsprinzip wurde daher in den Vorder- 
grund aller Wirtschafts- und Handelspolitik 
gestellt. Die Einfuhr sollte unbedingt gedros- 
selt werden. Länder jedoch, die zur Begrün- 
dung neuer Industrien Rohstoffe einführen 
müssen, strebten, um das Gleichgewicht in der 
Handelsbilanz zu erreichen, darnach, die Aus- 
fuhr zu fördern, Um die Eroberung der inter- 
nationalen Märkte führten daher die meisten 
Ausfuhrstaaten einen erbitterten Kampf unter- 
einander, und oft wurde das Mittel des Dum- 
pings angewandt. 

Die Folge dieser Industrialisierung und Aus- 
fuhrsteigerung war eine weitgehende Ab- 
weichung zwischen Angebot und Nachfrage 
auf dem Weltmarkt, eine Ueberhöhung der 
Verräte und schliesslich ein rapider Zusam- 
menbruch des Niveaus der Weltmarktpreise. 
Den zur Beseitigung dieser Nachteile des inter- 
nationalen Wettkampfes späterhin ergriffenen 
Hilfsmassnahmen, wie internationale Preiskon= 
ventionen, Aufteilung der Märkte, Territorial- 
schutz usw, blieb fast durchweg der Erfolg 
versagt, und zwar nicht so sehr wegen Nicht- 
einhaltung der Vereinbarungen von seiten der 
Vertragsgenossen, als vielmehr in der Haupt- 
sache wegen der Vielzahl der Aussenseiter, 
welche die Vorteile der Abmachungen ze- 
niessen konnten, ohne deren Bindungen auf 
sich nehmen zu müssen, Auch die folgenden 
Hilismassnahmen, wie Produktionsrestriktion, 
Ausfuhrprämiierung, Prohibitionszölle, ver- 
mechten keinen irgendwie nennenswerten 
Wandel zu schaffen. 

Die volks wirtschaftliche Losung: „Einfuhr 
drosseln — Ausfuhr steigern“, musste ange- 
sichts ihres eklatanten Misserfolges an Nim- 
bus verlieren. Man brachte daher in der Folge- 
zeit ein neues Mittel zur Anwendung. Ein 
finanzielles Gleichgewicht zwischen Ein- und 
Ausfuhr glaubte man durch das sog. Clearing- 
system und darch die Deflation herbeizuführen. 
Man versucht auch neuerdings, das Problem 
von einer ganz anderen Seite zu lösen, näm- 
lich anstatt von der Warenseite von der Geld- 
seite her. Man untersucht die Frage, inwie- 
weit die Oeffnung des Einfuhrventils sich zum 
Vorteil der wirtschaftlichen, insbesondere der 
handelspolitischen Struktur des Landes aus- 
wirken könnte. Man hat eıkannt, dass ohne 


Einfuhr auch keine Ausfuhr möglich ist, und 
will daher die Zollschranken sen- 
ken. Die Untersuchungen über die Auswir- 
kung der Zölle auf die Ein- und Ausgaben des 
Staates, die überall in der internationalen 
Presse angestellt werden, deuten darauf hin. 
Auch in Polen unterzieht Krölikowski, an 
Hand der Veröffentlichungen des Statistischen 
Amtes, die Zolleinkünfte des polnischen Staa- 
tes einer Durchleuchtung. In verschiedenen 
Artikeln gibt Krölikowski interessante und 
aufschlussreiche Angaben über die Brutto- und 
Nettozolleinnahmen Polens. Er setzt die finan- 
ziellen Ergebnisse aus Zöllen in Vergleich zu 


Zolleinnahmen Einzahlungen 


Polens Danzigs 
1928/1929 343 226 818 81 172 870 
1934/1935 49 583 048 30 460 150 
1935/1936 60 965 448 21 683 354 
1936/1937 70 169 981 22 137 788 
1937/1938 147 642 818 20 325 078 


Aus diesen Zahlen können sehr aufschluss- 
reiche Ergebnisse gezogen werden: 

a) Ueber die Hälfte der gesamten Zollein- 
künfte diente bis zum Jahre 1936/1937 
der Prämiierung des Exports. Von 
1936/1937 bis 1937/1938 lässt sich ein 
rapider Sturz der Zollrückerstattung 
von 78 570 486 zł auf 17983063 21 fest- 
Stellen, was auf die Ausserkraftsetzung 
der Zollrückerstattung bei der Ausfuhr 
von Getreide zurückzuführen. ist; 

b) seit dem Jahre der Hochkonjunktur 
(1928/1929) sanken die Zolleinnahmen 
netto von 424 auf 82 Mill. zł, also fast 
um das Sechsfache, Von 1936/1937 bis 
1937/1938 verdoppelten sich die Zollein- 
künfte wiederum infolge der Belebung 
der allgemeinen Konjunktur; 

c) die Zollrückerstattung oder die indirekte 
Prämiierung des Exports wuchs von 
1928/1929 bis 1935/1936 von 8.7 Mill. 21 
auf 81.7 Mill. st, vermehrte sich also um 
das Zehnfache. Im abgelaufenen Jahr 
lässt sich eine Senkung feststellen, und 
zwar aus dem oben angegebenen Grunde; 
die Zolleinnahmen brutto sanken in dem- 
selben Zeitabschnitt von 433 auf 164 
Mill. zt, wobei im Jahre 1935/1936 gegen- 
über 1934/1935 ein leichtes Wiederauf- 
holen der Zolleinkünfte von 155 auf 
164 Mill. zł zu verzeichnen ist, was un- 
zweideutig auf eine Belebung der Kon- 
iunktur hindeutet. Eine ähnliche Auf- 
wärtsentwicklung lässt sich 1937/1938 
beobachten, 


— 


d 


* 
Bei einer näheren Prüfung der Güter, welche 


der Prämiierung unterliegen, zeigt es sich, wie 


die nachstehende Zusammenstellung klarlegt, 
dass in den letzten 2 Jahren eine grosse Ver- 


anderen Einkünften des Staates, vergleicht die 
öffentlichen Einkünfte aus den Zöllen mit den 
Zolleinnahnien in den anderen europäischen 
Staaten, und gewährt hierdurch einen inter- 
essanten Ueberblick über die Bedeutung der 
Zolieinkünfte für die Staatsfinanzen im all- 
gemeinen und für die Gesamtvolkswirtschaft 
Polens im besonderen. Die gesonderte Unter- 
suchung der Finanzzölle und der übrigen Zölle 
gestattet Rückschlüsse auf die Waren- und 
Handelsbilanz Polens. 5 i 

Die nachstehende kleine tabellarische Ueber- 
sicht zeigt, wie sich die Zolleinkünfte Polens. 
gestalteten: 


Zusammen Zollrück- Zolleinnahmen 
(Zölle netto) erstattung brutto 
424 399 688 8 758 542 433 158 230 
80 043 198 75 768 528 155 811 726 
82 648 802 81 782 366 164 431 169 
92 307 769 78 570 468 170 878 237 
167 967 896 17 983 063 185 950 959 
schiebung stattfand, Während im Jahre 


1936/1937 fast 80% auf Lebensmittel entfielen, 


‚sanken diese Einkünfte von 67.1 Mill. zt auf 


5.2 Mill, zł. 


1935/1936: 1936/1937 1937/1938 
Insgesamt d. rückerst. Zloty 
Zollsumme: 81 782 366 78 570 468 17 983 063 
1. Lebensmittel 70 766 108 67 196 437 5 253 756 
2. Hüttenerzeugn. 8 227 480 8785 360 9 788 062 
3. Maschinen 356 271 351270 537 652 
4. Textilwaren 844 682 892 020 871 427 
5. Chem. Artikel 1155 636 1 308 832 1515 164 
6. Glas u. artikel! 16014 14 044 17 001. 
7. Möbel 110 821 22 434 — 
8. Andere 669 — — 


In vielen Abhandlungen, die der Oeffentlich- 
keit Polens zugeleitet werden, wird darauf 
aufmerksam gemacht, dass die Zolleinkünfte 
Polens im Vergleich mit den Zolleinkünften 
seiner Nachbarn viel geringer seien. So be- 
trugen die Zolleinkünfte Polens in ihrem Pros 
zentualverhältnis zur wertmässigen Einfuhr: 


Zolleinkü nfte 


Jahr Wertder Einfuhr brutte netto 
Taus. z1 Taus, 21 Taus. 21 % 
1934 798 760 148 139 16.0 81 326 10.1 
1935 860 645 164 385 19.1 83 992 9.7 
1936/37 1130 483 170 903 15.0 92 308 8.0 
1937/38 131i 229 185 947 14.0 167 968 13.0 


Aus den Zahlen folgt, dass die Einfuhr durch 
Zölle im Jahre 1937/1938 mit 14% belastet 


"war, wobei nur 13% dem Staatsfiskus verblie- 


ben. Die Steigerung der Zolleinkünfte netto 
ist auf die eingangs des Artikels erwähnte 
Ausserkraftsetzung der Zollrückerstattung für 
Getreide zurückzuführen, Vergleicht man die 
Belastung der Einfuhr durch Zölle in einigen 
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wichtigen europäischen Staaten, so zeigt es 
sich, dass diese Belastung in Deutschland 1933 
24.8%; 1934 26.2%, 1935 28.8% betrug; in Eng- 
land 1934 26.6%. in Frankreich 1933 16.6%, 1934 
26.5%, in Italien 1934 24.9%, in der Tschecho- 
Slowakei 1934 117%. Allein diese stärkere Be- 
lastung der Einfuhr im Auslande ist darauf zu- 
rückzuführen, dass unter den gesamten Zoll- 
einkünften auch die sog. Finanzzölle (Zölle für 
die Einfuhr von Artikeln, die im Inlande selbst 
nicht erzeugt werden können, wie z. B. fee, 
Kakao, Kaffee usw.), enthaiten sind, Zieht man 
diese Einnahmen aus den Finenzzöllen von 
den gesamten Einkünften aus den Zöllen ab, 
so zeigt es sich, dass die Belastung der Ein- 
fohr durch Zölle in Polen gegenüber den oben 
aufgezählten Staaten sogar etwas höher ist 
(in England und Deutschland ca. 11%, in Polen 
ca. 14%). Der Wunsch, eine Verringerung der 
Zölle herbeizuführen. würde nur problemati- 
scher Natur sein, denn die Zölle bilden einen 
Einnahmeposten des allgemeinen Staatsbud- 
gets, so dass eine Senkung dieser Einnahmen 
automatisch eine Erhöhung anderer Einnah⸗ 
men nach sich ziehen müsste, um das Gleich- 
gewicht des Budgets zu erhalten. 


Internationale wirtichaftlic 
Zulammenarbeif 


Ein Appell der Internationalen Handelskammer 


Der Verwaltungsrat der Internationalen 
Handelskammer, der am Freitag unter dem 
Vorsitz von Thomas J. Watson in Paris zu- 
sammentrat, nahm einstimmig eine Ent- 
schliessung an, in der den Staatsmännern, 
durch deren entschlossenes Handeln der Krieg 
vermieden worden ist, tiefe Dankbarkeit zum 
Ausdruck gebracht wird. 


Zur Herbeiführung einer umfassenden Rege- 
lung genüge es nicht, die politischen Probleme 
zu lösen, es sei notwendig, auch die wichtig- 
sten wirtschaftlichen Fragen in Angriff zu 
nehmen. Die Internationale Handelskammer 
richtet daher an die Regierungen und im be- 
sonderen an diejenigen der führenden Wirt- 
schaftsmächte den Appell, unverzüglich eine 
Politik freundschaftlicher Zusammenarbeit auf 
wirtschaftlichem Gebiet einzulenken. Nur all- 
mählich werde es zwar möglich sein, die 
Methoden zu entwickeln, die diese Zusammen- 
arbeit wirksam machen, Daher sei es zur Be- 
seitigung der Atmosphäre des Misstrauens und 
der Furcht vor allem notwendig, dass die Wirt- 
schaftsmächte ihre feste Entschlossenheit und 
Bereitschaft zur Verbesserung ihrer wirt- 


schaftlichen Beziehungen einhellig zum. Aus- 


druck brächten. x 


Den Beratungen, die zu diesem Entschluss 
führten, wohnten Vertreter von Industrie, 
Handel und Finanz aus 23 Ländern bei. 


Kein englisch -amerikanischer 
Handelsvertrag? 


Schwieriger Verlauf der Verhandlungen 
Die amerikanischen Morgenblätter behaupten, 


gestützt auf Meldungen aus London, dass die 


Verhandlungen zwischen den "Vereinigten 
Staaten und England über den Handelsvertrag 
vor dem Abbruch ständen. Sie sprechen von 
der Möglichkeit, dass es zu keinem Vertrage 
kommen werde. 


Wie der Vertreter des Deutschen Nach- 
richtenbüros hierzu erfährt, teilt man in ameri- 
kanischen Regierungskreisen diese pessi- 
mistische Auffassung jedoch nicht. Die Ver- 
handlungen, die sich von Anfang an sehr 
schwierig gestalteten, weil England sowohl auf 
den konkreten Interessen seiner Dominien be- 
stand, wie auch auf die Erhaltung des psycho- 
logischen Wertes des Ottawa- Abkommen 
sehr grosses Gewicht legte, haben bis jetzt 
fast ein ganzes Jahr gedauert. In mühseliger 
Kleinarbeit und nach hartnäckigem Feilschen 
gelangt man im August zu einer Einigung über 
die meisten Punkte der etwa 700 Zollpositionen 
des Vertragsentwurfes. Eine endgültige Eini- 
gung wurde damals lediglich bezüglich der 
Schweinefleischprodukte, deren grösstmöglicher 
Absatz ins Ausland stets eines der Hauptziele 
der amerikanischen Handelsvertragspolitik ge- 
wesen ist, sowie bezüglich der billigeren Auto- 
typen, mit denen Amerika auf den: britischen 
Markt zu kommen hofft, nicht erzielt, 


„Nach wie vor glaubt man jedoch in Amerika, 
dass England, nachdem Amerika ihm so viele 
Zugeständnisse gemacht hat, schliesslich ein- 
lenken werde, zumal das Abkommen ja auch 
wesentliche politische Bedeutung habe. Man 
betont hier, dass die Verhandlungen nicht ab- 
gebrochen seien und man auf eine baldige 
Unterzeichnung rechnet. $ 


Polens Seefischfang 
im September 


Im Monat September bezifferte sich der Er- 
trag der polnischen Seefischerei auf 2 386 820 kg 
im Werte von 1,34 Mill. Zt. Im Vergleich zum 
Vormonat war der Fischereiertrag um 880 000 kg 
grösser. Von dem Gesamtertrag entfielen auf 
die. Hochseefischerei 2 036 300 kg, der Rest 
auf die Küstenfischerei, 


Aus Anlass der beginnenden Dorschfänge 
wird von seiten der polnischen Seefischer 
Klage darüber geführt, dass die Einlagerungs- 
möglichkeiten für die Fänge nicht ausreichend 
genug sind. Die’ Fischkühlhalle in Gdingen 
war letzthin derart überfüllt, dass die Fischer 
zum Feiern gezwungen waren,. weil sie die 
eventuellen Fänge nicht hätten: unterbringen 
können. Um solchen Missständen vorzu- 
beugen, wird das Kühlhaus erweitert, und zwar 
sollen zwei neue Stockwerke errichtet wer- 
den, die ausschliesslich für die Einlagerung von 
Fängen der polnischen Seefischer bestimmt 
sein werden 
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perbunan, ein neuer Werkstoff 


Verdrängung des Naturkautschuks 


DaD. Buna, der deutsche synthetische Kaut- 
schuk, der in den letzten Jahren im In- und 
Ausland stärkste Beachtung gefunden hat, ist 
nun in das Stadium seiner Grossproduktion 
durch die I. G.-Farben getreten. Damit ist der 
Weg für den allgemeinen Verbrauch dieses 
neuen Werkstoffes, der aus rein deutschen 
Grundstoffen, nämlich 
gestellt wird, freigegeben. 
holt gesagt wurde, ist Buna dem Natur- 
kautschuk nicht nur gleichwertig. sondern in 
mancher Beziehung überlegen. Vor allem hat 
man die Möglichkeit, in viel grösserem Um- 
fang als bei dem Naturkautschuk das Kunst- 
produkt auf seine künftigen Anwendungs- 
gebiete hin abzustimmen. So entstanden ver- 
schiedene Bunasorten, von denen heute die 
wichtigsten der Buna S. der Grundstoff des 
Bunareifens, und der Perbunan sind. Die 
vielen Anwendungsmöglichkeiten im gesamten 
Bereich der. Technik, die sich für Perbunan 
ergeben, lassen es zu einem völlig neuen tech- 
nischen Grundstoff werden. Seine spezifischen 
Eigenschaften machen ihn dem Naturkautschuk 
um ein Vielfaches überlegen und erschliessen 
ihm Gebiete, die diesem bisher nicht zugäng- 
lich waren. 


Zu den hervorragendsten Eigenschaften des 
Perbunans gehört, dass er quellbeständig ist, 


vor allem gegen Benzin, Oel, Fett und viele : 


organische Verbindungen. Der Mangel dieser 
Eigenschaften hat den Naturkautschuk bisher 
vielen Verwendungsgebieten ausge- 
schlossen. Perbunan ist ferner ausserordent- 
lich hitzebeständig. Während z, B. Natur- 
kautschuk längere Zeit Temperaturen über 80 
bis 90 Grad nicht gewachsen ist — eine un- 
angenehme Eigenschaft, die sich etwa bei 
Autorennen früher oft bemerkbar machte —-, 
kann Perbunan Temperaturen bis 130 Grad 
aushalten, ohne dass er etwa zäh und klebrig 
‚wird, Man weiss, dass Gummiwaren nach 
längerem Gebrauch -oder längerer Lagerung 
trocken und rissig werden. Auch hier ist 


Perbunan widerstandsfähiger und alterungs- 


beständiger. Ein heute ausserordentlich wieh⸗ 
tiges Anwendungsgebiet wird dem Perbunan 
dadurch erschlossen, dass er bei der Vulkani- 
sation mit Metall, Holz und Kunststoffen ver- 
bunden werden kann. 

Alle diese Eigenschaften. wirken zusammen; 
dass der Perbunan, wenn er erst einmal Ein- 
gang in den allgemeinen Verbrauch gefunden 
hat, ein unentbehrlicher Grundstoff sein wird. 
In langjährigen Versuchsreisen konnte fest- 
gestellt werden, dass sich Perhunan ausge- 
zeichnet für Schläuche in der Erdölindustrie, 
der chemischen Industrie, in Molkereien 
eignet. Im Werkzeugmaschinenbau sowie im 


Fahrzeug- und Flugzeugbau verdrängen Per- 


bunan-Leitungen die Messingleitungen für die 
Oelleitungsanlagen. Auch bei Beanspruchung 
unter höheren Temperaturen, etwa im Eisen- 
bahnbetrieb, haben Perbupanschläuche ihre 
Ueberlegenheit bewiesen. i 
keit des Perbunans gegen Oel und Benzin 
lässt es als Dichtung in Verbrennungsmotoren, 


Kohle und Kalk, her- 
Wie schon wieder- 


Die Ouellbeständig- 


schaft statt. 


für Oel- und Benzintanks, für Dampf- und 
Heisswasserleitungen verwenden. Eine der 
wichtigsten Eroberungen. die der Natur- 
kautschuk in den letzten Jahren gemacht hatte, 
war sein Eindringen in den Motoren- und 
Maschinenbau, wo er zur Schwingungsisolie- 
rung verwendet wurde, Man erinnert sich, 


dass heute wohl sämtliche Automotoren auf 


Gummi gelagert sind, wodurch ein viel ruhi- 
gerer Gang der. Motoren selbst, wie ein viel 
seräuschärmeres Fahren erreicht wird. In- 
folge der günstigen Erfahrungen, die man hier 
gemacht hat, ging man bald dazu über, Gummi- 
buffer auch in Getrieben, Kupplungen, Feder- 
teilen des Autos zu verwenden. Seit kurzem 
hat man diese Erfahrungen auch auf den Bau 
von Strassenbahn- und Eisenbahnwagen über- 
trugen. 

Diese Anwendungs möglichkeiten, die sich 
noch um einige vermehren liessen, zeigen, dass 
es deutschem Erfindergeist und deutscher 
Technik hier in der Tat gelungen ist, einen 
Sieg über die Natur zu erringen. Diesem 
Vergang kommt nicht nur im Rahmen des 
deutschen Bemühens, sich von der Einfuhr 
von Rohstoffen weitestgehend freizumachen, 
eine hohe praktisch-wirtschaftliche Bedeutung 
zu, sondern er ist auch für das auch in anderen 
Ländern. festzustellende Bemühen der Tech- 
nik kennzeichnend, sich immer weiter zu ver- 
einfachen und Technik gewissermassen aus 
Technik und nicht mehr aus Natur zu er- 
zeugen. 7 


Das deutsch-polnische Wirtschafts- 
abkommen vom 1. Juli 1938 voll in Kraft 


Durch Verordnung des polnischen Staats- 
präsidenten vom 5. August 1938 ist das 
deutsch - polnische Wirtschaftsabkommen vom 
i. Juli 1938 mit Ausnahme einiger Bestim- 
mungen vorläufig in Kraft gesetzt worden. 
Durch die im polnischen Staatsgesetzblatt 
Nr. 81 veröffentlichte Verordnung des Staats- 
präsidenten vom 19. Oktober d. Js. werden 
auch die Bestimmungen der Position 20 des 
deutschen Zolltarifs der Vertragsanlage A und 
die des Artikels 17 des Verrechnungsabkom- 
mens vorläufig in Kraft gesetzt. Die Verord- 
nung gilt rückwirkend vom 1. Oktober 1938. 


Der weitere Ausbau der Kohlen- 


magistrale Oberschlesien Gdingen 


Am 25. d. Mts. findet in Paris eine Sitzung 
des Verwaltungsrates und des Direktoriums 
der Polnisch - französischen Eisenbahngesell- 
Es soll Beschluss über den wei- 
teren Ausbau der Kohlenmagistrale gefasst 
und die Planung der Arbeiten im Jahre 1939 
xcrgenommen werden. 
gaben wird der Bau einer Abzweigung Czen- 
stochau—Siemkowice und der Bau eines 


zweiten Gleises von Siemkowice nach Karsz- . 


nice gehören. Der Verwaltungsrat wird sich 
auch mit dem finanziellen Ergebnis des Be- 
triebes der Eisenbahnlinie in eigener Rechnung 
beschäftigen. i 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte IS 


Posen, 22. Oktober 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Mahlweizen , . - 19.00 —19.50 


— 


Mahl-Roggen (neuer! 13.50 14.00 
Braugerstte 16.0017. 00 
* 700—720 gl. » 14.75 15.25 
78678 gl „ 14.00—14.50 
Hafer, I. Gattung „ 15.10—15.50 
2 II. Gattung n 14.50-15.00 
Weizenmehl 1. Gatt. Ausz. 30% 37.90—39.90 
“ J. 5025 . 34.20—36.75 
* lae- 65% „ 31.50—34.00 
„ II. „50-65% . 26.50—29.00 
Weizenschrotmehl 9525 — 
Roggenmehl J. Gatt 5025 224.75 —26.00 
w fi 65% s 22.50 — 24.00 
` ” IL „ 50-65% ; 575 
Roggenschrotmehl 5%. - 
Kartoffelmehl „Superior“ „ 28.50—32.50 
Weizenkleie (grob) , ı s » 11.00—11.50 
Weizenklele (mittel). 9.50 10.50 
Roggenkleie nu 9.0010. 00 
Qerstenkleiee o ws 10,09—11.00 
Viktorlaerbsen . 25.00-27.00 
Folgererbsen (grüne). 24.50 — 26.50 
Winterwicke FF — 4 
e „ „„ „„ „ „ „ „„ N E 
aulupnen . s » sa s.s: — 50 
Winterras „ „ 41.50 — 42.50 
Sommerrads „ » 38.50 —39.50 
Leinsamen . 48.00-51.00 
Blauer Moͤhnnn . 60.00 65.00 
1 1 ii oe o „ „ „ 33.00—35.00 
nkarnatklee E E VE S D EA | 2 82 
Fabrikkartoffeln in kg/ „ „ 1717.50 
sein kuchen 20.00 —21.00 
Rapskuchen . s 2 sn ae 12,75— 13,75 
ee ger „ „ 1 
Solaschroe tt 5 
Weizenstroh, loses. 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst 2.252. 75 
Roggenstroh, loss ı v » ‚1752,25 . 
Roggenstroh, gepresst 2.75—3.00 
Haferstroh, loses Was 
Haferstroh, gepresst s» „ 2.25—2.50 
Gergtenstroh, lose s . 10 —175 
Jerstemstroh, gepresst 2.25—2.50 
Heu. lose 0 LEN e ee, N 5.00 —5.50 2 
Heu, gepresste . 6006.50 
Netzeheu, losses 5.50 6.00 
Netzeheu. gepresst ı » « + 6.50—7.00 


Gesamtumsatz: 2850 t davon Roggen 365, 
Weizen 205, Gerste 430, Hafer 460, Müllerei- 
produkte 613. Samen 200, Futter u, andere 582, 


477 Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 


Posener Eifekten-Börse 


i vom 22. Oktober 1938, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 


2 0 % 1 
ve n,u;® 
4% 3 der Stadt Posen 
45% Obligationen der Stadt Posen 


d 9 „ s . * * . „ . * . 
"5% Obligationen der Kommunal- 
: Kreditbank (100 G.-zł). . . -» 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
' Kredit-Ges. Posen. II Em. 
44% umgestempelte Zlotypfandbrieſe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
3 85 1 
grössere cke. 
mittlere Stücke 64.00 0 
kleinere Stücke 
4% Konvert. - Pfandbriefe der 
Landschaft 
377 Invest.-Anleihe, I. Em. 
3 Invest.-Anleihe. II. Em, 
"4% Konsol.-Anleihe > : » 
44% Innerpoln. Anleihe. . « 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Cou 
"8% Div. 36. BE P. e 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
M: Cegielski i EA 
Lubań-Wronki (100 zł) , » 
Cukrownia Kruszwica . « 
Herzfeld & Viktorius 


= 

E 
go 
n 
O 
+ 


Pos. 
1955 
ss» 
ER 
* 


Tendenz: rubie. 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. Oktober 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren uneinheitlich, in den 
papieren mittel. i 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 83.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 84.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 95.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42,85, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 67.75 
bis 67.50, 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 66.13, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 


83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 


Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.—- VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 


Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 


Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 


Vergessen 


Zürich 1 | 
Montreal. 
WI 


Zu den nächsten Auf- 


presst 66.50. 


bis 9.50. 


Sie bitte nicht # 


die Bezugsgebühr für den Monat 

November . ich 
zu entrichten. Sichern Sie gr 
die pünktliche Zustellung de? 


Posener Tageblattes 


k ; äch- 
durch Bestellung beim nê 
sten Postamt oder Briefträge 
bis spätestens 28. d. 


| 


| 


des: 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der nabrie® 


wirtschaftsbank I. Em. 93, 5⁄4proz. Pí 919 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 


Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsba Lage 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom. -Obl. der ‚Ob! 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 574proz. KO 


der Landeswirtschaftsbank II—IIl. und rt 
Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Lange fog, 
schaftsbank IV. Em. 81, 4% proz. L. y 63.5 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie n. der 
bis 64.00, 4% proz, L. Z. Tow. Kred: Zie „ 4 
Stadt Lemberg (55iähr.) 64.25, 5proZ. 50 his 


Tow. Kred. der Stadt Warschau 1938“ d. -den 


74.14 7474.50. 5proz. L. Z. Tow. K 


Lh 


Stadt Warschau 1936 71.25—72,25, Spine * 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 66,29. 


Amsterdam. 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 


U 
ndon 0 8 
New York (Scheck) ls. 

å 

* 

* 

N 

» 

* 

* 


Paris. 


t o 
Prag 
8 s 
SSS 
Stockholm 
Danzig 
* 

* 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. ai 
Aktien: Tendenz — belebt. Notiert Wi 4 


Bank Polski 126, Warsz, Tow. Fabr. an 7 


37.75, Wegiel 35.7536, Lilpop 88.2588 


P. 
Modrzeiöw 20, Norblin 102, Ostrowiec Se 


"64.7565, Starachowice 44.2544, Zytalas 


60,25. ’ - en 
Bromberg, 21. Oktober. Amtliche Nette g i 


der Getreide- und Warenbörse für 1 oht 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. 


joen 
preise: Weizen neu 19.00 bis 19.25. 9 
14.25 bis 14.50, Braugerste 15.50 bis 15.50 
Gerste 14.75 bis 15.00, Hafer 15.25 bis 


mehl 19.50 bis 20.50, Roggen - Expor3 s) 
22.50 bis 23.00, Weizenmehl 65% 3250 fein 
Weizenschrotmehl 26—27, Weizenklelf, 12. 
10.50—11, mittel 11—11.50, grob 11.50 DE pis 
Roggenkleie 1010.50, Gerstenkleie 10 E 


11.00, Gerstengrütze 25—26, Perlgrütze 2 


bis 37.50, Viktoriaerbsen 24 bis 28. 
erbsen 22—25, Winterwicke 41—42, Fin 
ken 15—20. Winterraps 41.50.—4 50. i- 
terrübsen 38.50—39.50, Leinsamen 47- na 
33—36, Leinkuchen 21.50—22, blauer MO fre 
bis 63. Rapskuchen 13.25—14, Fabrikat Ros: 
für kg% 1744—18, Sojaschrot 28.25—.23.50, gest 
genstroh lose 3—3.50, Roggenstroh 15 
3.50—4. Netzeheu lose 5.25—5.75, Netze das 
Gesamtumsatz: 2330 t. 
Weizen 383 — ruhig. Roggen 515 — 
Gerste 522 — ruhig, Hafer 322 der 
Weizenmehl 28 — ruhig, Roggenmehl 11? 
Warschau, 21. Oktober. Amtliche Nótin im, 
der Getreide- und Warenbörse für 100 Richt” 
Grosshandel frei Waggon Warschau.“ wele! 
preise: Rotweizen 22.25—22.75, Einheits™ Steg, 
20.50—21.09, Sammelweizen : 20—20.50. 15 
dard-Roggen I 14.50 bis 15, Braugerste cyan 
bis 18.25, Standardgerste I 15.25—15,75. 0] 
dard-Gerste II 1515.25, Standardeets Stan, 
14.75—15, Standardhafer I 15.75—16.50,, 34.50 
dard-Hafer II 15—15.50, Weizenmehl 65 N 
bis 36, Weizen-Futtermehl 16—17, Rogge 1 
65% 23.50 24.25. Roggen-Schrotmehl m 
Kartoffelmehl ‚Superior‘ 31.50-32.50, Weizen 10 
grob 10.75—11.25, Weizenkleie mittel u. 


27 110 
1014.50. 
40.5041 


erbsen 28:50—30 50. Folgererbsen 
Sommerwicke 17.50—18, Blaulupine 
Winterraps 43.5044, Sommerraps 


ruhig, Weizen 85 — ruhig, Gerste 385 — 
Hafer 227 — ruhig, Weizenmehl 343 —' 


R oggenmehl 601 t — 2 ; i 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Naus 


ot 
Roggenmehl 65% 23.50—24.50, eee i 


klele y | 


Pelze 
in groß. Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtl. 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen in eige⸗ 
ner Werkſtatt. 


Ge FR m 
Er schäftsverkäuse | 


vStahl-Acmun“. 


Radi o 
b sſchneider, 


ie Hi 
tajp etne, billwe Häd el- 5 5 an 
hal e mit Prosellerge- . e 


r Sillobeſchickung, 


l in mehreren Größen vom n 
eneralvertreter: P5 
de alert caſtuche R naali 
O e at Ä aym ame 
"DEP die deutſche Weltmarke Pfaff⸗ Werte 


und andere Martens ` 


— Poznan 


Kaiſerslautern 


Empfänger wie für 
Elektrit, Philips. Hausgebrauch 
Kosmos Korona Oandwerk 
tauen Sie am günſtigſten Induſtrie 
beim deutſchen Vertreter für Wojewodſchaft 
Berireter Poznau 
5. Melzer, Smigiel, Adolf Blum 
Radioabteilung. Poznan, 
Berjandfrei in ganz Polen | Al. M. Pilſudſtiego 19. 


Proſpekte und Preisliſten 


De > h Spezialität Zickzackſtich⸗ 
die Herbſiſaiſon pas Ein u. Zweinadelmaſchinen 
eröffnet! Fassaden- 
Müntemuswahl in Damen ⸗ Edelputz 


„Terrana“ liefert, 


Cilaja Petzen, Gmea:er, j 
en wo nicht vertreten, 


u. Schulmänteln 


Arenas Preise. direkt das 
A D Altana. „Terrana- Werk“ 
daz zikowski, E. Werner, 
Uns Runel 49. Oborniki, Telefon 43. 
nl Gut und billig 


Geschmackooll 
und moderne 
wollene Blusen. Sweater 
Pullover, Trikotagen 
Wäsche, Strümpfe 
Handschuhe. Schals 
1 Halstücher, Krawatten 


Letzte Neuheit 
empfiehlt 
W. Trojanowski, 


Poznan, sw. Marcin 18 
Niedrige Preise! 


er nn 
Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ges 
enſtände, neue und ge⸗ 
rauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kaufst Du ein 
Fahrrad 
in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


$W.MARCIN 55 


Trioiagen und 
Strümpfe 
empfiehlt 

H. Wofjtkiewicz 
Poznan, ul. Nowa 11. 


e. 
* Pezinlitäten 

fa 

landen Kümmel. 
* empfiehlt 
ieltopolita Fabryka 

Sera 
"a, sw. Roch 9/10, 


engt lefon 28-18, 
k ias u Beiatinertauf 


" Wielta 18 


ere, ol“. 


) 


fieling owie Ener 1285 Jezuicka 10 
eee Kinderwäſche > en 
utjp ost Bedingungen, RE Snes 
Wöbesſchuzantagen Gold- u. Silberschmied, 
Massa 4 Walczak Dan re ) 
sè Oznan ER! T old- 
1 Marcın 18. Super⸗Teleſunken 


Tel 


eon 1459, 


und Silberarbeiten in 
und andere taufen Gie am | gedieg. fachmännischer 
günſtigſten in der Fachfirma Ausführung 


Trauringe 
Z. Kolasa |in jedem Feingehalt. 
Poznan, 15 sw. Marcin 


Annahme 
5a yon Uhr - Reparaturen. 
Telefon 26-28, 


Anerkannt als 


P hole Wc 100. Berre 
R Erſtklaſſige techniſche : 
der A elze Bedienun nur „Este“ 
lern, jene ae Apparate-Umtauſch. Strümpfe, Wäsche, 
naß. Billig rer Sammelantennen. Trikotagen, Korsetts 
(R Man Zalewski mm GUO) 
uſchner aus Berlin) 8802 
dd oznap, (früher Neumann) 
) Nep Marcin 33. Br. E ierackiego 18 
Silben Continental Al. Marsz. Pilsudskiego 4 
rfüchſe auf Lager. — Tran a 
Spezialgeſchäft für 
hochmo derne 


Couches 


sw. Marcin 74 — Rapp. 


det ſich m 
ein. Ges 
ſtslotal weiterhin in 


in erstklassiger 


Qualität, 
Blegante 
oznanñ 
Schneidermei Damenwäsche Pe 
meiſt 
Tel. 5217. ” Sweaters ee 
f ür 
de Trikotagen Schuhmacher 
ganges i allererſten Br e Sattler. 
toke ee ze Herbst-Saison 8 
v. mo⸗ ; = Schäfteſtepper 
en Stoffen. Drin⸗ empfiehlt billigst am induſtri 
nfertigung in K. Lowicka 3 


en. oderne 
nzüg und Smoking⸗ 


uu verleihen. 


dler“. 
SGeneralvertrieb 

W. Gierczysski. 
Bonan, sm. Marcin 13 


Poznań 
Ratajczaka 40 
neben Conditorei Erhorn. 
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ND PREISWERT! 


re Wolle: 
Die voll. 40 2 
weli „Smok Spezialgeſchäſt 
2 Die billigen haltbaren í 
W Lacke am Platze, erhält⸗ neben 
zentrifage [| Ib in Drogen: und Damenſcheitel, Zöpfe N EU 
8° [| Farbenbandlungen. EDEA prämiienn Inh. M. ZELMER Si N 
Westfalia n N pPoznan mwe — 
r: ſpangen. Lockenwickler, > 2 
Prospekte und — 9 e, Kämme Haar⸗ ee na 13 1 Kinder⸗Wäſche 


Be:ugsquellen 

Nachweis durch 
„Primarus“ 
Poznań, Skośna 17. 


feile, Bürjten, Seifen, 
uder, Ondulations⸗ 
eiſen, Raſiermeſſer, Ra- 
ſie rappa rate,. Haarſchnei⸗ 
demaſchinen,. Friſeur⸗ 
bedarfsartikel billigſt. 
Stets Neuheiten! 


arbeits wollen. 
Nur erſtklaſſige Qualität! 
Billigſte Preiſe! 


Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Niragen 
Selbstbinder 


in großer Auswahl 
zu Fabritkpreiſen 


Pelze l 


in großer Auswahl, Felle 


Wäſcheleinen aller Art owie ämtliche A. Donat, 
gedreht und gefluchten | Umarbeitungen zu nied- Poznan, ul. Nowa 11. J. Schubert 
Seile, Schnüre. Bind- eigſten Preiſen. Gegr. 1912. Wäschefabrik und 
fäden ; Witold Zalewski,| Reelle Bedienung. Leinenhaus 
Bürſten Kürſchner meiſter „FFF Poznan 
ER er 1 75 Jepe Voznan, sw. Marein 77. AN :: : Hauptgeihäit:. 
empfiehlt billigit 9 ARIN ſleder Art in großer Stary Rynek 76 
R. Mehl, Poznan, AAS Auswahl, ſowie ſämt⸗ | gegenüberd.Hauptwache |- 
Sw. Marcin 52—53. liche Reparaturen und Telefon 1008. 
Einkauf und Umtauſch wY Umarbeitungen nach] Abteilung: 


neueſten Modellen zu 


3 — Bielitzer Die erſten der neuen billigſten Preiſen — ullea Nowa 10 
Anzug., Mantel- Günſtige neben der Stadt- 
Stoffe Telefunken 1939 Teilzahlungen. Sparkasse 
vorteilhaft mit d. berühmten Nawi⸗ Jagſz Telefon 1758 
Sw. Marcin 18 Lautſprecher jind b. uns. Poznan, Al. Marcin- 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 


Bequeme Ratenzahlung. kowſkiego 21. Tel. 36:08, 
Umtauſch alt. Apparate. tee 


Radiomechanika; 


Ecke Rataiczaka. 


1400 


auseinandergenommene P ee separato- 

Neue Autos, gebrauchte Teile, denan, SW. Marein ren. Un- 

R t Untergeſtelle. nur 28. i übertroffen 

fowie Reparaturen „Autojflad“, Poznan. Telefon 1238. in Haltbarkeit mag Ent- 
E. Lange Dabrowſtiego 89. rahmungsschärfe, 

Wolnica 7 — Tel. 2164. Telefon 46:74. e oa mea W. Gierczyhski,- 
- Poznan, 


$w. Marein 13, 
Grösstes Ersatzteillageı 
—ñ 


In Kürze erscheint 
der altbewährte Ratgeber 


Caesar Mann Poznan 
ul. Rsecaypospolite] 6. 


Bertauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 


gülbleijtilie, 

ſämtl. Originalmarken 

petitan, Montblanc pp. billig 

J. Czosnowski Grosse Auswahl 

Poznan, Fr. Rataſczaka 2. lnlederwarenfabrik 

gourener- Spenar „Hand. GRACZY IR 

ung mit Reparaturwerkſtatt Ratajczaka 

TT Ecke sw. Marein. 
Auto⸗Nozbiorka 
Neueröffnete Firma 


empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un- 
tergeſtelle für Pferde⸗ 


> / \ 4 geſpann auf Gummi mit 

ee eraen Ahlen. Reijen, 

381 TER Schlau e. Konkurrenz⸗ 
4| Ob yn Aa Nacht preiſe. À 


! adio 
ſtets Freude macht, 


Dabrowſtiego 83/85. 
am günſtigſten Tel. 69⸗37. 


„Lira“ 

| =: Podgórna 14. Viel, viel Geld 

Tel. 50:63. erſpart Ihr durch Verfüts 
—— terung von echtem Centra⸗ 
B 3 lin Nährſalz, Futtertalt: 
PN Mäſtet zuſehends. Man 
a . nur che 
: i 1 packungen in Drogerien, 
Automobilisten Apotheken und einſchlägi⸗ 

Autoberelfung gen Geſchäften. 

nur erstklassiger — 

Markenfabrikate 

und frische Ware 

a Neu: Neu! 

utozubehöru, — 
Ersatzteile kauft Rohlenspur-und 


1 i man am preiswer- 
testen beid.Firma 


Heizkochplatte 


. „ES CE- 
I rzesklauto S. A. ] Poli Paten: 
Poznan, Der Wunsch aller 
Dabrowskiego 29 Hausfrauen! 
Tel. 63.23, 63-65 Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen! 


Jaköba Wujka 8 
Tel: 70-60 


ältestesn. grösstes Automobil- 
- Spezialanlernehmen Polens 


Macht sich in kurzer 
Zeit bezahlt! 


Warme Zimmer 
durch 


Vertretung: 
"Buick 
Mercedes-Benz 
Opel 


Enthält alles Wissenswerte Über s 


Steuern - Sozialversicherung - Rechtspraxis 


an jeden Kachel- 


2 ; 
Der Neuzeit ent- ofen anzubringen 


sprechend einge- 


i richtete Repara- | mar Günter 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom Verlag turwerkstätte Pe 


Stets günstige belegenbeits- 
käufe in wenig gebrauchten 


© Wagen am Lager d 


Poznan j 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25. 


Poznań 
Nosmos Sp. z Oo. o. Aleja Marsz. Pilsudskiego 25 
P. K.O. Pozna 8 207915. 3 
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ie en eee 
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Zentrale u. Hauptkasse n it ae 
ulica Masztalarska Ba P ozna ń De posıten ass 
Telefon 2249, 2251, 3054 Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 


7. 5 
Eee ie Devisenbank Teicion 2887 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 
Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 


An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren - An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte - Stahlkammern. 


2 — „ - 
ee eee eee eee eee e 
+ 


Statt Karten, 
Die Verlobung unſerer älteften s 


2 
2 


| PELZWAREN| 


ihr Heim 


s.unnnu0nns.n..0n,, 


Tochter + l E. LEHMANN 18 F | 
E ifen: 5 ; „ ‚ul. s 1 
“> Marie oe Jchön und behaglich aurch ||| erden; ieis . teleton 2295 p> 
: mi errn \ ri 
: i 7 Anfertigung vornehmer u. gediegen“ 
i Otto In der Atrulh Marie Hark Möbel zom Cischiermeister Pelzbekleidung in eigener Werk 8 
; i ; ; Ständig großes Lager in allen 
a 92} Otta Iu der Staty | | ZIEINRICH GUNTHER |h n't en ua ierugen sic 
i : u 1 2 ichten | 
: Richard Goetz u. Fran olga i| | MÖBELFABRIK, S ARA. Rynek 4 - Tel. 40 ee ede e 
$ geb. Schwarz $ 3 
A Dobrzyca, den 22. Oktober 1938. j Hükelarbeiten Fenſter⸗Glas 5 
e eee EED TA EEEE E RE EEES Rh OR und g a 
Handiteickerei |Leedrak,  Bnipettur jg 
Violin⸗Unterricht empfiehlt Eh Es f Hm Reiormafionsiest, 


Ihre Vermählung geben bekannt Bernhard Ehrenberg, A. Szymaniat, Poznan, Glasgroßbandlung 

F Poznan, Dabrowſkiego 26! | Wierzbiecice 19, W. 16. u. Schleiferei 
„. BLEI: DND: 
Poznan, Waly Zygmun-⸗ f 
ta Auguſta 1, Tel. 39-40. 


Montag, dem 31. Okfober 1938 u. am Buß. 
u. Beffag, Mittwoch, dem 16. Nlovbr. 1038 
bleiben unsere Kassenräume für jegliehen Verkehr 


geschlossen. 


Bunk für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 


Sp. AKC. 


Willy Bethke 


Drum prüfe wer sich 
ewig bindet, 


wo man die besten 
Möbel findet! 


Hertha Bethke 


geb. Franke 


Poznan, den 22. Oktober 1938 
ul. Wierzbiecice 14 


Möbeltischlerei 


A Trauringe | > 
Waldemar Günther ||. ac namen. 


Uhren, Gold- 
u. Silberwaren- 


Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI Swarzedz, Ecke Rynek - Wrzesifiska 1 5 1 ; Danziger Privat-Actien-Bank, Filiale Pomm 
Poznać, Sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 Telefon 81. 8 SP fke. |i Gdański Prywatny Bank Akcyjny, w aanske 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
teleton 6105 — 6275. 


Handgewebte 
Kelims 


Leinen⸗Servietten 
Lowiczer Kiffen 
Handaemalte Ceramik 
Kaſſetten — Fotoalben 
Lederartikel 
Zakopaner⸗ u. Krakauer 
geſtickte Jäckchen 


Oddział w Poznaniu. 


Rreditverein Poznań, Sp. 2 Oer. odp. 


Landesgenossenschafsbank 
Bank Spółdzielczy 2 09r. odp, 


Selbst die 
herbstlichen 


Temperatur- 
schwankungen 


können ihren Humor 
nicht beeinträchtigen! 


Und mit Recht 


Unsere elegant 
zugeschnittenen 
mit Wattelin gefütterten 


Paletots 


und Englischen 


Ulster 


aus reiner Wolle tragen sich ININA AN l 
gut und schützen Sie vor dem NN; 7 x 
kühlen Herbstwetter. FR Rittergut Danziger Höhe 


pP aller 
; fi a 1 š 360 ha beſter Weizen⸗ u. Rübenboden, Land II. u. ; elze Maß,a 
Bitte überzeugen Sie sich von der herriichen Auswahl, ill. Kl, 800m v Bollbagnftation, ehr gute Ernte 


liche Reparature 
mit der unsere geräumigen Lager verschen sind. Pferde gut, Kühe recht gut. To:es Inventar über⸗ 


dernisierungen, gelbe E 
kompl., geg. ein ca. 1000 Morg. gr. Gut in Pom- uality färben von Fellen g 
i ® © * 
„130 4 aj CUS KI 


merell. zu taufchen od. an einen Deutſchen aus elzen billigst und gewissenhaft. 
Poznan asyanaly ‚Kreayt”-Jlary Rynek 77. 


Poznafi. 


empfiehlt 
Sztuka Ludowa 
Poznan 
Inh Jan Bogacz 
Pl. Wolnosei 14 
(Ecke 3 Maja). 


der moderne Wwarmwasserkessel 
für Kleinwohnungen. Etagenheizungen. er 
Srübftüdsitube von 2A] fülliges äusseres Aussehen, sehr leistung® 
g = fähig, betriebssicher, einfach in der Bedienung 
Orpel (früh. Preuß water Dauerbrand, geeignet für Koks u. Kohle 
Al. M Eor SRAEpa 26 N billige Betriebskosten kurzfristig lieferbar 
Nähe des Deutſchen Höntsch i Ska, Sp.z o. o. 
General⸗Konſulats ein. Kesselgiesserei 
Poznañ-Rataje. Tel. 37-92, 


Willſt Du ſpeiſen gut 
und fein, kehre in die 


Gute Weine, 
Biere und Liköre. 


Iltisse 


Pommerell. zu verkaufen Anz 3—400 000 Gld. Rahfallo alar Art £ Hilsen Kanin, Iiag a 


od. z}. Es kommen nur Bewerber zum auſch in h A ; h 
Frage wenn d. Pommereller Gut ſchon bis auf ca, fee e p 
10.0 parzelliert. od. zur Parzellierung bis jetzt nicht PA aration von Jagdtrophäe 
vorgemerkt iſt. — Nur kurz entſchl. Bewerber kom⸗ aktien belehrende Kataloge 25 gr 
men in Frage Wenn nicht Tauſch nach d. Freiſtaat 2 ] o oip | 
Danzig, dann kommt ein Kauf in Pommerellen mit|| Polska Centrala Skór i Futer $. 1 1 
einer Anz. von ca 400 000 in Frage Erbitte Angeb. Poznan, ul. M. Focha 1.8“ 
t (am Bahn 1 


° 2 RL hof-Dworzec Zachodni), T 
Heinrich Penner T eee 


. 
Porto. 1 


